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Anland. 


Im Trocha Hotel. 

D'e amerifaniichben Kommiffäre quartieren 
fib in Havana ein. —lDeitere 40,000 Sol* 
daten für Cuba. Ein Dreyfus-Sfandal 
im Lacon Theater. — Blanco läßt wieder 
einmal vos jich hören. 

Havana, 20. Sept. Die amerifani- 

Ihen häumungs-Kommiffäre, welche 

Lisher an Bord der „Refolute“ verblie- 


ben waren, haben fich jegt im Trodha | 
ge⸗ 


Hotel in Vedado, einem überaus 
ſund gelegenen Villen-Vorort Hadaz 
na's einquartiert. Sie befinden ſich 
Alle wohl und munter. Die vollſtän 
dige Räumung Cubas wird wohl nicht 
ſo ſchnell durchgeführt werden können. 
Die Zahl der auf der Inſel befindli— 
chen fpaniſchen Soldaten wird offiziell 
auf 100,000 angegeben. Die Leute ſol— 
len ihre Waffen, Munition, Proviant 
und Ausrüſtung mit ſich nehmen, doch 
liegt es nicht in der Abſicht der ameri— 


' 


| 
| 
— 





Sitzung der Nationalverſammlung 
war, wie es ſcheint, Aguinaldo am 
Samſtag nicht erſchienen; ſeine Vertre— 
| ter jedod machten die Mitglieder mit 
| dem Attentat befannt, worauf fich diefe 
| auf Erfuchen des Vorfikenden 


ben, um ihm ihren Glückwunsch zu fei- 
| ner Rettung auszuſprechen. 
Abend fand ein Dankesgottesdienſt 
ſtatt. 
Speiſen werden jeht erſt genau unter— 
ſucht, ehe ſie jenem gebracht 
und die ſpaniſchen Gefangenen ſtehen 
unter ſtrengſter Bewachung. 

Cerveras Heimkebhr. 

Madrid, 20. September. Die Ar— 
beiter in den Schiffsbauhöfen von 
bao, woſelbſt die Kriegsſchiffe 
Cervera'ſchen Flottengeſchwaders 
baut wurden, wollen ſich nach Sant— 


ander begeben, um eine Demonſtration 


kaniſchen Regierung, mit der Beſetzung 


Cubas zu warten, bis der letzte Spa— 


nier die Inſel verlaſſen hat. Die erſten 


Okkupationstruppen werden ſchon in 
allernächſter Zeit nach Cuba abgehen; 
dieſelben erhalten dannGelegenheit, ſich 
wäheend der W rate zu affli- 
matifiren und jobald ein Pla von den 
Spaniern qeräumt ift, wird er fofort 
von amerikanischen Streiifräften befett 
werden. Die Reaimenter, die zur Gar: 
nifonirung Suba’s dienen jollen, find 
noch nicht beitimmt, man nimmt aber 
an, daß mindeltens die Hälfte davon 
Freimillige fein werden. 

m Iacon-Iheater fam e8 zu ei 
nem oroßen Skandal. E3 wurde ein 
auf den Dreyfus-Standal bafirendes 
Stüd gegeben, in welchem Drenyfus ala 
ein unfchuldiges Opfer einer Verfchmö- 
rung in der franzöfiichen Armee hinge- 
jtellt wird. Bon Beainn der Auffüh- 
runa an offenbarte ich die Sympathie 
bes Bublifums auf Seiten von Drey- 
fus. In einer Qoge fahen bier Fran 


zofen, der eine angeblich ein Offizier | 


des im Hafen liegenden franzöfifchen 
Kanonenboots „Fulton”. WUffe vier 
hatten Bootämann3- Pfeifen mit Sich 
und begannen, ala im Stüf zuerft eine 
Verdächtiqung der Ehrenhattigteit des 
Drenfus-Prozeffes ausgefprochen wird, 
darauf los zu pfeifen. 

Gin furchtbarer Tumult folgte. 
Schließlich wurden die Franzoſen ge— 
waltſam an die Luft geſetzt, worauf die 
Aufführung ungeſtört ihren Fortgang 
nahm. Die hinausgeworfenen Fran— 
zoſen wurden nach der nächſten Poli— 
zeiwache geführt und mußten dort die 
lacht verbringen. s 

General Blanco hat die weitere Auf 
führung des Dreyfus-Stüdes in Ha= 
bana berboten. 

Der Dampfer Alfonfo XIIT., mel- 
ber Morgen nah Spanien abfeaelt, 
wird 291 Kilten voller Dokumente aus 
den milttäriichen Archiven mitnehmen. 
An Bord deifelben wird fich auch Sene- 
tal Pablo Gonzalez Carral’3 Divifton 
befinden. 

Blanco prablt wieder einmal. 


Madrid, 20. Sept. General-fapi- 
tan Blanco hat der Regierung durch 
den au3 Cuba bier einaetroffenen Ge- 
neral Pando die Verficherung gegeben, 
dak die Armee getreu ihre Prlicht dem 
Vaterlande gegenüber erfüllen merde, 
falls ſich die Friedensverhandlungen 
zerſchlagen ſollten. 


Im Camp Mifoff. 


Samp Witoff, N. 9., 20. Sepibr. 
Die Zahl der Kranfen im Feld-Hofpi- 
tal beträgt zur Zeit 499. Unter diefen 
befinden fich 20 Tophus-PBatienten, für 
die man die fchlimmften Beſorgniſſe 
heat. Sn den drei Divifiong-Hofpitä- 
lern zu Sadfonpille, Fla., liegen aus 
genblidlich 569 Kranfe. 


Die Kriegs-Unterfuchbunasfommiifion. 


MWaihington, D. E., 20. Sept. Aus 
per den bereits erforenen fechs Mitglie= 
dern der Strieas-Unterfuchungstom- 
milfion wird der Präfident poraus- 
fichtlih noch Charles Stewart Smith, 
Präfident der Handelsfammer in Nem 
Norf, General Stephen D. Lee, von 
Mififfippi, und General Jadjon, von 
Tenneſſee, zu Mitgliedern der Behörde 
ernennen. 

General Kawtons Armee. 


MWafhington, 20. Sept. Aus Sant: 
jago ilt die Nachricht eingetroffen, daß 
das Fieber unter den Truppen General 
Lamtons immer weiter um fich greift. 
Ein Sechätel der gefammten Streits 
macht fol franf darniederliegen. Ge- 
reral Zamton empfiehlt, daß alle Re- 
gimenter, mit Ausnahme eines einzi- 
aen, das für Garnifonszmwede genüge, 
fofort zurüdgezogen werden. Den cu= 
banifchen Truppen foll es dann über- 
laffen bleiben, für die Aufrechterhal- 
tung der Ruhe zu jorgen. 


Attentat auf Aguinaldo. 


Manila, 20. Sept. Die Republica 
Yılipina behauptet, daß Freitag 
Abend ein Verfuch gemacht worden fei, 
Aguinaldo zu vergiften. Ein Steward, 
jo heit e8, jah, wie ein panijcher Ge- 


fangener, welchem große Freiheiten ge= | 


währt worden waren, fih an einer 
Suppe zu jchaffen machte, welche für 
Aguinaldo beitimmt war; er Zoftete 
daher einen Löffel voll der Suppe und 
fiel gleich darauf tobt nieder. Es 
wird behauptet, daß elf Franzisfaner- 
mönche an der Berfhwörung betheiligt 
geweſen ſeien. Es heißt ferner, daß 
die Bevölferung ſämmtliche ſpaniſche 


! 


| Dat 


gegen den geichlagenen Wpmiral 
deiien Unfunft zu machen. Die 
gierung bat Sofort Mahregeln getrof= 
fen, um den Blan zu vereiteln. 
VBerhauen fid) gegenseitig. 
Wichtta, Kan., 20. Sept. Zwiſchen 
Gr-Öouverneur Yemelling und Dr. M 
L. Bratt, wel’ Zebterer im 
1884 der Vize-Präſidentſchaftskandi 
at der Nationalen Arbeiter-Partei 


war, beſteht ſchon ſeit geraumer Zeit 


im 


l 


bitterböje Feindichaft. Heute begeqne= 
ten fich Beide auf offener Straße und 
Nu war eine regelrechte Steileret im 
Gange, wobet es ordentlich Hiebe ab- 
febie. Die Polizei nahm die beiden 
Naufbolde in Haft. Anjtöhige Bemer- 
fungen, die Lewellima über Dr. Bratt 
gemacht, bilden den Grund zu der 
Feindicyait zwifchen den beiden Boliti- 


Jahres⸗Kouvent. 

Nock Island, 20. Sept. In der 
Turnhalle wurde heute die 19. Jahres— 
Verſammlung des Staats-Verbandes 
der Wirthe und Spirituoſenhändler 
eröffnet. Mayor Medill hieß die De— 
legalen willkommen. Weitere beifällig 
aufgenommene Reden hielten Sekretär 
Auguſt Mette und Schatzmeiſter Chas. 
Berger, von Chicago. Die Stadt iſt 
feſtlich geſchmückt. Die Chicagoer Ab— 
ordnung iſt 200 Mann ſtark; ſie führt 
ihre eigene Kapelle mit ſich. 

Schade um das Ooſt. 

Venton Harbor, Mich., 20. Sept. 
Der Ehicago und Welt Michigan-Dbit- 
zug folidirte auf hiefigem Bahnhof mit 
einem Güterzuae, wobei zehn Waggons 
aus dem Öeleije gqeichleudert und eine 
aroße Quantität Dbit vernichtet wur- 
de. Der Lofomotivführer und Heizer 
retteten fich noch im legten Augenblick 
durh Wofpringen. Der 
Gefammtfchaden beläuft fich auf $30,= 
000 bis $40,000 Dollars. 

Das gelbe jrieber. 

Zouiäpille, Ky., 20. Sept. Die 
Nochrichten aus dem Süden laflen er- 
iehen, daß das gelbe Fieber lanajam 
an Wusdehnung gewinnt. Die 
Staatsaejundbeitsbehörde bon Loui- 
jiana meldet, daß in New Orleans vier 
und in Harveys Kanal fünf Fälle auf: 
getreten find; feiner der Vatienten ift 
bis jetzt geſtorben. In Miſſiſſippi ſind 
109 Perſonen an der Seuche erkrankt, 
von denen ſieben geſtorben ſind. 

Am Lachkrampf geſtorben. 

New Orleans, 20. Sept. Während 
William Dauphine geſtern Abend einer 
Vorſtellung im St. Charles Theater 
beiwohnte, verfiel er plötzlich in einen 
Lachkrampf, dem heftige Konvulſionen 
folgten. Ehe ärztliche Hilfe zur Hand 
ſein konnte, war der Tod bereits einge— 
treten. Dauphine hauchte im Foyer 
des Theaters ſeinen Geiſt aus. 
Schreckensthat eines Irrſinnigen. 

Johnstown, W. V., 20. Sept. Andy 
Wolfe, ein junger Farmer, wurde 
kürzlich als geheilt aus dem Irrenaſyl 
entlaſſen. Geſtern bekam er plötzlich 
einen neuen Wahnſinnsanfall, erſchoß 
ſeinen Bruder Quillen, verwundete ſei— 
nen Vater tödtlich und jagte ſich dann 
ſelbſt eine Revolverkugel in den Schä— 
del. 

Verdarb ihm den Appetit. 

Jerſey City, 20. Sept. Dr. Seth 
P. Sprague öffnete heute am Früh— 
ſtückstiſch ein Ei und fand zu ſeinem 
größten Erſtaunen in demſelben einen 
— vierfuß langen Bandwurm! Man 
nimmt an, daß die betreffende Henne 
den Keim des unappetitlichen Platt— 
wurms verſchluckt hat. 

Selbſtmord eines Arztes. 

New York, 20. Sept. Der 72 Jahre 
alte Dr. Henry Otto Claus hat ſich in 
ſeiner Office erſchoſſen. Er hatte eine 
große Praxis und ein Vermögen von 
etwa *5350,000. Was ihn zum Selbſt— 
mord getrieben hat, iſt nicht bekannt. 

Lebenslänglich. 

Bedford, Ind. 20. Sept. Iſaac 
Snow bekannte ſich ſchuldig, in der 
Nacht vom 14. Auguſt d. J. den Wm. 
H. MeCart ermordet zu haben und 
wurde darob zu lebenslänglicher Zucht— 
haushaft verurtheilt. 


Ausland. 


Sozialiſtenfeier. 

Frankfurt, 20. Sept. Die hieſigen 
Sozialdemokraten haben den 50. Jah— 
restag des Aufſtandes vom 18. Sep— 
tember 1848, bei dem die Abgeordneten 
zum deutſchen Parlament Fürſt Felix 
Lichnowski und General von Auers— 
wald ermordet wurden, durch Bekrän— 


pfer und durch eine Maſſenverſamm— 
lung in dem nicht weit von Frankfurt 


| 
| zung der Gräber der Barrifadenfäm- 
Gefangenen Ignchen wollte, jeboch habe | gelegenen Orte Vilbel gefeiert, 


Aguinaldo dies verhindert. in der | 


Ale für Aquinaldo beftimmte | 


| hervorgeht. 
werden, | 


| Thüchtert Haben die Miniſter 
Bil: | 
des | 
ges | 
Schriftſtücks beſchuldigt 
das Miniſterium, 
bei 
Re- ſtreben, um ihres eigenen Nutzes we— 
gen die öffentliche Meinung zu beruhi— 
gen, obgleich es von der Schuld 
Dreyfus 
| eine Jolche Ausficht mache fein Herz er | 
zittern. 
| folgenden 


Sabre | 


| beeinflußt von 


Is 


| das jte zu vernichten fuchen und es 
Frankreich, deſſen Ruin 


| nichiz Neues. 


| laden worden, weil 
| gen, in denen die 


berurfachte | 


Orleaniſtiſches Manifeſt. 
Der Prätendent ertlärt, 


Dreyfus jeren gende der Armee und ds | 


Candes. 


Paris, 20. Sept. Das Manifeſt des 


Herzogs von Orleans hat nur in roya— 
nach 
dem Haufe des Kebellenführers bega= | 


eimas Eindrud ge= 
es anlcheinend an 


Iiitifchen Streifen 
macht. Trotzdem 


das geſammte franzöſiſche Volk gerich— 


Um | tet war, 


it das Manifefi doc) vor= 
nehmlic) für die Armee beitimmt, was 
Thon genigend aus dem Wortlaut 
&s beginnt wie folgt: 

„Endlich haben die Berürmorter des 


ı Ihmählichen Anfchlages gegen dieChre 
| und Sicherheit 


des 


UDO 


Maste abgemworfen 


aterlandes Die 
Bon ihnen einges 
fich fo 
veit erniedrigt, inre Helfershelfer zu 
merden.” 
sn dem meiteren Perlauf des 
der Herzog 
eine Rebiſion des 
Prozeſſes Dreyfus nur deßhalb anzu— 


des 
überzeugt ſei. Er erklärte, 
Das Manifeſt ſchließt mit 
Worten: 

„Franzoſen, wir ſind Herren im ei— 
genen Lande. Eure Diener maßen ſich, 
einer geheimen ver— 
derblichen Macht, an, Euch den Wil— 
len aufzuzwingen, dem 
dem Vorwande beugen, 
eines Mannes glauben 
die Militärgerichte als 
urtheilt haben. Es 


zu wollen, den 
Verräther ver— 
iſt das Heer, 
iſt 
"s anitreben. 
Ytanzofen, wir werben das nicht 


| bulden.“ 


Der Fall Dreyfus feldit bietet Heute 
Es heißt, daß General 

neue Kriegsminifier, 
fien Bat, ein neues Perjo- 


Der 
Der 


Fl 
en 
U) 


ı nal für das Ariegsminifterium zu er= 


nennen und den qeheimen Nachrichten: 


ı Dienft zu reorganiliren. Herr Vreifence, 


ein Führer in der Dreyfus-Maitation, 
ijt vor einen Rath; der Ehrenlegion ge— 
er in Berfammluns 
Armee verurtheilt 
wurde, den Vorſitz geführt hat. 

Paris, 20. Sept. In der heutigen 
Kabinetsſitzung wurde der inFolge des 
Dreyfus-Skandals zurückgetretene 
Kriegsminiſter General Zurlinden 
auf's Neue 
von Paris ernannt, welchen 
er bekanntlich auch innehatte, als 
zum Nachfolger Cabaignacs 
wurde. 

Chineſiſche Reformen. 

Peking, 20. Sept. 
China hat eine lange Erklärung be— 
züqlich feiner neuen Bolitit an das 


er 


erkoren | feetti werden, 


Ghicage, Dienitag, den 20. September 1895 — 5 Uhr: Ausgabe. 


REBELLEN TER Ev Auer on LE AT NE DATE a an 


| 


die Kreumde van | 


TZabafjhwindetcien. 


20. Sept. Hier fi ie | af ipfü 
Hamburg, 20. Sep Ner ſind die Der Lokomotipführer Ka Francer das Opfer 


Altona'er Kaufleute Jordan, Lang— 


hans, Neelſen und Stelemann verhaftet 


Jahrelang Tabakſchwindeleien, 
die Millionen geben, 


weil fie im YFreibafengebiet 
Die in 


er, 
HUDEN 


morben, 


beritbt 


' Tollen. 


ı der Halbinjel hinweafeate, 


Ungetreuer Berleger, 
Breslau, 20. Sept. Unter der An— 
Haae, der hiefigen Srwerbsaenoffen 
Schaft der Buchhändler und Verlsuer 
85,000 Mar unterfhlagen zu baden, 
ift der Verleger Emil Ylorgenftern in 
Haft genommei'ivorden. 


Unwetter in Spanien. 


Madrid, 20. Sept. 
welcher geſtern über den ſüdlichenTheil 
hat vor— 
nehmlich in Sevilla und Granada ge 
waltigen Schaden angerichtet. rot; 


rere Menſchen ſind um's Leben get 


men, Andere ſchwer verlet worden. 
In Guadirx wurden 85 Häuſer demo— 


| lirt. 


| Seichenfeier ;u Ehren des in Fort Wayıte | c 


fie fih unter | 
an diellnfchuld | 


‚ ber dortigen 
worden. 
bracht 


* 


(Telegraphiſche Norizen auf der Innenſeite. 


Loftalbericht. 


— — — — — 


Wird hier begraͤben. 
verunglückten öſterr.ung General 
Konfuls. 

Ritter Emanuel dv. Brosfomwer, der 
nom Dize-Konjul Nuber Durch eineka 
beidepefche von dem jäben Zobe feines 
Sohnes, des hieligen öfterreigiih-un 
gartihen General - Koniuls, benac 


die Leiche hier beituttet werben moae, 


Zur Ordnung der Angelegenheiten des | 


Zodien werde bemnäcdit ein Bruder 
desjelben,  Nittmeiiter 
PBrostomwet, vom 12. Drago : Re 
giment in Strafau, nach Eytcago fon: 
men. Die Leiche des Verunglüdten ift 
gejlern zu Fort Wayne, mit Geneh 
migung des Bilhofs Rademader, in 
Kathedrale aufgebahrt 

wird 


ner 
ich 


Sie 


werden. Heute Nadmittag fin 


ı bet im Bireau des Deutichen Konſu 


Chi 


lats eine Verſammlung aller in Chi— 
cago befindlichen konſulariſchen Ver— 
treter fremder Mächte ſtatt. Es 


mer 
Der 


den in derfelden Vortehrungen für die |’ 200 Sl — 


zu veranſtaltende Leichenfeier getrof— 


zum Militär-Gouverneur fen. 


Poſten ———— 
* wird die Leiche wahrſcheinlich 


Der Kaiſer von 


Volk erlaſſen, in welcher er ſagt, daß 


die weſtliche Ziviliſation in mancher 
Hinſicht der beſtehenden Ordnung der 
Dinge in ſeinem Reich überlegen 
und daß es deshalb ſeineAbſicht ſei, die 
guten Seiten derſelben anzunehmen 
und die ſchlechten Seiten zu vermeiden. 
Das radikalſte Edikt betrifft die Ein— 
führung eines Poſtdienſtes im ganzen 
Reich. In demſelben erſucht derKaiſer, 
ihn thatkräftigſt zu unterſtützen, das 


iſt 


gangen, 


Dieſelbe wird in 
einige Stunden zur Parade ausge— 


— — — — 


Selbſtmord. 


James Whiteford, ein Fabrikant 
von Metlallſchildern, wurde heute Mor— 


gen in ſeinem Geſchäftsbureau, No. 13 


S. Canal Str., todt aufgefunden. Er 
hatte augenſcheinlich Selbſtmord be— 
indem er ſich die Pulsadern 
des linken Handgelenks mit einem Fe— 


dermeſſer, welches neben der Leiche lag, 


durchſchnitten hatte. Ein Angeſtellter, 
welcher Herrn Whiteford kurz vor 9 


; Uhr in feinem Blute vorfand, glaubte, 


| daß noch nicht alles 
=" ! 3 — Körper entflohen ſei; er ließ denSelbſt— 
neue Syſtem erfolgreich durchzuführen, p URL N ——— 


und gibt dem Volt die Verſicherung, 
daß daffelbe zur Stärfung der Hilfe= | 


quellen des Reiches dienen wird. 
anderes Edift dehnt thatlächlich das 


Ein 


Necht, Eingaben an den Thron zu mas | 
Sen, auf alle Chinefen aus, während | 


diefes Privileq bisher nur auf qemiife 
Klafien befhränft war. Das neueite 
Edikt ordnet an, daß über die Ein- 


Leben aus dem 
mörder Deshalb Sofort nad) Dem 
Eounty-Hofpitcl Ihaffen, die dortigen 
Aerzte ſtellten jedoch feſt, daß der Tod 
ſchon mehrere Stunden zuvor eingetre— 
ten ſein mußte. Whiteford, deſſen Pri— 


vatwohnung ſich im Hauſe Nr. 297 S. 
Oakley Ave. befand, war 36 Jahre alt 


| und unperbeirathet. 


nahmen und Nusaaben der Regierung | 


monatlich Rechnung abaelegt werben 


foll und daß die Nechnungablegung | 


veröffentlicht werden foll. 
Par'a nents:-Gröfinung. 


‚sn einem Unfall von Schwermuth 
berfchludte geiteın Abend in feiner 
Wohnung, Nr. 77 Bunter Str., der 30 
Jahre alte Kiſtenmacher Frank Slama 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine große 


Doſis Morphium. Er wurde nach dem 


helmine hat heute die General-Staaten 


eröffnet. In der Thronrede ſprach die 
junge Herrſcherin nochmals ihren Dank 
für die mannigfachen Beweiſe treuer 


gerer Zeit beſchäftigungslos 


R ı Eounty-Hofpital a 
m Haag, 20. Sept. Köniein Wil | X 


bracht, wo er we— 
ſpäter ſeinen letzten 
Slama war ſeit län— 
geweſen, 


nige Stunden 
Athemzug that. 


und dieſer Umſtand, ſowie die Kränk— 


lichkeit ſeinerFrau ſollen ihn veranlaßt 


Hingebung aus, die ihr anläßlich der 
Thronbeſteigung zu Theil wurden und 


erklärte fernerhin, daß 
mente eine Anzahl von Geſetzesvorla— 
gen zur Förderung der Volkswohlfahrt 
unterbreitet merden würden. Die Kö— 
nigin erwähnte dann auch noch, daß 
fie der Kriedenspolitif des Zaren herz- 
Yichite Anerkennung zolle. 


dem Parlas | 


ı eingebrochen zu jein und 


haben, fich jelbjt ven Tod zu geden. 


en 


Stelite die Bürgichaft. 


Unter der Antlage, in das Hau 
bon Eharles Green, Sir. 1665 87. ©t,, 
demjelben 

t 


' aus feinen Kleidern, welche neben De 


Bon feinem Rittmeiiter erftochen., | 


Hagenau, i. Eljaß, 20. Sept. Wäh- 
rend der Manöver fand ein Ritimei- 
fter Veranlaffung, das feinen Xeuten 
gelieferte Effen zu tadeln. Er gerieth 
dabei mit dem Gergeanten, der für die 
Verpflegung zu forgen hatte, in einen 
Worimechjel und ließ fich joweit hin- 
reißen, denfelben zu ohbrfeigen.. WI 
der Mann darauf Miene machte, jich 
zu wehren, zog der Rittmeifter feinen 
Säbel und ftach den Sergeanten nie- 
der. Der Nittmeifter wurde verhaftet. 

Bevorſtehender Zarenbeſuch. 

Berlin, 20. Sept. Der Zar wird am 
27. September Danzig beſuchen, um 
an den Enthüllungsfeierlichkeiten des 
Denkmals zu Ehren der in derSchlacht 
bei Oliva gefallenen Ruſſen theilzuneh— 
men. Er wird bei dieſer Gelegenheit 
auf mit Kaiſer Wilhelm zuſammen— 
treffen. 

Weitere Berhaftungen, 


Barcelona, 20. Sept. Hier murben 
fech8 Xtaliener verhaftet, die dringend 
im Verdacht ftehen, Mitfchuldige des 
Mörders der Kaiferin von Defterreich 
au fein, 


Bettjtelle lagen, $2000 gejtohlen 
haben, tit der geitern von Capt. Col: 
leran verbaftete Charles 
heute vom PVolizeirichter Martin unier 


zu 


$4000 Bürgichaft bie zu feinem bemz | 
nächft ftattfindenden Verhör feitgeyal- | 
Der Angeklagte, weicher | 
| cago. 


ten worden. agie, 
bereits mehrere Zuchthausitrafen ver: 
biißt haben joll, jtellte die Bürajchaft 
und mußte auf freien ZuB gelegt wer= 
den. 


— — — 


Kurz und Neu. 


* Im Lincoln Park werden heute 
Abend wieder die Waſſer des elektri— 
fen Springbrunnens* jpielen. Herr 
Juft, der den Brunnen birigirende 
Techniker, wird miederum Portraits 
und Landjchaftshiider auf den Waf- 
ferflähen zur Widerfpiegelung brin- 
gen. 


* Sm Kriminalgericht wurden heute 
por Richter Waterman Antlagen gegen 
35 Buchmadher von Corrigans Nenn 
bahn in Harlem zur Verhandlung auf: 
gerufen, aber bis morgen verjchoben, 
da der Gerichtshof zur Zeit durch einen 
Mordprozeß in Unfprucd genommen 
mat, 


! hafte 
I —* Yrrray Gaf > i J. — 2 Fr fF 2 
Francer befindet ſich im Countyhoſpi 


tal, an einer Schußwunde im Unter— 


Fführen wird. 


Mon " 1 
Der Orkan, 


— — — 


| und 


nun bierherges | 


ı aerieth He 


JBerner in 


Er” | ımb br 
der Kathedrale | 
zum Hl. Namen jtattfinden, und dort ! Auemaftonte 
— JBerme erte 
porher 


ſicht der Aerzte nicht 


Harrington d 
überfahren worden, 





Tddtiimg verwundet. 
von Räubertt. 


Bellevue Place mohn: 
Lokomotivführer Louis E. La 


20 


— 


Der Nr. 


leib leidend, welche nack 


Unſicht der ihn 
behandelnden Aerzte den Tod herbei— 
2 ranrer murne ha 
za Francer wurde be— 
wußtlos in ſeinem Blute liegend, im 
Güterbahnhof nahe Momence, einem 

a N En 654 +4 

ihr 30 Meilen von Chicago ent— 
fernien Städlchen, aufgefunden. Der 
Verwundete wurde zunächſt in dem 


Bahnhof des 


Städtchens in ärztliche 
eben, doch, da ſein Zu 

s verſchlimmerte, fo 
ihn mit 


OQAble, 


onenzug nach Chi- 


wm neue x 
den, Chicago vor zwei? 
Hährend der 
Frachtzug der Chi 
nois Eaſtern Bahn beſtie— 
um nach Chicago zurückzukehren, 


* 
us gele nat, Die 


er/aren 
il ren, 


lanntſchaf 
welche ihn bewogen, 


288* 
nen 


zu ver 
richtigt worden iſt, hat angeordnet, daß 


der beiden Männke 


eine Strede 
Vor fa 341 + nenn \ 
Gelei 4 tları gegangen 
man ihn berauben woller 
ſich kräftig zur Wehr 


rer pr Mor pp 


x \ rıkt a 


\ 


zeaen den Leib gehalten und abaedritdt, 


mochte eine 


— m 


Der Bermuntele 


1 Yyrchhrarfır . nr ) han af 
| Beichretdung von den Banditen geber 


—_— 
eſſer und Revolver. 

John Wildberger, der Beſitzer des 
Logirhauſes Nr. 95 
ute mit einem gewiſſen Fred 
Streit, angeblich, weil der— 
ſelbe ſich weigerte, eine Rechnung zu 
Im Verlaufe des Streites 


ſein Taſchenmeſſer 


begleichen. 


Stichwunde bei. Der 
deſſen Wunde nach An— 
lebensgefährlich 
iſt fand im Countyhoſpital Aufnahme, 
währed Wildberger in der 


un 


ne. Bolizeiftation Quartier 


ff 4 
Nenlich TICHE 


nehmen 


| muhte, 
Sinen blutigen Verlauf Jollte aud | 
| ein Streit nehmen, 
Abend zwiſchen einem gewiſſen Peter 
Johnſon und deſſen Freund John Me⸗— gantation, 
Ginnis beim Kartenſpiel in William 
MeGurns Wirthſchaft an Hanna und 


geſtern 


welcher 


2. Str., nahe dem Harlem-Rennplatz, 
zum Ausbruch gekommen war. 

ſon griff, als es zu Thätlichkeiten kam, 
zum Revolver und gab drei Schüſſe 
auf ſeinen Gegner ab. Eine der Ku— 
geln verwundete MeGinnis lebensge— 


Ffährlich im Unterleib. Der Schießbold 
| entlam. 


— — — — — 


Aus Kriminalgericht verwieſen. 


a 3 B. LRedie, welcher bereits une | wre se 
„ames eckie, welch war, bei Ausbruch des Krieges 


Schwindeleien beſchuldigt 


zähliger 
heute 


worden iſt, hatte ſich 


Charles Freigang um $10 bejehmwinbelt 


zu haben, vor Polizeirichter Gabath zu | 
befehmor, | DENN > N De 
aegen das Weriprschen, | geliptet worden ifi, find zur Auffül— 


au | lung begjelben die nacjaenannten, 


berantworten.  Freigang 
da er Ledie u} 
ihn eine Stelle als Nachtwächter 
verichaifen, obige Summe acaeben ha: 
be. 
nur in 
feiner Ausflüchte wurde der Angeklagte 
vom Richter an’® Kriminalgericht ver= 
wiejen. Ledies Gattin ift kürzlich we— 
gen Betruges zuguchthausftrafe verurs 
teilt worden. 


— — — — — 


Im Dienſt verunglückt. 
Yus South Pend, Jnd., wird tele- 
araphifch aemeldet, daß meitlich von 
dort der alte Zugführer Jo2. E. Jones 


I von der Grand Irunf-Bahn in der 
| lebten Nacht in 
| glückt iſt. 
iſt bet dem 


ın jeinem Berufe veruns 
Der Schon bejahrte Mann 
Verſuch, eine Bremſe anzu— 
drehen, von ſeinem Zuge geſtürzt und 
Er blieb todt auf 
dem Platze. hatte ſeit dem 
Jahre 1859 im Dienſte der genannten 
Bahn geſtanden. Er wohnte in Chi— 


Yonpe 
) 2 
ar x 


Sind c8 die Nihtigen? 
Inter dem Berdachte, an den KRaup- 
anjälen betgeiligt gewejen zu fein, mel: 
che jüngft in mehreren Schanklofalen 


verübt wurden, find heute Morgen | | 
my | Brandaerud) 

s B DD) i 

und Wim. Clart an Caf und Grie | worden . ißt 

| rief fofort einen Arzt herbei. 


wei Burschen, Namens Frant D 
Straße fefigenommen und in der Chi- 
cago Xoe. Bolizeiltation hinter Schloß 
und Niegel gebracht morden. Bei 
Domwd fanden Die Diteftives zwei Ne- 
bolver bot. 


— — — 


* Zu je $10 Strafe, bezw. 25 Tagen 
Haft im Arbeitshauſe verurtheilte Kadi 
Sabath heute zyei Baſſermänner, weil 
fie geftern ihr Nachtquartier in einer 
Stohlentifie au! der Veranda Hinter 
dem Kofthaufe Nr. 288 W. Mapdifon 
Straße aufgefagen Hatten, _ 


| 546 65. 


hitzigen 
ſchon 
ſtes krank von Cuba zurückgeſchickt wor⸗ >... 
den. 


davon Abſtand 


| dein Verband der 


| mandeut 


| dein Herrn Gouperneur in Ü 


| Wiitalied des 


-97 Wells Str. | 


ge Meier | port friegsgerichtlich progeffi 
ıhte feinem Gearer damit eine | 
pagnie C iſt von einem Kriegs 


Geldbuße 
is} | ou5 dem Heere verurtheilt worden. Er 
DBUTAAD | 
heitsſtrafe nach 


racken geſchafft. 


wieder⸗ — — 
mn auf die Anklage din, einen gemiffen | penreitern eintrat, tt befanntlic) 


Der veriprochene Blab habe jedod) | 
Lefies Bhantafie eriftirt. Ixroß | Dieph SD. BUT J F 
3ſted, Louis E. Hill, Ward Cheney, F. 


* — — ————— — — 


10. Jahrgang. 


Militariſches. 


Zwei weitere Todesfälle im Erſten Re— 
ginent. 


Betreffs der Reorganiſation der Miliz. 
Nachrichten vom Zweiten im Camp Cuba 


I. 


General Shafter wırd vielleicht nah Chicago 
veriett, 


Y > N 


— tr X nt 7 Yofnı 
Aus Santjago kommt die Zreldung, 


daß daſelbſt Herbert E. Schupert 


(oder Schubert?) vom Erſten Illinoiſer 


Negiment am 18. Septemberc dem 2) 


phus erlegen in Die Andebhböri en des 
Phus erlegen in. Bie Angehorigen des 


Verſtorbenen wohnen Yir. 9303 Burn— 
ſide Avenue. 


In der Wohnung ſeiner Eltern, Nr. 


ter ıpttoryr HRPIIE, 
“ IL rn AyEND 


derKomp. 


Str., 
um 11 Uhr Frantk Bent, 
% des Eriten Neatmenies, an einem 

Fieber geſtorben. Bent war 


f 
der Heiiniehr des Aegimen- 


von 


DOT 


Ianner bat nun doc) 
die ins 
Feld gerückten Miliz-Regimenter aus 

Staasmiliz zu ſtrei— 
chen. Er hat ſich darauf beſchränkt, 
dieſe Maßregel in Bezug auf 
Regiment anzuordnen, de 
1 


Bouberneur 


genommen, 


dasVritte 
ſſen Kom— 
das Unglück gehabt i 
nanade zu 
nur denjeni 
gen Mitgliedern der Miliz der Wieder 
eintritt in dieſe nicht < tet werden, 
welche ſich entweder nicht zum Eintritt 
haben oder 

ärztlichen Prüfung als un 

glich zurückgewieſen worden ſind. 


zui 


IS UDili 


> 
d 
a hat, ba 


fallen. 


\ 1 eo * 
Im Uebrigen ſe 


J 


Jackſonville 
nletzter Zeit dort wieder 
erträglich heiß geworden ſei, und 
in Folge Geſundheits-38 
ſtand im Regiment viel zu wünſchen 
übrig laſſe. 'eiche des borgeflern 
N rthur Conley 


534 x 4 
DAR €8 I 


daß 


Yır 
316 


geſtorbenen 

iſt zur tattung nach Chicago ge— 
Ichieft morden. Geltern iii ein weileres 
Negimentes geſtorben, 
Charles Hanſon von der Kompagnie 


da! Namen: Bı 


MReaiment it bier ale Defer 
haftet worden. Sr wird nad 
Camp Cuba Libre zurüdasfihidi und 
J werd J 
der Kom— 
gericht 
Monalen Feſtungshaft, einer 
von 570 und Ausſtoßung 


— Infanteriſt Buck von 


zu ſieben 


JE 


wurde geſtern zur Verbüßung derFrei— 


den St. Francis-Ba— 


Im hieſigen Armee-Hauptquartiere 
glaubt man, daß bei der Heexes-Neor= 
welche demnächſt vorge 
mmen werden muß, General Shaf— 
Nachfolger des General Brooke 


J 4e 
lommandeur Des Departements 


ul 


S | der Seeenreaien ernannt werden, alfo 
John⸗ 


nach Chicago kommen wird. 
Hus Fort Meyer, Va., wird berich 
tet, daß Dafelbft der Hauptmann Allyn 
Capron vom Erſten Artillerie-Regi— 
ment Sonntag am Sumpffieber ge— 
ſtorben iſt. Hauptmann Capron hat 
mehrere Jahre lang im Fort Sheridan 
geſtanden und war hier ſehr beliebt. 
Sin Sohn bon ibin, der Stapallerte 
Lieutenant in der requlären Yrimiee 
aber 

Rittmeiſter bei Rooſevelts Step— 
vor 


als 


Santjago gefallen. 
Dem Vierten requlären Regiment, 
Si 


deſſen Offizierkorps im Feldlager ſtark 


in 
n 
03344 
Lieute 


I... r 
Guy 8. 


Weit Point Friich aebadenen 
nants zugewieſen worden: 
Henry, Joſeph W. Glidden, FrankHal 


Wheeler und 


G. Knabenfuß, Mark 
Willey Howell. 

Zum Beſuch ſeiner hieſigen Ver— 
wandten traf geſtern Lieutenant Bab 
cock von Rooſevelts Reiter-Regiment in 
Chicago ein. Derſelbe hatte ſich dem 
Regiment in SanAntonio, Tex., ange 
ſchloſſen, und zwar als „Gemeiner“. 
Für Tapferkeit vor dem Feinde wurde 
er zum Offizier ernannt. Lieutenant 
Babcock iſt ein Sohn von General O. 
E. Babcock aus Galena, einem ehema— 
ligen Stabsoffizier U. S. Grants. 


— a — 


Tödtliche Brandwunden. 


Während geſtern Abend die 40Jahre 
alte farbige Frau Belle Sheldon in 
ihrer Wohnung, Nr. 70 N. Sangamon 
Straße, mit der Zubereitung des 
Abendeſſens beſchäſtigt war, kam ſie 


mit ihren Kleidern dem glühend heißen 


Kochoſen zu nahe. Im Nu ſtanden 
ihre Kleider in hellen Flammen, und 
die Unglückliche ſank, von Schmerzen 


überwältigt, beſinnungslos zu Boden. 


Nachbarin, welche durch den 
aufmerkſam gemacht 
jand die Bewußtloſe und 


Eine 
worden war, 


Sheldon waren die Kleider völlig vom 
Leibe gebrannt, und ſie ſelbſt hatle da— 
bei ſo entſetzliche Brandwunden erlit— 
ten, daß ſie noch im Laufe der Nacht 
im County-Hoſpital verſtarb. 


— —— — — 


* Jacob Ingenthron, welcher am 
letzten Samſtage von der Anti-Ma— 
chine-Partei die Nomination für Kri— 
minalgerichtsklerk erhalten hatte, lehn— 
te heute die ihm zugedachte Ehre dan- 
lend ab. 


de——— 


—tür- 


Anzeigen. 


nNo 2e3 


DE TEL 


Mertwürdiges Urtheil. 


blicher Giftmörder des Codtſchags 
ſchuldig befunden. 

er angebliche Giftmörder Thomas 

i yeute von der Nurh Dbe3 

ta befunden und zu 

Zuchthausſtrafe berur— 

Die Vertheidigung it 

ſondern ſucht 


Yull 


ten nach. Falls diefem Ans 
ſtattgegeben werden ſollte, 

gen das Urtheil Berufung ein— 
Uebrigens iſt ſelbſt der 

wder Antlage über das Urtheil 
maßen verblüfſt. Entweder iſt 
chuldig oder unſchuldig. Im 
le müßte er wegen Mordes 
ſtraft, im andern 
abe Der 
zahrſpruch iſt natürlich als das Er— 
gebniß einer „gütlichen Einigung“ zwi— 
ſchen den Geſchworenen anzuſehen, von 
n einige offenbar nit an die 
Id Angeklagten geglaubt 


werden. 


VIE 


nz 
vin 


Die Gefäworenen find 15 Stunden 
lang in Beratung gemwefen. Wie man 
get nur 8 von ihnen 
igſprechung des Ange— 

gt bier bon ıhnnen hielten Zanden 

umculdia und wollten ihn freiges 
Blech hat die Minderheits- 
‚partei fich von der Mehrheit breitjchla= 
en lafien, und fo it das merkwürdige 
promip-derditt zu Stande getom= 


hori, maren lange 


tur Die Schuld 


Zlijiie 


— — — 


Stadtiſche Nenigkeiten. 


die Asphalt— 
ark Straße, zwi— 


301 
— co ne De 
‚ ufd North Abe., 


‚ welcje in den 
ngrtff genommen 
rür die Slart 

J. Ottober, und für 
is zum 30. Nobem— 


werden 


Straße 


6 r nf 
| DET Dernidel 


I wwili Li, 


m &. Hoefling, 
tr., widerrufen, 
In dieſen zorul war am 12, © 
ser ein gewifter Edward Smarton, 
[cher foeben aus Klondite zurüdge= 

mar, um jeine goldene Ugr und 
395 in baarem Gelde beraubt worden. 

* MR = 

Bürgermeiiter Harrifon bat heute 
eine an ihn ergangene Einladung, der 
Iaufe des neuen Schlachtjchiffes „His 
nois“ in Newport Nem3 beizumohnen, 
angenommen. Der Wadhor Tprach fich 
bei der Gelegenheit Jehr deutlich dayin 
aus, er fein Waflerfimpel fei. 
„Das Schiff wird nach althergebrad- 
ter Si mit Champagner : getauft 


werden,“ jfagte er, „Wafler wird es 


ni 


OMAN EN 
= 


n ’ı 


Sepiem= 


| ja do) noch genug befommen.” Wahr: 
ı Icheinlich werden auch einige Stabtvä- 
| ter und mehrere Mitalieder des Kabi— 
ı nets Hexen Harrifon bealeiien. 


* * * 
er Bürgermeiiter hat fich ſehr ener— 


ailch gegen den Plan des Schulrath3= 


mitgliedes Groß ausgeſprochen, 


1*4 
iu 


die Staatslegislatur 
eſe 


diesbezügliches 


Stau | 


wo⸗ 
die Schulräthe in Zukunft nicht 
vom Mayhor, ſondern vom Richterkol— 
ernannt werden ſollen. Herr 
Harriſon mei daß dies höchſt un— 
praktiſch ſein würde, denn der jeweilige 
Bürgermeiſter Fände dem Volke doch 
näher, als die Richter, außerdem müßte 
dann erſt noch ein 
etz ſchaffen. 
Ein daukbares Herz. 

In dankbarer Erinnerung für die 
ſorgſame Pflege, welche dieſelben ihm 
haben zu Theil werden laſſen, als er 
hier im Jahre 1868 im Hauſe ſeines 
Freundes Alonzo Harvey krank dar— 
niederlag, hat der türzlich verſtorbene 
New Porker Kapitaliſt Charles F. 
Quirk die beiden Töchter Harveys, Lois 
und Phoebe, zu ſeinen Univerſalerbin— 
nen eingeſetzt. Ein Aufruf, daß die 


beiden Damen ſich zur Empfangnahme 


der Erbſchaft melden möchten, erſchien 
kürzlich in hieſigen Zeitungen. Inzwi— 
ſchen iſt ermittelt worden, daß Phoebe 
Harvey, welche den Börſenmatler Me— 
redith geheirathet hatte, bereits todt 
iſt. Sie hat eine Tochter hinterlaſſen, 
welche ebenfalls bereits verheirathet iſt, 
und zwar mit dem Advokaten Walpole 
Wood. Lois Harvey lebt noch, und 
war in Indianapolis als Gattin des 
Börſenmaklers Bedford. 

* Der Leinöltruft hat feinen Wider» 
ftand aegen die vom Aftionär James 
Barnard aewünfchte Prüfung feis 
ner Bücher aufgegeben und wird dem 
aenannten Herrn nunmehr einen Ein- 
hlid in die Gefchäftsführung geftatten. 


a 


Das Wetter. 


Jetter-Purreau auf dem AubitoriumsXhurg 
ie mächiten 18 Stunden folgende Witte: 
ſicht geſtellt: 

gegend: Schön heute Abend; mors 

ifo bewolft: ftarfe öftlihe Winde. 
Theilmweije bewölft heute Abend und mors 
heinlich örtlige Negenichauer im jüdlichen 
mer im äußerftien nordweitlien Theile; 

inne 

* Miſſouri: Theilweiſe bewölkt heute 
gen; muthmaßlich Regen in den ſüd⸗ 
ren Theilen; lebhafte öſtliche Winde. 
Im Allgemeinen ſchön heute Abend 
org fteigende Xemperatur; jtarfe öftliche 

Winde, * 

el Chicago ftellte fih der QTemperaiuritand bon 

geftern Abend bis heute Mittag twie_ folgt: Abends 

6 Ube 65 Grad; Naht 12 Uhr 65 Grad; Morgens 

6 Up 62 Grad und Mittags Ad Libs Ga Grad, . 
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Schaden ſoll mindeſtens 100,000 Dol—⸗ 
lars betragen. 


node gewählt, welche im nächſten Jahr 
— . * 
“in Deutichland flatifinden wird. Di 





— —— 


Telegtaphiſche Noſizen. 


Inland. 
— James E. Ellwood iſt vom Prä- 


J 





ſidenten zum Poſtmeiſter von Syca— 
more, Ill. ernannt worden. 


—Der Baar-Beſtand des Bundes⸗ 


Schatzamies beträgt zur Zeit $317,- 


786,038, wovon $243,551,655 auf die 
Goldreferve entfallen. 

— Eine Feuersbrunft Hat in De- 
funiaf, la, zehn Ladenlofale und 
mehrere Hotels eingeäjchert. Der 


— Bei einem Brande find in Elm- 
wood, N.Y., zwei Männer, Namens 
Hrank Harvey und Geo. Straus, um’s 
Leben gefommen. Beide erlitten einen 
Erftidungstod. . 

— In den Dibifions-Hofpitälern im 
„Camp Meade,“ PBa., befinden fich zur 
Zeit über 100 Typhusfrante, vornehm- 
li Soldaten des 201. und 202. New 
Yorker Freimilligen-Regiments. 

— Die Leiche des in Xrland bver- 
ftorbenen SKanzelreoners Dr. Hall 
wird nach New Nork gebracht und da= 
jelbft auf dem Woodlamn Friephofe 
beigefegt werden. 

— Das 12. Bundes-|nfanterieregi- 
ment, das fich bei dem Sturm auf El 
Caney fo tapfer gezeiat, bat fein neues 
Standquartier, Jeijerfon Barrads, 
Mo., bezogen. 

. — Das Gefchäftsviertel des Stüdt- 
hen? MeEonnellspille, in Ohio, ijt von 
einer verheerenden Feuersbrunft heim 


gejuht morden. Wan vermuthet 
Brandftiftung. 
— Gelegentlih einer Kindätaufe 


fam e8 in Banıning, einem Winen- 
ftädtchen Pennfplvaniens, zu einer blus 
tigen Steilerei, wobei ein Mani ge 
tödtet und fünf andere jehwer verlept 
wurden. 

— In Sivur City bat der yeuer- 
wehr-Kapitän Frank E. Kellog den 
Verführer ſeiner Gattin, den wohlha— 
benden Kaufmann C. C. Sedgwick, 
durch einen Reyolverfcyuß tödilich ver- 
wundet. 

— Senator C. Faulkner von Weſt— 
Virginien iſt vom Präſidenten an 
Stelle des zum Mitglied der Friedens— 
Kommiſſion ernannten Senators Gray 
zum Mitglied der canadiſchen Kom— 
miſſion ernannt worden. 

— Der Eigenthümer des „Morning 
Monitor“ von Springfield, Ill., Kapt. 
T. W. S. Kidd, hat ſeinen geſchäft— 
lichen Bankerott angemeldet, nachdem 
ſein Blatt über 25 Jahre alt geworden 
iſt. 


—— 


der bekanntlich ſchwer kre 
ham, Maſſ., darniederliegt, iſt 
kleine Wendung zum Beſſeren eingetre— 

ten, doch glauben die Aerzte nicht, daß | 
er noch einmal durhfommen wird. 

gende 

Herrenhuter-Synode wurde der 7. Ber- 
tretungs-Delegat für die Generalfy 


Wahl fiel auf Paltor F. ©. Gruner 


von Staten Jsland, N. J. 


— Der Präfident hat folgende Er- 
nennungen gemacht: Geo. DI. Piderell, 
von Ohio, zum Konful in St. Nicho- 
las; Fred. Page Zuftin, von Oregon, 
zum Bundesfommifjär jür den Dis 
ftritt Alasta; und Ihomas Ling zum 
Dolmetfcher des Konjulats zu Fuchon, 
China. 

— Der Eomptroller of the Currency 
hat zu Gunjten der Gläubiger infol- 
venter Nationalbanten die folgenden 


Dividenden erklärt: New Hampjhire | 


County Nationalbanf von Nortgamp- 
ton, Maff., 25 Prozent; Sivur Wa 
tionalbant von Siour City, Ja., 10 
Prozent. 

— In Bolton, Mail, it Die 
„Spvereign Grand Lodge” des Dpd 
Yellow - Ordens zufammengetreien. 
Meber den Stand des Ordens berichtete 
ber Großjefretär Folgendes: Groß— 
Iogen 55; untergeordnete Logen 11,- 
229; Rebefah Logen 4796; Groß-La- 
ger 51; untergeordnete Lager 2633; 
während des Jahres eingeführte Mit- 
glieder 59,536; Mitgliederzahl unter- 
georbneter Logen 814,339; Mitglie= 
Derzahl von YFelblagern 127,691; Mit- 
glieberzahl der Nebelah-Logen 297,- 
591; ausbezahlte Unterſtützungsgelder: 
Kogen $3,047,285; Lager $265,955; 
Rebelah-Logen $51,378. Einnahmen: 
Rogen $7,810,175; Lager $603,176; 
Rebekah⸗Logen $432,907. 

Ausland. 

— In St. Gallen in der Schivetz ift 
ber Geograph Amrhein gejtorben. 

— In Mannheim hat fich die Ehe- 
frau de3 Architelten Hans Bechtel mit 
ihrem Kinde erträntt. 

— MWie verlautet, wird Senior Dje- 
da, der jpanijche Gejandte in Marokko, 
zum Gefretär ber ſpaniſchen Friedens— 
fommiffion ernannt werden. 

— In London find MecDougalls 
Mühlen und andere Fabriten in Mill 
Dod eingeäfchert worden. Man tariıt 
den Brandſchaden auf $325,000. 

— Kultusminiſter Dr. Boſſe hat 
den Magiſtrat der Reichshauptſtadt 
angewieſen, die Wahl des ſozialdemo— 
kratiſchen Reichstagsmitgliedes und 
Stabtverorbneten Paul Singer zum 
Mitglied der ftädtiichen Schuldeputa- 
tion nicht zu bejtätigen. 

— Im Alter von 86 Jahren ift in 
Rondon Sir George Grady geltorben. 
Derfelbe war 1841 Bize-Gouverneur 
von Südauftralien, von 1846 bis 1854 
und bon 1861 bis 1867 Gouverneur 
von Neu-Seeland, von 1854 bis 1861 
Gouverneur und Oberfommandeur ber 
Kapfolonie und von 1877 bis 1891 
Premierminifter von Neu-Seeland. 

— 3. ®. Yago, ehemaliger erjter 
Offizier des Dampfers „Britannic“ 
von der „White Star Line,“ und John 
Kynafton, dritter Difizier deſſelben 
Dampfers, die der Plünderung der 
voſtſachen an Bord der „Britannic 
Fuldig befunden worden waren, ſind 
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Cydia E. Pinkham's „Vegetable Com— 





— 


zu acht-⸗, beziehungsmweife einjähriger 
Haft bei harter Arbeit verurtheill wor— 

—Durch kaiſerlichen Erlaß iſt der 
deutſche Reichstag auf den 20. Nobem— 
ber einberufen worden. Wie es heißt, 
bereiten die konſervativen Bürgerber— 
eine eine Petition vor, in welcher die 
Wiedereinſührung der Prügelftrafe bei 
geiuiifen Vergehen und Verbrechen, 
insbejondere zur Abwehr gegen die 
anardiftifche Propaganda, verlangt 
wird, 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New NYork: Furneſia, von Glasgow; 
Maasdam, von Rotterdam; Bovic, 
von Liberpool; Mannheim, von Ham— 
burg. 

Liverpool: Nomadic von New York, 
Catalonia von Boſton. 

Gibraltar: Aller von New Hort. 

Sremen: Barbaroffa von New York. 

Ybgegangen. 

Neapel: Karamania nad) New Horf. 

New Hort: Siwiterland nah Ant— 
werpen. 














Sofalberiäit. 


Lokalpolitiſches. 








Republikaniſche Inſtruktions- und Maſſen— 
verſammlungen. 


Beutley verſus Canner. 


Die Erefutiv = Behörde des repu- 





blitanifchen Zentral - Komiies von 
Coot Lounty hat geiteın Abend mit 


einer jehr qut befucyten Verfammlung 
in der Gübjfeite-Turnhalle den eigen 
der Wahl-Berjammlungen, und jumit 
den eigentlihen Wahliampf eröffnet. 
Die gejtrige Berfammlung war eigeni- 
lic) zu dem Swede einberufen worden, 
den republikaniſchen Führern undPar— 
teiarbeilern jenes Diſtrikts Inſtruktio— 
nen bezüglich der einzuſchlagenden 
Kampfmethode zu geben. Da jedoch 
bekannt gemacht war, daß Herr John 
M. Smylh, der neuernannteVorſitzende 
der Exekutib-Behörde, welcher die Par— 
tei in früheren Jahren häufig zum 
Siege geführt hat, den Vorſitz führen 
werde, und daß auc) eine beträchtliche 
Zahl anderer politifcher Größen ans 
weſend ſein würden, ſo geſtaltele ſich 
die Zuſammenkunft ſehr bald zu einer 
Maſſenverſammlung. Die ſämmtlichen 
Redner des Abends, unler ihnen die 
Herren John M. Smyth, Wm. Lori— 
mer, Senator Campbell, Kongreß-Ab— 
geordneter Belknap, E. J. Magerſtadt, 
Sam 8. Raymond und Er-Wlderman 
Madden Sprachen fi dahin aus, daß, 
fali3 die Partei in Soof County einig 
zujammenbhalte, ein großer Sieg der 
Republikaner auker Yrage fände, Sie 
alle fchienen fich der neuen „PMlusdeh- 
nungs=PBolitif” zuzuneigen, und fie be- 
ganz befonders, daR es por Wl- | 
fem notbwendia und wünfchensmerth | 
jet, füämmtlichen republifanifchen Kon- 
eß-Kandidaten von CookCounty zum 
iege zu verhelfen. Eine ähnliche Ver— 
ſammlung iſt auf heute Abend nach der! 
icker Park-Halle einberufen worden. 


tonten 


et 


(st 


* * * 

Wie ſich geſtern Herr John M. 
Smyth äußerle, liegt es durchaus nicht 
in der Abſicht des Cook County Kam— 
pagne-Komiles, den Gouverneur Tan— 
ner während desWahlkampfes von hier 
fern zu halten. John R. Tanner 
würde, ſo erklärte Herr Smyth, einge— 
laden worden ſein, hier Reden zu hal— 
ten, auch wenn er nicht der Gouverneur 
des Staakes wäre, denn er ſei ein gu— 
ter Redner, der ſteis den Nagel auf den 
Kopf zu kreffen wiſſe. Das habe er 
bei der erſten von ihm in Golconda ge— 
haltenen 9 


Yıclh dt homıpdo 
lichſte bewieſen. 


dede wiederum auf's Deut— 
Von außerhalb des 

nenden Rednern werden; 
die folgenden eingela— | 


Staales woh 
unter Anderm 
den werden: re} 

ten Goufins, Dinafey, Grospernor, 
Doffiver, Hepburn, Henderion und ber 
Sprecher Reed, die Gouperneure Sad: 
fon bon Koma, Qommdes bon Mary⸗ 
land und Haſtings von Pennſylvania, 
ferner Senator Thurſton von Nebras— 


fa und die Herren Bob Ingerſoll, 
Chaunch M. Depew und Theodore 


Rooſebelt von New Port, 








Offene Briefe von 


Jennie E. Green und Frau Barry 
Hardy, 





JennieE€. Green, Denmark, Jowa, 
fhreibt an Srau Pinfham: 

„JA war jieben Jahre hindurch jedes 
mal beim Monatsflu fran? und babe faft 
Alles, wovon ich jemals hörte, verfucht, 
aber ohne den geringften Erfolg. Ich war 
von Nüdenfd;merzen, Kopfweh, Schmerz 
inden Schultern end Schwindel heiinge: 


ſucht. Meine Miniter veranlafte mich, 


pound“ zu verfuchen, und es hat mir unge: | 
mein geholfen. Ich bin jetzt gefund und 
wohlauf.‘ 


frau Barry Hardy, Riverfide, 
Jowa, berichtet aı Sram Pinfham über 
ihren Kampf gegen ein jchweres Eierftoc 
Keiden, und über die Heilung desfelben 
durch den Gebrauh von Lydia €. Pink 
ham’s „Degetable Compound“, Dies iſt 
ihr Brief: 

„Wie ſehr froh bin ich, daß ich Ihre Arz⸗ 
nei genommen habe. Ich litt zwei Jahre 
an Entzündung der Gebärmutier und des 
Eierſtocks, und meine Gebärmutter war 
auch ſehr tief gefallen. Ich war beſtändig 
ſehr elend. Ich litt am Herzen, an Athem— 
noth, und konnte keine fünf Blocks weit 
gehen, und wenn's das Leben galt. Rücken— 
ſchmerz und Kopfweh peinigten mich, ich 
war nervös, der Monatsfluß war unregel⸗ 
mäßig und ſchmerzhaft, ich hatte Eiterfluß 
und litt an Blähungen. Ich war ein voll: 
ftändiges Wrad. Ich hatte Aerzte und 
örtlihe Behandlung, aber es ftellte fi 
feine Befjerung ein. Auf Anrathen einer 
Hahbarin fchrieb ih an Sie, Nun habe 
ih zwei Slafhen von rau Pinfham’s 
„Pegetable Compound” aufgebraucht und 
fühle mic) in jeder Beziehung befer, Ich 
®anıı meine ganze Arbeit verrichten und 
faft eine Meile weit gehen, ohne zu ermüs 
den, was ich zwei Jahre lang nicht imftande 
war. Jhre Arznei hat mir mehr geholfen 
als alle Aerzte.” m 








——— 





wird die demokratiſche Staats-Zen— 
tral-Behörbe im hieſigen Hauptquar— 
tier eine Sitzung abhalten und ſich 
dann in corpore am Abend an der de— 
mokratiſchen Maſſenberſammlung im 
Auditorium betheiligen. Dieſe Ver— 
ſammlung findet unter den Auſpi— 
zien des Staats-Komites ſtatt, obgleich 
die Koften vom hiefigen County-Ko= 
mite getragen werden, welches auch die 
Vertheilung der refervirten Einlaß- 
farten in Händen hat. 
Sefretär Bentley, vom Staat3=Zen- 
tral-omite, welcher geftern von einer 
furzen Gefchäftzreife hierher zurüd- 
gekehrt ift, fprach fich bald nach feiner 
Ankunft über die Yanner’fche Rede in 
Golconda in folgenderWeife aus: Das 
Bolt von Jlinois mill heute nicht mehr 
hören, im melcher Weife Er-Gouper- 
neur Ultgeld den Staat verwaltet hat, 
fondern eS will wiffen in welcher Weife 
Gouverneur Tanner, der jebt faft zwei 
Sabre im Amt ift, feine Verwaltungs- 
methode zu rechtfertigen dentt. Es 
will willen, weshalb Tanner das Al- 
lens&efeg unterzeichnet hat, da es doch 
ein offentundiges Geheimniß war, daß 
für jede Stimme zur Paſſirung dieſes 
Gejeges mindeftens $2000 geboten 
imorden waren, Das Volt möchte fer- 
ner Näheres bezüglich) der angenom- 
menen Xagerhaus- und Gastrujt-Ge- 
jeße willen; es möchte auch Auftlärung 
darüber haben, weshalb die Staats- 
fteuern jo bedeutend erhöht worden 
iind, weshalb jo viele Leute auf den 
ltaallihen Zahlliften ftehen, die feine 
Dienjte verrichten und vieles Andere 
mehr. Wenn Herr Tanner diefe und 
ühnlide Fragen nicht beantworten 
will, dann jol er lieber ganz bon der 
Reonerbühne abtreten, meinte Herr 
Bentley, aber er wird fich vertheidigen 
müflen, das Volt wird e3 verlangen. 
* * * 


Die erſte Verſammlung der Anti— 
Humphrey-Republikaner im 7.Senals— 
Diſtrikt fand geſtern Abend in Unolds 
Halle, La Grange, ſtatt. Die Haupt— 
redner des Abends waren Geo. P. 
Englehard, der unabhängige Gegen— 
kandidat des Senators Humphrey, und 
die unabhängigen Legislatur-Kandida— 
len John W. Senne und John M. 
Green. Heute Abend ſoll eine weitere 
derartige Verſammlung in Millers 
Spring abgehalten werben. 

Damit Eure Frau Gitch licht, 

Kauft „Sarlaud“ Deren und Ktochherde. 

— — — 
Richt Harriſon Bartletts Leiche. 

Der Vater des verſchwundenen Har— 
riſon J. Bartlett hat ſich überzeugt, 
daß die vorgeſtern bei Kenoſha im See 
gefundene Leiche nicht die ſeines Soh— 
nes iſt. Er glaubt, daß dieſer ſich noch 
am Leben befindet, aber aus Furcht vor 
Strafe wegen ſeiner Ausreißerei nicht 
wagt, ſeinen Eltern Nachricht von ſich 


zu geben. — Es gibt übrigens eine 
große Anzahl von Familien in der 


Stadt, welche über halbwüchſige Söhne 


in Sorge ſind, die heimlich das 
Ellernhaus verlaſſen haben, um 
ih auf eigene Hand in der 
Mel umzutyun. tMächſtehend ſolgt 
eine Liſte von Knaben, die in den 


letzten Wochen bei der Polizei als ver— 
mißt angemeldet worden ſind: Rhode 
Wallner, 48 James Straße, 14 Jahre 
alt; Hyman Wolf, 131 W. 14. Str., 
12 J.; Jerry Holly, 41 Plum Str., 14 
J.; Harry Levi, 128 DeKoven Str., 
10 Jahre; Sam Morris, 7251 Stew— 
irt Ave. 10 J.; Ite Schuffman, 187 
W. Taylor Str., 12 J.; Henry Forx, 
Paulina Str. 17 J.; Charles 
Camero, 240 R. Aſhland Avbe., 13 J.; 
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Otto Schmidt, 246 Sutton Str., 16 

ar 4 

3.5; Names Mefenna, Evanfton, 14 
15 


J.; „.sate” Miller, 1002 34. Str., 
3.3 Fred Beecher, 6609 Vernen Xpe,, 
12%; George Wadifhi, 1159 Fill- 
more Str, 8X.; Fred Mrenn, 150 N. 


a) 
- 


Wood Str, 13. X; Frant Lahn, 127 


Fullerton pe, 14 8; Louis Cohen, 
235 Clark Str., 11.5 Herbert Smith, 


128 Superior Str. 13, %.: Fred Lae- 
de, 770 Rockwell Sir., 13 J.; Frank 
Bispauf, 2471 37. Str,, 14%, 

Frau Mary Wilfon, Nr. 144 21. 
Str. wohnhaft, fichert eine Belohnung 
von $500 Demjenigen zu, der ihr fiche- 
re Wusfunft aibt über das Verbleiben 
ihres 13jährigen Sohnes Guy, der feit 
dem 27. April verfchwunden ıjt. 


— een 


Vermißt. 





Die hieſige Polizei iſt benachrichtigt 
worden, daß ein Frl. Cora Waltz, wel— 
ches vor einer Woche aus ihrem Hei— 
mathsorte, Freeport, Ill., nach Chica— 
go abreiſte, um dort Bekannte zu be— 
ſuchen, ſeitdem verſchollen iſt. Anfra— 
gen bei ihren Chicagoer Bekannten ha— 
ben ergeben, daß ſie von keinem derſel— 
ben geſehen worden iſt. 

Der 57 Jahre alte Peter Hammer— 
ſchmidt iſt ſeit Sonntag, den 11. Sep— 
tember, aus ſeiner Wohnung, Nr. 790 
S. Halſted Str., ſpurlos verſchwun— 
den. Er hielt ſich zuletzt bei ſeiner ver— 
heiratheten Tochter, Frau F. B. Nil- 
les, Nr. 954 W. 21. Place auf, und iſt 
ſeitdem nicht wieder geſehen worden. 
Der Vermißte iſt ungefähr 5 Fuß 2 
Zoll groß, hat graues Haar und einen 
grauen Schnurrbart. 


— 


Blutig verlaufen. 





Rroifchen dem 32 Jahre alten italie- 
nischen Arbeiter Kames Simrado und 
jeinem Landamanne Ungelo Caput 
kam es geftern Nachmittag im ber Woh⸗ 
nung des Lepteren, Nr. 1925 Went- 
worth Xoe., zu einem Streite, der bald 
in Thätlichkeiten ausartete. Freunde 
trennten die Streitenden und der Frie⸗ 
de ſchien hergeſtellt zu ſein als plötzlich 
Caput auf ſeinen Gegner zuſchritt und 
zwei Schüſſe auf ihn abfeuerte. Eine 
ber Kugeln fuhr Simrabotn den Kopf 
und fügte ihm eine lebanzgefährliche 
Wunde zu. Der Shield ließ fich 
alsdann ruhig verhaften, er gab anf, 
mit Simrado in Streit ‚gerathen zu 
fein, weil diefer feine Fau beleidigt 


babe, 





a 


Am nädften . Samftag Vormittag | 


—— 


Die Schifffahrt auf den Seen ern 


fährdet. : 

Nach faft gleichlautenden * 
ten aus nahezu allen HafenP atas 
oberen Seeregion liegen feit eile des 
Abend über dem nörbligen x Supe- 
Late Michigan, forte über Late Theile 
tior, Cafe Huron und MEN Und 
des Late Erie dichte Rauhmolfel 
fchwere Dunftmaffen. Die ST 
fahrt wird dur dieſe Etſcheinung— 
welche angeblich auf Waldbrände a 
Michigan zurüczuführen it, ſeht 
hindert 0— — 
niger als zwölf Schiffaunfäle Iind be- 
reits gejtern Abend gemelbet worben, 
und zivar wurden diefelben ſämmtlich 
durch den Qualm verurfacht, welcher 
jeden Ausguck unmöglich macht. „sn 
der Nähe don Chicaoo iſt bis jett im 
dieſer Saiſon noch kein derartiger Un— 
fall vorgekommen, doch haben auch 
hier die Schiffe beſonders bei der Ein— 
fahrt in den Hafen große Schwierigkei— 
ten und ebenjo bei der Ausfahrt. Die 
Paflagierboote aus Gt. Joleph und 
anderen Hafenplägen an bem jenfeiti- 
gen Ufer des Sees trafen hier geitern 






flich ger 


| fämmtlich mit mehrftündiger Qerjpü- 


tung ein. DieCrids und die äußere Ha— 
feneinfaffung waren geftern Nachmit— 
lag vom Lande aus nicht ſichtbar. Die 
Fiſcher George Nelſon und Fred Meil— 
ſirup von Hyde Part, welche ſich geſtern 
auf den See hinausgewagt haben, ver⸗ 
irrten ſich in der Finſterniß und fan— 
den ſich erſt nach längerem Kreuzen 
wieder an das Ufer zurück. Sie lan— 
deten an der 87. Str. 

Der materielle Schaden, welcher 
durch das obenerwähnte Stranden von 
zwölf Schiffen verurſacht worden iſt, 
wird auf $350,000 veranfchlagt. Nach- 
ftehend folgt eine Lifte der geftrandeten 
Schiffe mit Angabe der Orte, in de> 
ven Nähe fie aufgelaufen find: 

Schooner „J. H. Mead“, Keweenaw 
Point; Schooner „Mediator“, Kewee— 
naw Point; Dampfer „Spartan“, St. 
Lawrence River; Dampfer „Colora— 
do“, Keweenaw Point; Dampfer „E. 
C. Pope“, Lake Superior; Dampfer 
„Uganda“, Lake Superior; Schooner 
„John T. Mott“, leck in Buffalo an— 
gekommen; Dampfer „Keyſtone“, Big 
Sumner Island, Late Michigan; 
Schooner „Keepſake,“ im Lake Erie 
geſcheitert, (die Mannſchaft wurde ge— 
rettet); Dampfer „Jones“, in Folge ei— 
nes Zuſammenſtoßes in der Georgian 
Bay geſunken; Dampfer „Lewiſton“ 
und Schleppboot „Salvor“, im Lake 
Michigan aufgelaufen, aber wieder 
flott geworden. 


— 





Die Makkabäer verklagt. 


Die Wittwe Mary Huſſar, Nr. 1035 
W. Madiſon Str. wohnhaft, iſt gegen 
die Ordensverwaltung der „Knights 
of Maccabees“ klagbar geworden, weil 
dieſe die Auszahlung des Verſiche— 
rungsgeldes für John Huſſar, den 
Gatten der Klägerin, verweigert. Huſ— 
ſar iſt im Juli dieſes Jahres geſtorben, 
und zwar hat er ſich erſchoſſen. Lehte— 
res iſt derGrund, aus welchem die Or— 
densverwaltung die, $3000 betragende 
Verſicherungsſumme nicht zahlen will. 
Huſſar hatte nun aber dem Orden 
fchon feit dem Jahre 1891 angehört. 
Bei feinem Eintritt lautete der Gelbit- 
mordparagraph der Orbensperfaffung 
dahin, daß die Verſicherungsſumme 
vermwirft werde, fofern ein Mitglied fich 
innerhalb eines Jahres von der Auf— 
nahme an gerechnet tödte. Sm Jahre 
1895 murbe diefe Frift auf fünf Jahre 
ausgedehnt. Auf Huffars Fall würde 
aber auch die verlängerte Frilt nicht in 
Anwendung gebracht werien Tönnen, 

1. 

Stezept No. 2851, verfertiat unn Eımer&ümend 
und verkauft dur) Gule & Blocki, 44 Monroe Straße 
und 34 Waihlntgton-ötraße, wird Ale heifen, welche 
an Rheumatisuug leiden. Probirt de Zlajche. 


— — — 


Deutſcher Kriegerverein. 


Der Deutſche Kriegetwerein von 
Chicago wird am 12. November d. J. 
in der Nordſeite -Turnhalle ſein 24- 
jähriges Stiftungsfeſt feien. Das 
mit den Arrangements dieſer Feier be— 
auftragte Komite, an deſſen Spitze die 
Kameraden Chriſt Paaſch als Vor— 
ſihender und F. Buedel als Sekretär 
ſtehen, iſt bereits eifrig an der Arbeit 
und bemüht, den Theilnehmern durch 
gute Muſik, Theateraufführungen, 
Geſangs- und humoriſtiſche Vorträge 
einen genußreichen Abend zu ſichern 
und ſo das alte Renomme aufrecht zu 
erhalten, in dem von jeher die von dem 
Kriegerverein veranſtalteten Feſtlich— 
teiten geſtanden haben. Ein flotter Ball 
ſoll die Feier zum Abſchluß bringen. 


—— — — — 





Er griff zu. 


Die Firma J. H. Leslie & Co., 28 
River Str. ſchickte geſtern ihren Lauf— 
jungen Herbert Betzow mit 8200 zur 
Fommercial National Bank, wo er die 
Summe deponiren ſollte. Herbert trat 
unterwegs in das Ogden-Gebäude, 
um ſeinem Freunde Daniel Albert, 
welcher dort beſchäftigt war, 10 Cents 
zurückzugeben, die er von ihm entliehen 
hatte. Bei dieſer Gelegenheit zeigte er 
dem Albert das viele Geld, welches er 
bei ſich hatte. Albert nahm ihm angeb— 
lich die Scheine aus der Hand, ſah ſie 
genau an und faßte dann einen kühnen 
Entſchluß. Er drehte ſich kurz um und 
rannte mit dem Mammon dabon. 
Seither wird auf ihn gefahndet. Die 
Eitern des jungen Ulbert wohnen Nr. 
3129 Cottage Grove Ape, 





Ausgelöſt. 





Aus einer Eintragung, die geſtern 
im Grundbuchamt vorgenommen wur— 
de, iſt zu erſehen, daß Herr Levi Z. Lei— 
ter die Grundſtücke an der Adams und 
an der Wafhington Straße, welche fein 
Sohn Fojeph an die Jlinois Ixuft & 
Sapings Dank verpfändet Hatte, wie— 
der ausgelöft hat. Für die Uebertra- 
gung der Grundftüde an den alten 
Heren Leiter haben unter dem Kriegs- 
fteuergefeg Gtempelgbühren im Be- 
ei bon $400 entrichtet werden müf- 
en. 





— 









Stadtrathsſitzung. 


Komite-Mitglieder für die Friedensfeier. 


Der Stadtrath vertagte ſich geſte 
Abend, um das Andenken —— 
gen beritorbenen Gattin des Ober- 
— —— —— MeGann zu ehren, ſo— 

ald die allernothwendigſten Geſchäfte 
erledigt waren, Mayor Harrifon be- 
legte den in der vorigen Situng an- 
genommenen Beichluß, laut welchem 
der Grand Trunt - Gifenbahngejell- 
haft verboten werben follte, die Ar- 
beiten an dem an 49. Str. und 9: 
man ve. gelegenen „Iransfer Gleva- 
tor” fortzufeßen, mit feinem Veto. Die 
Angelegenheit wurde darauf an das 
Komite für Straßen und Gaffen der 
Südfeite zurücvermiefen. Zu Mitalie- 
dern des Ausjchuffes, welcher mit dem 
allgemeinen Bürger - Komite für die 
Friedensfeier zuſammenwirken ſoll, 
wurden die Aldermen Coughlin, Ly— 
man, Gunther, Darcy, Duddleſton, 
Mangler, Uphan, Smubski, Little, 
Beilfuß, Novat, Raymer, Brennan, 
Badenoch und Eloidt ernannt. Der 
Bürgermeifter ließ einen Ordinanze 
Entwurf verlefen, dahin Tautend, 
daß allen jtädtifchen Ungejiellten, 
melche jich in die Freiwilligen = Regi- 
mentern einreiben ließen, nach ihrer 
Nücdfehr das volle Gehalt ausaezahlt 
merben joll, melches fie, wenn fie hier 
geblieben wären, von der Stadt erhal: 








ten haben mürden. Die orlage 
wurde an den Finanz = Ausfchuß ver- 
wieſen. 


Alderman O'Brien ſtellte den An— 
trag, daß ein Komite paſſende Trauer— 
beſchlüſſe anläßlich des Todes der 
Frau MeGann ausarbeiten ſolle. Nach 
Annahme dieſes Beſchluſſes trat Ver 
tagung ein. 


— — —— 


Hin und her. 


Der bekannte Zirkusmann und 
Schaubuden-Direktor Frank Hall 


behauptet, er ſei in einer Winkelbörſe, 
die von der Columbia Commiſſion 
Co. betrieben wird, um 88,000 gerupft 
worden. Um wieder zu ſeinem Gelde 
zu kommen, erwirkte er am Samſtag 
vom Kreisgericht einen Beſchlagnahme— 
Befehl gegen die genannte Firma. Bei 
der Ausführung dieſes Befehls ſind 
Leute des Sheriffs Peaſe gewaltſam 
in das Sicherheitsgewölbe der Com— 
merce Vault Co., Nr. 16 Pacific Ave., 
eingedrungen. Sie haben dort ein 
Kaſſenfach erbrochen, welches angeblich 
der Columbia Co. gehört. In dem 
Fache befanden ſich 83,636, welche der 
Sheriff inzwiſchen an das Gericht ab— 
geliefert hat. Die Commerce Vault 
Co. hat nun wegen dieſerGeſchichte ge— 
gen den Sheriff Peaſe eine auf Zah— 
(ung von $50,000 lautende Schaden— 
erfat = Klage angeftrengt. Gr babe 
beit dem Belchlagnahme = Verfahren 
ſeine Befugniſſe überſchrruten, heißt es 
in der Klageſchrift, und außerdem habe 
das erbrochene Kaſſenfach nicht der 
Columbia, ſondern der Ullman Com— 
miſſion Co. gehört. In Bezug auf 


lettere Angabe erklärt indeſſen der 
Sheriff, Wm. Baldwin, Frant 9. | 


White und W. 9. Adamz, melche jeht | 
die Solumbia Eo. bilden, hätten ihr | 
Schaft Tıllycr undcı dem  Tylaıme 
namen Ulfman Commiffion Eo. betrie- 
ben. 


— — — 


Wackere That. 


geſtern Nachmiltag 
der Poliziſt James Callahan von der 
Lake Str.Revierwache unerſchrocken 
auf's Spiel, um eine Anzahl Schul— 
tinder vor drohendem Unheil zu be— 
wahren. Ein vor ein Buggy geſpann— 
ſjes Pferd war an Aſhland Abe. nahe 
Madifon Str, durchgeaangen und raite 
num in nördlicher Richtuna dem Union 
Barf zu, während aerade heimfehrende 
Schulkinder in grober Anzahl die Late 
Str. freuzten. P 
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Obwohl Paſſanten den 
Kindern zuriefen, ſich ſchnell inSicher— 
heit zu bringen, trafen dieſe, anſchei— 
nend vor Schrecken gelähmt, keine An— 
ſialten hierzu. Schon ſchienen die 
finder verloren zu fein, als der brave 
Blaurod dem Pferde in die Zügel fiel. 
Er wurde fait einen Blod weit von dem 
rafenden IThiere fortaeichleift, und er- 
Iitt dabei Schwere Quetichungen an der 
Hand, auch erhebliche Verlegungen am 
Rüden. - 


Grfitt einen Schädelbrud. 


Mährend die Hjährige Patria Fal- 
fenberg, deren Eltern im viertenStod- 
merk des Haufes No. 447 43. Straße 
wohnen, fich geftern Nachmittag auf ei= 
ner an der: hinteren Meranda der 
Mohnung angebrachten Schaufel ver: 
gnügte, verlor jie plößlich bei einer be- 
fonders ftarfenSchwinaung derSchau- 
fel das Gleichgewicht, wurde über das 
Geländer gefchleudert und ftürzte aus 
dem vierten Stodwerf in den Hof 
hinab. Die Kleine z0q fich dabei einen 
Schädelbruch zu und lieat jet leben$- 
gefährlich Frank darnieder. 


Berlaugen einen 


Die Spezereihändler George C. Pe— 
ters, EC. W. Auftin, Alerander Gil- 
more, John F. Laft, A. Harris und ©. 
Matthias von der Weftjeite Juchen die 
ftadträthliche Verordnung zu befäm- 
pfen, welche verbietet, daß Dbit in 
Körben mit eberdedung von farbigem 
Tarlatan in den Handel gebracht 
wird. Sie haben beim Kreisgericht 
um einen Ginhaltsbefehl gegen bie 
Durchführung der Mafregel nachge- 
fucht. Zur Begründung ihres Gefu- 
ches geben fie an, daß der Tarlatan- 
überzug zur Beſchützung des Obſtes 
vor Infekten nothwendig ſei. 


—— 











Einhaltsbefehl. 


Sie haben ſcharf geladen. 


Auf Anordnung des Inſpektors 
Hartnett patrouilliren bis auf Weite— 
res außer den regulären Revierpolizi— 
ſten 18 Schutzleute in Zivil allnächtlich 
durch den Harriſon Str.-Polizeidi— 
ftritt. Diefelben find angewiefen, et— 
waigen Straßenräubern gegenüber 
ohne Weiteres von derSchußmwaffe Ge- 


brauch zu machen. 








— 














Jeder Kä 








ufer befigt unſer Vertrauen. 


EG 


ou5E URN DES 





L3 


State und Gongreh Strafe. 





Spesieller Seplember- Derkaul. 


„„Benutt Enren Kredit.. .. 


Ihr jet Vertrauen in diefed Geihäft und wir in Euch. Hegenfeitiges Vertrauen ift der Fels 


auf weihem diejes große Gefhäft erbaut ift. Wir haben feine unzufriedenen Kunden 
Jeden Grund zur Unzufriedenheit au bejeitigen, balten wir für die beite Netlame. 


fen find die unirigen. 
xh J — i 

Jr tönnt au jeder Zeit Waaren von uns faufen 
Hentlichen oder 


- mit Meiner Unzablung und den 
monatlichen Raten abbezablbar. Ahr unterjchreibt bier feine drüdfenden Bedinaungen. Wir 


- ibre Interef: 


Reit im fleinen two 


bertrauen Eich doll und ganz, Würdet Ihr nicht vor ziehen, bei einem folchen Geichäft zu faufen ? 
Für die Bequemlichkeit unferer Hunden halten wir Ubends ojien. 




















400 mehr don jer ven Folonial Treffer, gemaht aug 3 RW mehr von D ei n Vett 
Vetiſtellen, wie Ab 13 veſägtem Eichenholz, Gold-Finiſh ſtellen, Erten ui Mei 
aus gebogenem oder Gurly_ Bird, mahoganifirt, Mods, wie Abbildung, 11 l 
ihwere Gaitings, 9 bat dolle Serpentin-yront und Moiten, meflin I Nai ı 
auf den Roiten, 3 Male bochjeine Enden, gemmiterteg fran= Kopi: und i 
Ichivere flählerne Sipe-y ein zöſiſches geſchliffenes Glas, hübſch Knöpfe und Spindel N 
83.75 Bett- Verkaufs Preis En ein $3U Drefier— Ber: teufion Fubende, ein 80.59 Bett 
aufs: Breils korfa 3 zreis 
51 65 —— TG 2 
v1.) ba) 1 7. 50 83. 35 
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ı- 
Mahoaant: Tiniih Esſp⸗6 ; — = 
zn Finiſh Eaſy-Chair — Mococo Divan — Frame gemaht aus Curly Mococco Arın = Stuhl — 
srame bochten polir erit Sr i { : an ie 
ı i ı polieh, erita Birch, Mahogany-Finiſh, hübſch geſchnizßt, zum Divan paſſend, über— 


hohe Lehne, überzoger 
ſter lität 
Sitz un n 


Verkauf 





mit fein— 
tufted 


e, ein 8519 Stuhl⸗- 





ER 
Velour, 





taujs: Preis 


Sit überzogen mit feidenem Damasf in ver 
jhiedenen Muftern, ein 520.00 Divan— Ver: 





zogen in aflortirten ars 
ben von Damast, ein $i2} 
Etuhl—Berfaufs: Breis 





Kombination = 


Bücherſchrank 
Schreibpult, gem 


und 



















echtem Eichen od. Mahagonpfin— 
iib, gedrebte Spindeln, g 


Echt eichenes Sideboard, hochfein 
polirt, — 


feine Front, handge— 


Schnitt, Spiegel 14x24 M 
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großer Pul tes Rückenſtück, großer Ye * 
Zop, ein $15 Schrant— ein 833 Rocker — Verkaufsp ein $15 Eidebord, Berfa.- Preis 
—— —82 — — 
dd 351.40 3 6.25 
fen aus rujfiihem Eisen, volle „ , { ne a Sat Heatina Etove, fchwerer 
2 E Pr . herige Range, w e Bild arober Rad- = * Be 
Sröhe, Sriddle God ſehr tie- Rlocherige Range, wie Vild, großer Dac Stahlblech-Body, doppelte Feed— 
fer Aſchenbehälter, alıng und ofen u. Feuer Bor, ertra fchwere Caſt ertra großer Ach 
Dumpina Grate-—-i > nedrebte inn a AT En Mena bü ganz vernidelt ! 
Rn a . e ings, ı garant., eine 813.50 Rauge— BR * 
Metollurne, li — DOTTFEDNE 3 — FE Iıne, ein 8.50 Cfien — Ver: 
ein $ Ofen—Rerfaufspreis Serlaufspte laufspreis 
52.25 7.50 54.25 
Due * ..) = m.) 





Ein prahtvolles Souvenir mit jeden Einkauf. 


Spiegel’s House Furnishing Co., 


State und Congreß Straße. 











Zweig: Scihäft: N... Ede Whland Avenue um) 43. Sirafe. 
Eiſenbaͤhn-Fahrpläne. 





Zum Scheuern, Reinigen und Putzen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Zus int, Meffing, Kupfer und 
alten Küchen: und plattirten Geräthen, 
Blas, Holz, Marmor, Porzellan u.j.w. 
Verkauft in alten Apotbefenzu 25c 1 Pid.-Bor. 
Chicago Office: 220dDdilj 
119 Dt Madijon St. Zimmer 9. 





Freies Auskunfts-Burean. 

Köhne koftenfrei follettirt; Nehtsfahen aller 
Urt prompt ausgeführt. 

92 Sa Halle Htr., Zimmer 41. 
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Eifenbahn⸗Fahrplane. 


CHICAGO GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße 
Gitn Office: 115 Adams. Xelephon 2 So Main. — 
Taglich. FAusgen. Sonntags. Abfahrt a | 
WMinneapolis, St. Paul, Bubuque, 6.459 me 3 
Kanſas City. —— es —— 303 
Moines, Diarihalltown .„„.... ‚309 2.30 ) 
Socamore und Byron Local ee? BIOR "10.25 2 
i i icago uu® 
Ridel Plate. — Die New Nork, Ghicag 
u St. Louis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Van Buren Str. & Pacific Ave. 
Alle Züge täglid. Abf. Ank. 


une 10.5B 915 
der se en — LEN AIR 





= t & Bolton Erpre 
r Aton Expref 2.55 ° 
Neo * E Boſton Expreß ......... 10.15N 752 
Für Raten und Schlafwagen-Biffommabnnon ſprecht 
vor oder adreifirt: Henry horne, Ticket⸗Agent. 
Adams Sir. Cbicaaõ. Ill Telepbou Main in 
= Baltimore & Ohio. 
: Grand Zentral Paffagier-Station; Gtadie 
es Biken: 189 Giant Ei r 
tra Sahrpreije verlangt auf 
2. > Limited Zügen. Abfahrt 
New York und Walhıngton Veſti⸗ 
in ton und Pitts u. 
g Waſhi 
New Yor g Fass 
R 


Antunf 
"2.008 
’10.0%8 
1.02 


burg Beitibuled i 

ß Cleveland, Wheeling und 

— — * 1.00 
a 


Bittsburg, Gleveland, 9 
Solumbus Erpreß 


 MONON ROUTE-—Dearborn Station. 
Kidet Offices, 32 Elarf Straße und Auditorium 
Abgang. Ankunft. 


nbianapoli3 u. Eincınnatı * 2:45 Bm, 
aib’ton, Balt., PHiL,N.Y.* 2:45 Bm, 
Safayette und Louispille.....” 8.30 Bm, 
ndianapolis u. Eincinnati F 8:30 Bm. 
ndianapolis u. Gincinnati *11:45 Bm. 
Andianapolis u. Eineinnatt.... 3* ! 
afayette Accomodation.....- 2 3:20 NH. 


— 
E 
5 
* 
& 
Fe 
: 
eg 
E 








Illinois Zentral⸗-Eiſenbahn. 
den Zentral-Bahn. 


Alle durchfahrenden Zuge verlaſſen 
Die Zuge nach dem 


bof, 12. Str. und Part Now. 


Süden fünnen (mit Ausnapjıe des X. L. Borizugars) 
ebenfalls an der ?2. Str.», 30. Str.» Hhde Pürfe 
und 63. Strabe-Station bejtiegen Werden. Gtadfs 
Ticket⸗Office. Adams Str. und Auditorinm-Hotel 


Durchgehende Züge— Abſahrt Aukunft 
New Orleans & Memphis Limited ON 11.50 DB 
Monticello und Deratur... .... ..-- 5.0 N 






St. Louis Diamond Spezial......." ION *° 7.308 
St. Youis Daylight Speztal. u IN 
Springfield & Decatur...- 2108 3323 
Cairo. Tagzug........... 8.53 17.00 N 
Springfield & Decatur............ 10 9 1.35 3 
| New Srleand Poſtzug ............ 250% 2.459 
' Bloominaton & Ebatsworth..... ER ld 
| Ehicaqo, Ka:ro & New Orleans .8HON —* “8 
Gilman & Kankafee. — .." 3.05% 10. oo v 
Roctford Dubuaue, Siour Eıty & 2 
Sivur Falls Schnellzug.....- --- 3.30 M — 10 10 ® 
Rocdford, Dibuque & Sour Sıty..all 45 6.508 


Noctord Raffagierzug.. »-.rr-.+.- 2.259 *10.00 DB 
Roctford. Dubüque und Lyle .110.10 3 KT20N 
Noctord & Freebort Frvreß. ......d 6.30 Y 
Dubuque & ‚Freedort 
aSamftag Nacht nur 
lic, ausgenommen Sonntags. 


Burlington:Kinie. 

Chicago», Burlington» und Quiney⸗Eiſenbahn. Tel. 

Mo. 3821 Main. Schlafwagen und Tıekeis 1 2 

Clark Str., und Union-Bahuhof, Eamai und Adanıs. 

Züge Abfahrt Ankunft 

«ofal nad Galesburg...........-- +8,03 FH.10N 

Ottawa, Streator und La Salle... + 8.093 +61 
Nocelle, Rocdford uud Forreiton..+ 8 WB +: 

Omaha, Denver, Colo. Springs. ."10.00 8 " 












Kofal-Puntte, Jlinois u. Jomwa..."11.3038 * s 
Geledburg und Quinty............ 1.03 AR 
Glinton, Moline, Rod Ysland..... 11.308 ° 2152 
Fort Dtadiion und Keofuf......- -- 1.3093 * Ton B 
Ottawa und Streator...........-- +43oNn + 
Sterling. Rohelle und Rodford...+ 430 N 
KRanfaskity, St. Jjoeu.Leavenmworth* 5.30 N 

Fort —— Dallas. Houfton..... °5UN 

Omaha, €. Bluffs, Nebrasta...... on 

St. Paul und Wtinneapotid. ...... 630 * 
KanfasCity, St. Joe u. Leabenworth 1030 N 

Omaha, Keokuk Quincy .... ...... °10.30 9 


Denver, Eripple Greet, Golo....... "10.30 N 
Salt Lake, Ogbden, Galifornia..... »10.30 0 
Deadmwood, Hot Springs, ©. D... "10.30N 
St. Paul und Minneapolis......- 10.15 R 

*Fäglich. +Täglih, ausgenommen Sonntags. 
lich ——— Samſtags. 


xd ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Maaison and Adamıs Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street 








- 














*Daily. tEx. Sun. Leave, | Arrive. 

Pacifie Vestibuled Express. ............ .t) 2.00 PM| 1.00 PM 
Kansas City, Denver & California... ... *) 6.0 PM| 9.25 AM 
Kansas City, Colorado & Utah Express..* 11.30 PM 8.00 AM 
Sprip ‚aeld & St. Louis Day Local ..... » 8.00 AM| 9.10 PM 
Bt. zouis Limited. ....uuennsenenseenen one * 11.08 AM 4.36 PM 
St. Louis “Palace Express”... -.......... *| 9.00 PM| 7.30 AM 
St. Louis & Springfield Midnight Special.* 11.30 PM! 8.00 AM 
Peoria Limited........er.-eresersneenrne +} 11.08 AM| 4.36 PM 

...11 6.00 PM: 1.00 PM 






Peoria Fast Mail ...e.ussrserr.: 
VPeoria Night Express......-- sone 
Joliet & Dwigh* Accommodation. 


....* 11.30 PM 7.30 AM 
9) 5.00 PM t10.20 AM 


Shicago & Grie-Gijenbann, 
Ticket ⸗Offices: 
242 ©. Elarf, Auditorium 2 und 
Dearborn-Station, Poll u.Dearborn, 








ö Abfahrt. Ankunft. 

s Marion Lokal...... T7VOB 47.5N 

\ NemYork & Bofton *3.00N *5.00N 
amestown Buffalo .............. 3.O0N *5.00N 
ocheiter Accomodation......... LION 9,408 
New York & Boſton-............. ZON *7.359 
Eolumbus & Storfolt, Ba........... 92ON 7.359 


* FZäglid. + Ausgenommen Sonntags. 








2ejet die Sonntagsbrilsge der Abendpoit. 








Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoit“-Gebäude 
Zwiſchen Wionroe und —— Str. 
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Billiger a ———— 


den die 
2, re * erade zu herzer⸗ 
iſt be ijpielsmweile ber 
Harriſon ſämmtlichen 
trict tiſd er Üldermen mit dem Bor: 
lan et  orgetonmen, daß allen jtäd- 
tiſchen Beamten, die während des Strie- 
ges im B undeshest gedient haben, für 
Die er ihrer Wbmelenheit ihr volles 
Gehalt nadgezahlt werden möge. De 
Stadtrath wäre ſofort und mit Freu— 
den auf dieſen Vorſchlag eingegangen, 
wenn ſich nicht die Republikaner dar— 
über geärgert hätten, daß den demo— 
fratifchen Bürgermetiter der „Nredit“ 
für die patriotiiche Diabregel gegeben 
werden wüe ab die Steuerzahler 
über nie Sache denfen mögen, fommt 
atürlich nicht in ‚Frage, 

Dennoch dürfte die beſcheidene Be— 
merkung erlaubt ſein, daß die ſtädti 
ſchen Officeholders unter den Milizſol— 
daten nicht beſſer ſind, als ihre Kame— 
raden und auch nicht mehr für das Va— 
terland gethan Im Gegentheil 
haben ſie weniger auf's Spiel geſetzt, 
als viele Tauſende von Freiwilligen, 
die ihr Geſchäft im ‚Stiche I fie een, denn 
es wurde ihnen afeich Die Verjicheruna 
gegeben, daß ie nach ihrer Rückkehr 
wieder in ihre alten Stellungen würden 
einrücken können. Wie kommen alſo 
gerade ſie — a. die Zeit, während 

deren fie im Solde des Bund 3 ftanden, 
ein Gehalt aus der 


auberdem u 
Ctadtfaffe zu erhalten? Xft das nicht 
diejenigen 


eine Ungerechtiafeit gegen 
Helden, die nicht fo alüdiich find, ei- 
nen freigebigen Bürgermeijter zum 
Brotherrn zu haben? Sehr viele Frei- 
tillige müffen fich nach neuen Stellur- 
gen umfeben, oder, wenn fie ihr eiae- 
ne3 Gejichäft hatten, wieder von borne 
anfangen, aber Niemand jchläat vor, 
diefen Hilfsbedürftigen ein Geldae 
Ichenf aus der Stadtkafle zu machen. 
Nur die ftädtifchen Officeholderz, die 
jofort wieder in Amt und Brot fom 
men, alfo durchaus nicht in Geldverle 
genbeit oder gar Noth gerathen tönnen, 
folfen patristifch belohnt werden! 
serner entjteht die Frage, wırum ge 
rade diejenigen Stadtbeamten Nach: 
zahlun a erhalten jollen, die fchon nad) 
einer Abmwelenheit von drei oder vier 
Monaten aus dem Felde oder dem 
>efblag ger zurücgefehrt find. Diele 
find doch ohnehin viel alüdlicher, als 
die noch nicht entlaffenen Soldaten, die 
für Cuba, Portorico oder die Philippi- 
nen bejtimmt jind und vielleicht erit 
nach zweijährigem Dienste werden aus 
aemujtert werden. Und endlich dürfte 
der Einwand geftattet fein, daß e3 nicht 
recht vlt, den gefund und arbeitsfähig 
heimgefehrten Soldaten Gejchenfe zu 
machen, den Hinterbliebenen der Gefal: 
l Verſtorbenen aber nicht. 
ere auch eine ePnſion erhal— 
‚ lo dürf 
üßungsbedürjtiger fein, als 
Leute, die eine g ute Anſtellung be den. 
Ob die Stadt überhau pt berechtigt 
eiſtete Dienſte zu 


cde. 


Arhır 
Haben. 


h 
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unterſtü 
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4 
ni cht ael 


möge dahit acht 
Ihe Ritre erm 


be: 
efit bleiben. Der 
ifter geht wahr 
An ſi aus, daß die 
nicht immer für 
werden, für die ſie 
Es würde aber 
aden, 
us ihrer eigenen 
‚ugedachten 
xitritten hätten. Auf 
often patriotiieh zu 
ich billig. 


— — 


Alersverſorgun 
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Ehrenſöldner 
emne hieſige Zeitun 9 
Wie groß war die 
Bebölkerung der bundes— 
taaten, die am 2 Des 

N Alte ı 

at 
und 88 


ot 


uaethid, we 
Kube unterzoa, ſie zu beantwor— 
Seinen Berechnungen zufolge gab 
s am Schluſſe des Bürgerkrieges in 
Nordſtaaten 5,899,763 Männer 
enfähigen Allers, während ſich di 
er 50= big SSjährigen Männer 
nämlichen Gebiete gegenwärtig 
277,748 beläuft. 
Wenn alfo alle watfenfäbigen Män- 
ner noh am Leben wären, die es im 
Sabre 1865 gab, fo würde ihon auf 
meniaer, ‚als ſechs ein Penſionär ent— 
allen. Inzwiſchen iſt aber weit mehr, 
die Sälfte bon ihnen aejtorben, 
inter den rund 34 Millionen 
Nönnern von mehr als 50 Nahren, die 
jebt in den bundestreuen Staaten Ie- 
n. fir rd fehr viele erft nach dem 
‚chre 1865 theil® aus den Rebelfen- 
Haa! en, theil® aus fremden Ländern 
eingemamdert. Sieht man jedoch von 
dieſer Thatſache ganz ab, fo ergibt 
fih, dat auf je drei Männer, die im 
Sabre 1865 aelebt und den Bund ver= 
theidiqt haben fönnten, fchon ein 
Penfiorär fommt. Das ift eine ge- 
radezu unbegreifliche Verhältnißziffer. 
Zu eflären ift diefelde theilweiſe 
durch de foloffale Zahl von „Vetera= 
nenmitiwen“, die auf der Ehrenlifte 
ftehen. Denn der Bund zahlt nicht blos 
denjenigen Frauen eine Benfton, bie 
durch en Krieg felbitWitimen wurden, 
oder ar nur in der Kriegszeit fchon 
verheirathet waren, fondern er verforgt 


/ 


— 


IE 
> 


ı baten vermählt haben. 
‚ dem erhabenen und edlen Gedanten 


ten fie immer nod | 








auch alle Wittwen, die ſich erſt lange 


nach dem Kriege mit ehemaligen Sol- 
Er geht von 


aus, daß die Damen, die den Veteranen 
ihr Alter verſüßen, dem Vaterlande ein 
Opfer bringen, für das ſie belohnt wer— 
den müſſen. Wenn alſo ein 17jähriges 
Mädchen einen 80jährigen Soldaten— 
greis heirathet und binnen Jahresfriſt 
Wittwe wird, ſo kann ſie, falls ſie kei— 
nen neuen Ehebund eingeht, bis zu ih— 


rem Tode eine Penſion beanſpruchen. 


Für die einjährige Pflege, die ſie einem 
Veteranen wirklich oder vorgeblich hat 
angedeihen laſſen, mag ſie 70 oder 80 
Jahre lang einen Ehrenſold genießen. 
Indeſſen iſt auch mit Anrechnung 
der Soldatenwittwen das verhalmnß 
zwiſchen den Penſionären und den 
Männern penſionsmöglichen Alters 
noch immer außerordentlich. Denn 
zieht man die Frauen ganz ab, ſo er— 
gibt ſich, daß unter höchiteng vier Män- 
nern, die überhaupt im Bürgerfriege 
gekämpft haben fünnten, fich ſchon je 
ein Benftonär befindet. Wenn, mit an= 
deren Worten, im Norden der Ber. 
Staaten vier alte Herren zuiammen= 
fommen, fo ift immer ein Penjtonär 
unt er ihnen. Bis zu diefer Höhe der 
Ylteröverforgung bat Fih nach fein 
Land aufageichwungen. Die VBerfuche, 
die beifpielsweife Deutfchland in diejer 
Kichtung gemacht hat, nehmen fich im 
Dergleiche mit dem, was die Ver. Staa= 
ten leiften, unfagbar täglich aus. 
Sollte der Kongreß in feinem jegens- 
eihen Wirken fortfahren, jo wird e3 
in der großen Republik jehr bald feinen 
Greis und - Sreiftin geben, die nic) 
yon Bundesmwegen verjorgt jind. 
— — 


„Schwefelſaures“ Obſt. 


„Die © Schildlaus iſt nicht der einzige 
rund oder Vorwand für die pi jelfache 
Yusichliegung amerifanifchen Dört- 
objtes aus Deutfchland. Wan nimmt 
auch lebbaiten Anstoß an der Urt, mie 
diejes Obi zum Theil vor der Verfen- 
ıudereitet wird. Der amerifant: 
e Konjul in Köln berichtet darüber 
Emitich u: 9; 

Ein beveutender Jinporteur ameri- 
fanischen Objtes in Neuwied hat allein 
im leßten Jahr für über 100,000 Mart 
ameritanifche Apritofen erhalten und 
veräußert. Bis vor Hurzem war biefe 
Gattung Obſt den Kritiken und 
Scherereien der deutſchen Beamten 
glücklich entgangen; jüngſt aber wur— 
den dieſer und andere — bon 
den Ortsbesörden vorgeladen, anläß- 
[ich des bei diefen Apritofen angewen= 
deten — —— das auch bei 
Birnen ur anchem 
vorkommt, rel größtentheils aus 
Rem Dort, Chicago, San Fran- 
cisco und San Joſe verſandt wor— 
den var. Man entdedte namlich, daß 
dieſes in Amerika mit einem 
Schwefelſäure Präparat behandelt 
worden war. 

Nun haben allerdings Ru 
ärztliche —— das Gutachten abge 
geben, daß das 5 —— Verſahren. 
beim Dörren von Obſt angewendet, der 
Gefundheit nich * nachtt heilt g ſei. Aber 
das wm nichts aus. Für die mache 
! Ortsbeamten entſcheidet Die 
hatſache, daß das hieſige Geſetz 
en Vertauf ſolchen Obſtes verbietet, 
d ſie zur Durchf führung des Geſetzes 
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erpflichtet ind. 
e betiefjenden amerttanifchen 
tereflenten Nüdficht nehmen und den 
oeutfchländifchen Behörden (und den 
hinter ihmen fiehenden Einflüſſen) je 
‚ul laß zur Ausſperrung des 
amerikaniſchen Obſtes nehymen,! da3 ſich 
beim une, allem Anſcheine 
ſteigender Beliebtheit erſreut. 
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| Bertangt: Beffever nonti siardienit. 
Die 
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Zu den vielen Yufagaden, melde uns 


die letzten vier Monate gebracht haben, 


gehört auch eine endliche Reformirung 
des diplomatiſchen und Konjulardien- 
ites. Wenn man jic) Iruger uber den— 


| jelben lujtiq machte, jo fsiinte man das 


leichten Herzens ihun; denn troß aller 


gelegentliherggganliebjamen Erfahrun— 
gen hatte —28 im Großen und 
Ganzen ſicherlech keine welterſchüttern— 
de praktiſche Bedeutung. 

Der verfloſſene Krieg aber hat auch 
dieſe Frage zu einer recht ernſten und 
weittragenden gemacht. Mag man es 

als ein Glück oder Unglück anſehen: Es 
läßt ſich nichts mehr an der Thatſache 
ändern, * die politiſchen und die ge— 
ſchäftlichen Beziehungen unſeres Lan— 
des zu Ki ask Ländern viel enge= 
ve geworden find, als je zuvor. Daher 
braucht Das Land auch zu feiner aus— 
mwärtigen Bert retung an allen einiaer- 
maben wichtigen Pläben Männer, mel: 
che dieſer beränderten, Lage der din g 
gewachſen ſind und ſich nicht übertöl— 
peln laſſen von Leuten, deren lebens— 
langer Beruf die Diplomatie iſt. An 
Vertretern, welche „ſchneidig“ auftreten 
1, hat e8 uns auch früher nicht 
gerade gefehlt; aber im diplomatiſchen 
Verkehr ſteht die Schlangenklughe t 
sberan, gepaart mit tüdhtigen Welt- 
fenrtniffen und Routine. 

Da ß unſer bisheriger Vertretungs— 
dienſt im Auslande im Allgemeinen ein 
ſchlechter iſt, wenigſtens in keinem Ver— 
hältniß zu den Bedürfniſſen einer gro— 
hen Nation bon mehr ala 70 Millionen 
jteht, deren Mechlelbeziehungen zum 
Ausland fich immer risfanter geftalten, 
itellt wohl fein .. mehr ernith: aft 
in Wbrede. An der alten Welt wird ein 
folcher Dienft als eine Lebens-Lauf— 
bahn und ein Lebensſtudium behandelt, 
und ſeine Angehörigen müſſen ſich von 
Stufe zu Stufe darin — 
jchon der Eintritt in diefe Laufbahn ift 
nicht3 weniger, al& leicht, und es wird 
eine ganze Reihe Anforderungen dafür 
geitellt: vor Allem ausgedehnte Kennt- 
niß moderner Sprachen — einfprachige 
Vertreter im Yusland find da von 
pornherein aanz undenfbar — und 
aründliche Vertrautheit mit Völkerrecht 
und Geſchichte. — 

Bei uns aber iſt bis zum heutigen 
Tag die Ernennung zu Konſulats— 
und Geſandtſchaftspoſten im Allgemei— 
nen nur als eine Belohnung für Poli— 
tikantendienſte behandelt worden, mag 


tan 


fönne! 


anderi n Obſt | 
| ein quier amerifantjcher Bürger 


| tend 


Darauf jollten aud) | 


auch fobald wie möglich 
niſchen 
durch den Einfluß eines Friedensrich 


Fran 


Abendpe 


dieſe Belohnung aud in n in manchen Fäl⸗ 
len keinen direkten materiellen Werth 
für den glücklichen Inhaber des Po— 
ſtens gehabt haben. Nach der Tauglich— 
keit für ein ſolches Amt wurde ſogut 
wie gar nicht gefraat. Und die Welt— 
kenntniſſe? Je weniger man davon 
ſpricht, deſto beſſer! Unter ſolchen Um— 
ſtänden iſt es natürlich nicht zu ver— 
wundern, daß wir nur ausnahmsweiſe 
eine tüchtige oder doch halbwegs wür— 
dige diplomatiſche Vertretung gehabt 
haben. Ja es iſt zu verwundern, daß 
dieſer Dienſt nicht noch mehr auf den 
Hund gekommen iſt. 

Aber, wie geſagt, ſo kann es nicht 
weitergehen. Die Ver. Staaten ſind 
aus den ſchönen indbeite und Flegel— 
jahren heraus und in die Prüfungs— 
* eingetreten! Sie brauchen auch 
dementſprechende Sachwalter außen 
und innen. Die Verhältniſſe in Cuba, 
PVortorico und den Philippinen-Inſeln, 
die immer bedenfl eg Annäherung 
europäifcher Politik, der fiinftige ge- 
Tchäftliche und Jonttiae Verkehr mit den 
mittel- und füdamertfanifchen Läns 
dern (mit einer Bepvülferung bon rund 
40 Millionen) und noch fo vieles Un: 
dere: Tolche Dinae fünnen nicht dureh 
den eriten beiten Bolitifer und mit den 
Kenntniſſen eines durchſchnittlichen 
„Office Clerk“ in die Hand genommen 
werden! 

Freilich, geſchulte Diplomaten in 
pöllig europäiſchem Sinne werden 
wir hier wohl nicht ſo bald haben, ſo 
wenig wie eine regelrechte europäiſche 
Bureaukratie. Aber es iſt keine Frage, 
daß wir bedeutendBeſſeres haben könn— 
ten, als wir bis jetzt in dieſer Bezie— 
hung meiſtens aufweiſen können. So 
ſchwer es bei uns iſt, Amt und Politik 
zu trennen, ſo gibt es doch noch andere 
Bundesämter, welche nicht den erſten 
Beſten gegeben werden, und deren In— 
haber ſie unter normalen Verhältniſſen 
ſtändig oder wenigſtens ſehr lange Zeit 
behalten, — weil man eben gewohnt tft, 
dieſe Aemter als befonderes milfen- 
Ichaftliches oder techriiiches Fach anzu- 
fehen. Es wird [chen nichts übrig blei- 
ben, als auch den diplomatiſchen Dienſt 
als ein beſonderes Fach zu behandeln 
und zu kultiviren. 


Auch ein Herrſcher. 

Wie die Leſer aus den Neuigkeiten— 
Spalten wiſſen, haben die Ver. Staa— 
ten nebenbei von der ſpaniſchen La— 
dronen-Gruppe, direkt allerdings nur 
von der Hauptinſel Guan, Be ſitz ergriſ— 
fen und einen proviſoriſchen Statthal— 
ter dorihin geſetzt. Dieſer amerikani— 
ſche Statthalter, der trotz ſeines fremd— 
artig klingenden Namens Portuſach 
durch 
freie Wahl iſt, verdient es, einige Au— 
genblicke etwas näher in Augenſchein 
genommen zu werden. Er hat eine in— 
tereſſante Laufbahn gehabt, — kurz, 
wie ſie bisher war. 

Vor erſt ſechs Jahren war Francisco 
Portuſach in Californien ſehr anhal— 
mit * Hebung der Menſchheit 
beſchäftigt, — er war nämlich Fahr— 
tuhl- vedi ienſteter am Goldenen 
Thor. In San Francisco gewann er 
auch Herz undHand einer jungen Deut— 
ſchen, welche er zu ſeiner Gattin machte. 
Wenn man noch bedenkt, daß Portu— 
ſach ein echter Eingeborener der oben— 
genannten Ladronen-Inſel iſt und von 
einem ſpaniſchen Vater und einer La— 
droniſchen Mutter herſtammt, ſo ha 
ben wir ziemlich buntſcheckige V Ve rhält 
nie vor uns! 

Vortuſach ließ 


ID 


Californien 
zum amerita 
und hoffte, 


ch in 


Biirger macher 


ters eine Anftelluinga am neuen San 
cisener Matbhaus zu erhalten, 
Dieieg Mlänchen jehlug jedsch Fehl, und 
Vortufach fehrte dann mit Werb und 
Kind nach feiner Kadronifchen Heimath 
zuriick, ziemlich ameritamüde“. 

Hier br achte er e3 zu ganz gedeihli 
chen N amerifani=- 


hi 
Z.orr 
—— 


Verhĩ ältniſſe 
ſches © ek verfor er natürlich nie 
wieder. Und als Die amerilaniichen 
Streitkräfte am 21. Juni Bejig von 
jener Sinfel » Gruppe erariffen, fan: 
den Sie — als den einzi— 
gen amerikaniſchen Einwohner vor. Er 
wurde als ganz tepräfentationgfäbige 
erfönlichfeit befunden und daher vor- 
(äufig zum Gouverneur diefes Inſel— 
reiches. gemacht. 58 war offenbar ein 
Glückstag in ſeinem Leben geweſen, als 
er das erwähnte Rathhaus-Aemtchen 
nicht kriegte. 


— nen Tre 


Neues Zeitalter für Jsland? 
Im hohen Norden, wo der lange 
Winter nicht nur Kälte, ſondern auch 
eine richtige „Winternacht” bringt, find 
die erften Vediägungen zum Leben viel 
mebr noch als bei uns „Warme und 
Lit“. Sie find die Grundlage Der 
Sriltenz für die Bewohner jener Gegen— 
den, und von ihnen ift Die ganze ent= 
midelung c abhängig; ohne Wärme und 
Licht fein Leben, feine Induſtrie! 
Gerade das Fehlen dieſer beiden 
Faktoren hat Island, das bon etwa 
76,000 Menſchen bewohnt wird, bis— 
lang an jeder Entwickelung gehindert 
und gehemmt. Und doch iſt das Land 
reich an vielerlei Materialien, die werth 
ſind, der Induſtrie —— zu wer⸗ 


den; neben dieſem Reichthum, der un— 


ausgenutzt ruht, beſitzt es aber noch ei— 
nen anderen Reichthum, der ebenfalls 
ungenutzt vergeudet wird. Es ſind dies 
die drei rieſigen Waſſerfälle, der Sull— 
fors, der Gudafors und der Allarfors. 
Die Kraft jedes einzelnen dieſer drei 
mächtigen Waſſerfälle iſt nach den 
neuerdings aufgeſtellten Berechnungen 
ſo groß, daß kein einziger Waſſerfall 
Europas damit wetteifern kann! 
Dieſe Thatſache hal, wie die „Tech— 
nik“ berichtet, einen großartigen Plan 
hervorgerufen, nämlich, Durch die Nub- 
barmadung der riefigen Waflerkräfte 
nicht nur die gefammte Beleuchtung der 
Inſel, fondern aud die eleftrifche Hei- 
zung der jüammtlichen Wohnhäufer zu 
bewirten. Wber au) für die fommer- 
zielle Erfchliegung der Anjel, nament- 
lich die Ausbeutung der großen Erzla- 
ger, wäre die eleftrifche Energie heran= 
auziehen, die bei der leichten Gemin- 


icago, 
nung aus den Waflerfällen zu außer- 
orbentlich niebrigen Preifen geliefert 
werden fönnte, Vor wenigen Jahr— 
zehnten noch wäre eine rationelle Aus— 
nusung der MWafferfälle unmöglich ge- 

wefen, denn erft infolge der Entwide- 
fung der Gleftrotechnit it e& gelungen, 
derartige gewaltige Kräfte, die an eine 
Stelfe gebunden find, durch die Um: 
wandlung in Elektrizität auf beliebig 
weite Entfernung fortzuleiten und ohne 
Meiteres in viele Feine Kräfte zu zer- 


legen. 
— — 


Welt-Produktion des Rauch⸗ 
trautes. 


Ueber die Tabakerzeugung der Erde 
in den letzten Jahren hat ein Statiſti 
ker folgende Fe ſtſtellungen gemacht: 
Die Ver. Staaten jtegen mit ihren 
240,000,000 Kilogramm Ro obtabat an 
der er # en Stelle aller produzirenden 
Länder der Welt. Die Hauptprodu if⸗ 
tionsorte Amerikas ſind die Gegenden 
Ohio, Kent udn, Bi irginia, Maryland, 
—J namentli Lich für bie er bri 
fation New $ dort, — chuſetts und 
Wisconſin. An 
— mi 
logran mi 

Sa ber europäifd 
fation ift befonder 
deutung, das in Europa ze 
ſteht. Durchſchni ittfich werden dort 
10,000,000 Stilogramm pro Jahr pro= 
duzirt, Ben. Deitsrreig: Ungarn 
jährlich 65,000,0t ) Silograi n I 
baf liefert, der = sachlich zu 
ett en berwendet wird. Die Prod 
ion Chinas iſt kaum feſtzuſte llen, 

—5* 50,000,000 Kilogramm 
defien Produition faum zu mwenia : 
rechnet fein. Deutfchland, deiien bei 
rer Tabak aus FRranien und dem © 
ſaß fommt, liefert nur geringere Sor 
ten, alle3 in Allen jährlich 35,009,: 
Sttlogramm. Die eurapaijihe Yürler, 
Niederländiſch-Indien und Cuba ern 
ten durchſchnittlich je 30,000,000 Ki— 
logramm ſehr geſchätzlen Tabats 

Der fette Tabal, von B 
zeugt, wird auf 27,000,0008 1logramım 
pro Schr gefchäht; ihm folgt Japan 
mit 22,000,000 Kilogramm. Die Bhi 
lippine n und —— ich bauen je 20,- 
008,000 KilogrammTabak, 
Mantlatabaf ** an Ort und 
zu Zigarren verarbeitet wird. 

Perſien liefert 18,000,000, die aſia— 
tiſche Türkei 15,090,000 und die Kap 
tolonie 10,000,000 Stilogramm. Der 
geſuchte bosniſche und herzegot iſche 
Tabak fomıni nur in 9,000,000 Stile: 
gramm auf den Weltmarkt. Kolum 
dien liefert 5,000,000, Belgien 4,500,- 
000, later nu San Dominao je 
4,060,000, Argentinien, Paraguay 
und Merifo te 3,000,000 Kilogramm. 
Portorico, Auſtralien, Holland und 
Griechenland gewinnen gleichfalls je 
3,000,000 8 ilo »gramm Rohtabak. 
zu Zigaretten verwendete vorzügliche 
erbffoe, rumäniſche und Sulgarijche 
Zabat wirft nır einen Ertrag von 
aum je 3,000,000 Kilogramm ab. 

talten, die Schweiz, Schweden, 
Tortugal, Dänemark Stehen ebenfalls 
mit Siffern unier 3,000,000 Silo: 

auf der Lifte. Ceylon mil 3,: 
nden in 


gramın < 
und einzelne Gege 
Deutſch-Oſtafrika vervoll— 


yeiter 
t 175,000,000 


ch ı Roh abakfa 
D. vo 
an der 


t 
tio 


Stelle 
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500,000 
Aſien und 
tänbigen die Lifte der tabalproduzi- 
renden Länder der Melk, 

Man kann die Gefammterzeugung 
der Give aljfo auf ungefähr durch 
ſchnittlich 4,000,000,000 Kilogramm 
Tabak jährlich rechnen. Intereſſant iſ 
der Verbrauch an Tabal pro Kopf der 
Bevölkerung in den einzelnen Ländern. 
Der Holländer iſt als —— er Raucher 
bekannt. In Holland kommt nämlich 
auf den Kopf nich ae als 6 
pn nd pro Kadr. Un zweiter Stelle 

ſteht Be — mit 5 Pfund pro' Kopf. 
Der Türe verbraucht durchichnittlich 
4 Brund pro abe. Dann ee. Yme- 
tila mit 35 Vfund pro Kopf. E3 fol- 
aen in abwär Htsachender Mi — 
Deutſchland, Fra nt teih, Spanien 
und Italien, endlich von den europäi- 
| ſchen Staaten io ziemlich als ſchwäch— 
ſter Konſument Englant. 

Bon den en ugliſchen Gewert: 

ſchaften. 
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Sn mehrfacher Beziehung war der; 


jetzt zum Abſchluß gelaugte 31 briti⸗ 
ſche Trade-Union-Kongreß in Bri— 
ſtol bedeutſam. Es wird darüber 
deutſcherſeits berichtet: 

Der Kongreß hat einen weſentlich 
anderen Charakter bekundet, als die 
früherenKongreſſe, und namentlich als 
der letztiährige Birminghamer Kon— 
greß, obwohl man hier dieſelben Dele— 
girten ſah, wie dort, und die Zuſam— 
menſetzung de 85 Jongreſſes darum keine 
andere zu ſ ſchi en In Birmingham 
aber fiel he 2 es ſoll ein 


ein 
B. der A 
internaitonaler Trade — 
begründet werden, ſang- und klanglos 
durch, während auf dem BriſtolerKon— 
greß die Forderung des Anſchluſſes an 
die — des Kontine ents nicht nur 
von 

mehr als fonteroniin —— Dele— 
girten mit wärmſter 
vertreten und die dahin gehenden 
—* vom ganzen großen 
8 Kongreſſes mit lauteſtem, demon— 


Be⸗ 


ven Applaus begrüßt wurden. In _ 
ſe entſtand 


Birmingham glaubte man es noch zu 
empfinden, daß die große Maſſe der 
Be Irade-Unteniften die natio- 
nalsenglifhe Produition ſchüt zen und 
bewachen wolle, und ein Delegirter 
ſagte zu mir: „Sie ſind doch in Wirk— 
lichkeit nur hierher gefommen,um aus: 
zufundfchaften, tie Deutfchland uns 
die Arbeit abgewinnen kann!“ In Bri—⸗ 
ſtol gab es begeifterte Demonitratio- 
nen für die internationale Intereſſen— 
gemeinſchaft der Arbeiterklaſſe, Dele— 
girte aus Sheffield und Nottingham 
ſprachen für den internationalen Mett- 
bemerb und einAntrag auf „Schub der 
englifchen Produktion durch Zölle” 
wurde mit lauteſter Begeiſterung ab- 
gemwiefen. 

Die Sozialisten wurden vom Präfi- 
denten des Birminghamer Kongreſſes 
in ſeiner Eröffnungsrede „Plänema— 
cher“ geſcholten, der Präſident des Bri— 
ſtoler Kongreſſes war dagegen ſelbſt 
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eines der bekannteſten Mitglieder bes 
„Sozialdemofratifhen Bundes“, und 
feine Eröffnunggrede brachte lauter fo- 
ztaliftifche Forderungen. Während 
ce dem Birmingbamer Konareh jo» 
ztaliftifche Refolutionen vom Gros der 
Delegirten mit größter Iheilnahmlo- 
figfeit abaelehnt oder angenommen 
wurden, ganz wie e8 der Zufall wollte, 
bat auf dem Briftoler Konareh die 
große Mehrheit ver Delegirten für fo- 
zialiſtiſche Forderungen Intereſſe ge— 
zeigt, und ein erheblicherBruchtheil der 
Delegaten entpuppte ſich als überzeugte 
Anhaͤnger des Sozialis mus. 

Es wäre nun aber falſch, aus dem 
Angeführten ſchließen zu wollen, daß 
Trade-Unioniſten jetzt 
im Begriffe feien, ſich in deutſche 
Sozialdemokraten zu ver— 
davon ſind ſie alle, die La— 
denbedienſteten vielleicht ausgenom— 
meit entfernt. Derjenige 
Sozialismus, zu dem Tich die Mehrzahl 
der enaltichen Irade = Unionilten in 
Briitol befannt * iſt die Lehre von 
Robert Blate hford genannt „Run: 
quam”, dem $ sgeber der Sei: 
tung F larion“. Blatchford hat in ſei— 
ichern Katechismus die 

en und auch von 
en an— 
nenen 


ialism us 
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ge deſſen für's Erſte nichts werden. 
Dem Publikum werden aber aus der 
Verſchmelzung der Bahnen andere Ver— 
tehrs-Erleichterungen erwachſen. Es 
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elektriſchen Querlinien in Hyde Park 
Umſteige P — für die Hochbahn 
eſtander — ſollen, und umge— 
n wird die Hochbahn 
en Trolley-Linien viel— 
Bahnen ver— 
Etwas !hun .. 
Gity | ſway Co. in 
ſich t, ‚denn ı Tobald die Ge eeife 
ı an der Rod Is⸗ 
and und ke rt Pen — ia-Bahn ein— 
mel durch ind, werben dieſe 
* ihren Vorſtadtverkehr berbei= 
und eine Srmäkigung der Fahr: 
falten. Um dagegen 
a ıftom men zu fönnen, wird auch Die 
alman En. den Bo ritadtern eine 
nch und bon 

er Stadt zu bieten haben. 

en Vrbeiten an dem Bau der 
ſtern Hochbahn auf der Nord- 
en, Mittwoch, nun bes 
aonner werden. 
Street Kailman Co, 


unliebſ 


zu ver ern. 


SH Yüt erh 
Schleſebene 
R al 


ers sh unas 


geführt 


u mora 
enar Y 
ET &c 
General 
.r 
I 


on Freftzug | hat aeltern gerichtliche Schritte einge- 
nder zu 


* ni. de 
um Die Ei) 


Srund des Monte 


Railwan Co. 
attes, melchen fie 
dieſer abgeſchloſſen hat, zu 
der 22. Straße zwiſ * 


und 


leitet, auf 
mit 
n, an 
raße 
chienenge⸗ 


zwit ıaen 
— St 
N * tt; S 
indiana ein zweite! Sd 
Yanor 


ie zu legen. 


setje 
ichter Bater befürwor⸗ 
Mordes zum 
George H. Jacks, 
zur Appellation an 
ae ericht au gewähren, 

m — ithrathe auf Veran— 
ſidenten Healy „auf den 
unberückſichtigt ge— 


Sin bom R 


zeſuch des wegen 


Todes⸗Anzeige. 


Tu: ige Nachricht, 
und Brud 
Ni fir 


yon de * mit 
hof. 


Aue vb dt, (ne * An Ina De Bed, 
aus ew, Sohn, Auton, 
3, William, Gcorg De: 


d Söhne. 


— ———— 
Leichenbeſtalter, 


30i und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. 9ojddlj 


Ale Aufträge —— und billigſt beſorgt. 


—Er a y "> 
auks Fat ily Resort m nd 


N nmer-Garfen, EBP8 


Cottage Grove 
aus 
Während der Eommer-Sa 


—— 
iſon: 
Jeden Abend Kongert, 
ansgeführt vom Chicago Mandolin⸗Orcheſter. 
F. Goedeke ınd J. Rutz, 
Eigentümer. 


17ag,didofa,im 


rörnung | der Saiſon des 
iale 1 Turr n:Bereind 


‚den 25. Zipt 9. Muſikaliſch⸗thea⸗ 
ſuührung und B tt, fang 7 Uhr. dia 
Se Belmont Ave. und — Str. 





Pabſt's Select er: 
= wirbt fich alle Tage 
mehr Freunde; 5 UL DON Vor: 

Er üglichem Wohlgeſchmack und 
— ucht ſeines Gleichen. 


— 
Ki 


N 


N 
* 


Eau 


— — 


ſſet nicht —telephonirt. 


| Ein Erte nfion Dult Telephone fpart einem ger 
| Ichäftigen Haun Zeit und foitet nur $3) per Jahr. 


ar 
Ai 


Chicago & zelephbone Go, 
Keoutrait- Departentent, 
28 Waipington Str, 





— ————— — — — — — — 


Heiraths⸗Lizenſen. Berlangt: Manner und Knaben. Verlangt: Frauen und Mädchen. Gefhäftsgelegenheiten. Grundeigeuthum und Säufer. 


. b (Anzeigen unter bieler Rubrit, 1 Gent das ; Wort.) (Anzeigen unter dieſet Rubrit, 1 Gent das Wort.) Anzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Eents das Bart.) (Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Die folgenden Heira 5: henfen wurden in der - . D—⸗ Min Ale ——— an —— 


ice des County⸗Clerke ausgeſiellt: an Sandarbeiter. 1941 N. Halfted Str, Sausarbeit. vw verkaufen — Mitt & der tat Farmländereien. 


vinmstog, Damm Seomun, 30, 30. s - or gu NRöden. Bolter, 174 E. Sserlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner jet illige Miethe_ San abirt, Deiner gch Farmland! — Farmland! 


J— nanııa Glafien, 23, 19. tagt: Schneider ni —A Ave. 


AIſ Abende Sotta ' 4 udd u ullgemeine Dawarbt 
Klaut, ’ Nerlanat: Wianojpieler, Abends e a anarbeit 


eo. 9 s,6 ewitt, ( tb kalib, 29, 2 Braun Familie. 364 lebeland 2. Flat. F — ge Pa * 9 83 er : Sit ’ | Sclegen in dem berübmten Marathon und üdlichen 
nad) ein { * J En er —— Mann als Beifer erlangt: Wadehen fü - —F idiſon na tfietd art, ibe; Theile von Fi ; und 
der Kl J HU i i Yyran D. Yenwis, Mattie I. Schmidt, 31, DL. ı 80 beit B N F en ne * 
€ + >. Bresnaban, Julia B. Elyiun, 35, 21. tehe eating, Smub, ° es ö i erlangt nt tüchtige | 


Dr 
und Zwiſchendeck. 
e Fahrpreiſe J und von Europa. 
Deutsche Sparbank 


e; Geldſendungen. 
Porſchuß ertheilt, wenn 
wünſcht. Poraus baar ausbezahlt. 


nach urop S. ii oc Laſemen — 


40,000 Acker fruchtbates Hartholzland! 


u 
li 


tariell und Fonjulariich bejorgt. 


u Par ins Ausland, 


ziite veriiollener Erben, 


id Nechtsbureau: 


on 
rd 


„ea 4 ra Sall o Str. 


Atper 


— — — — — — — 


Stelunge en  fuche 


Geld. 
unter dieier Nubrit, 2 Gent das Wort.) 


hr Beldbdbraudt, 


GE. Boelder, 


1 
ip 


> — > 


Der & zrundeigentyums warte 


aden und Fabriken. 


* — — u ı I i I nicht weg, wern wie 
1, s J * ı r \ 74 l 4 N in - nr 0 di r ar 
IL IL lin | f e H * — — 6 zutes de d IN pen für g ibe u ( r aſſen dieſelben 
— 


ſchäht 
ı wm 
WOEB 


ai 


GErlaubn 


Ueber 19,000 Erbſchaften ſeit den letzter er — ene ©. Mearion, $1150 an a 3 Sandmänden an Wer | i Frauen. 
30 — prompt und billig eingezogen. N ER | un Yornan, 105 Lingbam Str, (Dampffrait.) | (A nte ſe J rit. 1Ceut das 
Vorſchüſſe gewä N sit, | | 
gefetslicher Norm u 
Konjultationen mür 
Wechſel, Kreditbriefe, 


5 34 


u belzal 

auf alle Plätze 
Alleinige Generaf- Agenten 

lihen Siaaten der Shuellvampie 

des „Norddeutſchen 
Bremen —Southampton —NewYork—Genua 
AN und 092 ge 

Chicago: SO 92 Dearbern$t. 


Sonntags oij 


— 
Scheidungstlagen 


nr At 
teicht 


89 Olark Stı Vandt wer | Miltiem Kendall u. M., dure W. in G. de elengtz odchen ſür andemeine Hausarbeit. - — — 


ui ai SL os au 2 a 
gegenüber dem Courthouſe. u dermieth . 


i (Anzeigen un ter "hieler Nubrik, 2 Cents 
Gxkurliouen 
ach und Dos 
“> z . en 
Deutſchland, 


Deiterreih, Schweiz, Kuremburgze. | in: e deren Ton dem Gefunpheitsamte zwiihen | Versangt: Männer und Kuab— Er a er PR D Board. 


t rl 1 


das 


Geldfendpumgen in 12 Tayem 
Fremdes Geld ge: und verfauft. 
Spuarbank 5 Vrozeit Sinien. | ! ] be SS ENDRUUNTDEIEE, 7 Rabor Agench, 33 Martet Verlandt: Inndes Mäde bei der Hausarbeit | mm a a reitwilligit gedel © aus. 123 © le | 
tatnrielf ıır I 2 n ä ee ich zu wund auf der Chadt zı en. 2 Id, u { " ! ! AT 
(4, Duuiieil und > ö ‘ 4 a * > 2 ar Ar I > fat dr 31 
Vo m en; nſul h 5 langt: ort rgeus der loon rein ———— 2 3u miethen und Board geſfucztc.. .; Not — Nechtsanwälte. 
ag ur ” DEE: } er nr 93 1. 1) ph Str., Baſement. en f * — nd = Kin — ER Ai n unter Ddiejer ibrik, 2 Cents das Wor | pro t foil fi 2 1 N | 33 5 (AUmseigen unter dieier Rubrif, 2 Gen 


Spezialität: 


ne Grbic haften a, alla 


regulirt; Vorfhup auf Verla 
mundſchaft für Minderjährige — 


Deuifches 


und Rechtsbure au. | y l er ei troduf : zutter: K & I t dimi t idech au “a * ai i fa u - m - - 2 
Nail 2 : + 1.17 er „Ber —* iu u Konditor, zweite Hand au ir die richtige Werfon, 221 Mepiter Ave dimi | Bieyeles, Nahmaſchi 
99 Clark Str. | ih: zu da ame: Ielounere Soinek ÜORE | Gates. Ina Yarranee ei. 0" Ach Ban ee I —— 


Dfficeftunden bi3 6 Uhr Abds., Sonntags 9-12 Borm. 


Billines Seifen 


mit allen Pampffhiffs- Linien und -, } N _ Verlangt: Fin Ruabe, der gut engliih und deutich ud ih von Halfted, * 
allen Eifenbahn- Linien. dut t, 133—14c dus 2 ibfleiſch bricht. Dun gute Meferenzen haben. Nachzufragen tz apertes DR uuh on ) Sprechen Ihr lle Art 


Arten be c 1 
— > a ] 2 Y73 * t sa bei \. > 1101 Co., 42 donroe ut | 1 Y tt ber bar. Salle Abe. gu — — Afanı, 12 Ad 
Leber Land und Meere in circa 8 Tagen. | weidete Lämmer, $1.5—8° tif, je nach dem Rerlangt: Fin guter ordentliher Aunge im Du } ee : — * Bern 216 Hab Be 
Nach Dextichland „Ertra Billig‘ rw „vo ö s vr sort, 10—-11c; | geichäft. F. Pollit € tat ı ; ud 3* ———— dr. 1 %10. Eprebt vor, ebe Ahr fauft 
Kah dem Liten = = t Y » Rüff 9 — er Woche. Nordwe te. Nor. 
Nadı dm Weiten „ „ 
u Nach dcm Süden ar „ 
eberhaupt von oder nad » 
allen Bläyen Der Welt! „Extra Billig‘ 
Man wende fich gefälligft an die weitbefannte Agene 
kur von 


R.J). TROLDAHL, 


Dentihes Paflage: und Wechſel-Geſchäft, 
171 €. Sarrifon Str., (Ede 5. Ave.) 
Oben Sonntags bis 1 Ubr Mittaas. 


Cie Gle Transatlantigue | 
deutſcher Lehxerin. — 


ur Aa c ; * er E * iden ðv/ ——— Neriiimess Tupmacerei _ gelehrt 1 
BeENS e Enden ie Ba 5 ee DE Ber ae a ae Verlangt: Aunger_ jerde und Haus-. 32 Sau Nachzuiragen 028 W. m Bierde, Wagen, Hunde, Vögel zc. |. Fhrenfade. Wdr«: T. 814 U elle, 78 Etate Etr. Lieplın 
Alle Danıpfer die ! ı die Reife regelmäßtg | "de per 14 Auibel; Boonen, O-T5c per arbeit. 2904 Butler Str. — A zop lat. 4. ⸗ Dieier Rubeif, 9 Gent? das Wort.) j En. — — 

Schnelle und bequeme Linie nach Südd {and ı | Der Geitell: Eüßforn, bieliges, W—25c per af b —— ——— zum 2 8 nr u — —— entfches Mär gewöhnlich erfaufen ec Tan >, guter Wachthund und = = ee ee ee Be © Aerztliches. 
ber Schweiz. —A | ° ae en. a en Be | Bu un Str. Sun 6 * thehaft. & deir — Anzeigea unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Ge ei 2 ı en: N tber, 9 2 Na 4+ (Bin & n — — u er e — Diane 2 2 5 2. ) , ath. — — — — 
71 2 ARBORN STR. a; Ar. © rother, — 2 harter s : 2 re —4 adcher gewohnlig Zu verfaufen: Fin auter engliiher Pointer. — 376 u { Wittiven ı ausaeichlo it et— 


Hi W. K ki General: Ugent | ic» Mr. 3. harter, 6 ; Verlangt: Teamſter. Charles Echroeder, Nr. 41 AM beit Im € milie don 4. 778 Se c incheſter Ave. binten. rm erden q ‚ihre £ aeif. !) Im German Medical College werden jeft Studi: 
aurice 0ZM ins I des Weltens. tt. 6; Nr. 2, hart B. |. SAnen ae, u a0 aut Bu _ i -Bunes — | einzujenden er N. 218 Abendpoft. BVerihiwiegen: | ende der Medizin, Debammenptunft 
—— — u 2 * Mais, Nr, © ri , z . ma = — — — Bu verkaufen: Lede r Top uggy oder taujche für heit ift felbftver oder nur für 


3 lc Eh ofen 3 e — Mädchen f —— i ruen- und Kinder 
3 394 erlangt: Gin Schneider, an Hofen zu helfe H. ädchen für all (gemeine Hausarbeit. 239 Team: Wagen. 916 D Dunming Str. didoſa Krankheiten aufgenommen. Näheres bei Dr. 


Baier, Kr. 2, — 21 9 jo Ave. Be —— —— er s 
Beaver Line Royal Mail Steamshins. die — Gerfe, BI — Se, 8. En 50 ae en | Wagen, Yuggies und Geidirr, die größte Auswahl Heiratbsgeiuh: Wittwer, 30 Jahre alt, Geihäfts: | Zalof, im College Building, 717 @. B. Gtt., 


>» ? . % 9 
fahren jeden Mittwad von Montreal nach Liverpool | per Tonne, — Rogaenitrob, 85.50-85.00. erlangt: Ein junger Mann an Gates. 362 €. Verlangt: 9 Rädchen für allgemeine Hausarbeit in in Chicago. Hunderte von neuen und gebrauchten Wa= | mann, wünscht fih mit einem jebr rel figiöjen fatho- Ede SE ‚made Aid! land Une. Apim 


Zidets nad) SE wann * — Shladtvieh. aüse —— — Sit. — Meiner Bu pen A En. ge und — —* —— Den ide — mit — m —— ver⸗ > Strada (e ematiger, — eı. pers 
.F. AM, maibw | per 100 Pfund; beite &,_ 84.005 — Mat: Verlangt: Junger Mann für Gtallarbeit. ußb | __Verlangt: Mädchen für geiwd E lieg was Räder bat, und unfere Preife find nicht zu | ehelichen. Apr. unter 6 Ubendpoft. Strenge | in endete ate Str. — 
Kel, Main 4288, 186 AGlart Str. jhiveine, 8. —* = Safe, 63.25-44.50 deutih und engliish fpsechen, 4829 ©, Wihland Une, I 852 Noble Str, Ede Chicago N wunihe tete bieten, Ihiel & Ghrhasdt, 395 Wabaip No, A6ipim | fte Verſchwiegenheit zugeſichert. Haute und Gefhlehtstrantpeiten, Se odfalın 


Au 


si Marktbericht. 


ar vr 


4; 


Konſular⸗ 


1600 


doch für Reſtauration er— Er * 

Abendpoſt. a. erlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 2827 Möbel, Hausgeräthe ꝛc. iftelltti Geſchäft der unteren 

Zigarrenmachen zu er — dın (Anzeigen unter dicger Rubrit, 2 Cents das Wor | Stapt, mit $] tlichenn Einlommen und 38 Zuſchueide-Schule. 

war Wird borgezogen. rlonat: Mädhen Für allaemeine Hausarbeit. & EEE n — ſpart te or) 5 Sadre At, DON | (Anzeigen unter Dieier Nubrik, 2 Ge d 
Nehmt Lake Str. Hoch Walnut Sir PEN RE IE TEN on deriaufen: Küchenofen, billig. 5435 State Str., roßer inler Erſcheinn ſud 1s Eheg IJ — — 

Sreppe rec toigen ! ’ n 1 men da3 Bufßneiben erler 
nachen. t 
unbeſchränkt. 
nen, ihre 


erlaufen: Ein Küchenoſen. 


ge 
= ($ ) Heiraths geſu ann i nittleren ihren, von nicht 820, das iſt zu bi 
Stlasie en: I as c herr Geſchäftsmann, aber b Guh an. MWotter —— id 
und re nid 1 r alleinitcehenden 3 e von 3 ., neben der Fair. 
pueiden und Invaiim. 
Kleider-Zuſchnüden und 











edi 

i 

x 
u 














SCHROEDER 


465-467. MILWAUKEEJAVE, 
ee TE Ne N ——— 


Shyurm- — Areiuene. 


B Die — der Träger von 
ru an er. bändern wirb gelenft auf eine große 
—— — — — — — 


neuer auf Beſtel— 
NT au feltenen Preifen. 


Bruch: 


Anzahl 
lung gemachter, mit Yeder überzogener Bruchbänder 


® Bruhhänder jeder Sorte e ehe Bilig. | 





= —— u Größe). S h 2 2 5 


Ein Privatzinmter sum Anparjien haben wir im vierten Etod eingerichtet (erreich: 
bar durch Elevator). Kunden Sen en da ſich ſelbſt nach Wiu unſch die Bruchbändgr an 
paſſen oder anpaſſen laſſen. Lir haben das größte Lager Bruchbänder der Weſtſeite. 


Die ſchöne Helena. 


Noman von Alexander Baron von Roderts. | 


(Fortjeßung.) 

Doch Hubert hatte fich bereits auf 
die Anklage geftürzt. Seine Frau fol 
em Dreiundzwanzigjten Abends bei 
der Kammer u nmöglich! Windiſ ch 

hat Geſpenſt er geſehen! Was ſollte 

dort? Sie iſt jreiiih um die Stunde 
ausgegangen, während er fich mit jet> 
nem Sater zur Nude legte. Himmel 
und Hölle! und ein Verdacht jileq 
ihm mit einer heißen Blutwelle zum 
Kopf empor. Sie hat mit Funk auf 
der Köbesburg getanzt — er Jah fie jo 
intim aufammen tuideln.... 

Und in Diefer Blutwelle verfant 
les, was in diejen Tagen jeine Sol- 
datenbruſt ſo zermartert. Als 
ihn die Welle auch körperlich zu Boden a ui ö 
würje — er wantte und mußte fi) am u e 
Tiſch halten. „Auch das noch ....“ TFlichen— hu deijen Ehre fie 
ächzte er. ** 

„Wit 

leinert ein, betroſſen 

ng ſeiner Meldung. „Ich hielt es ee 
Kameradfchait, Dich men rünen TuTgeN Und 1um Mi 

warnen. Frag fie jeldfi.“ verahi at * Berzeifung — Neia, d 

Bald, nachdem Kleinert fort war, er— — —— 
ſchien Lena. exit — Die Ehebre 

„Jeiles Mariam, was Haft Du mie: jon fühlt ſie an der Gur 

* rief ſie noch in der Thür. Sein ttclienden BRD. OR UT. SR 
Gefiht war erdfahl und feine Augen werben‘... Die jiei 

—— vor Aufregung. Man könnte Faſchinenmeſſer zücken, 
ernſtlich Angſt vor ihm befominen! BR 

Sögernd, die Augen nicht ven 
mendend, legte fie ad. 

„Komm ber,“ jagte er, jeine Stim= | 
nıe lang tonlos heijer. „Komm her— 
Du Hättejt Anaft — Du | 
Gewiſſen!“ 


forderung zu Händen ihres Mannes, 
daß ſie am nächſten Morgen zum Ver 
hör in der Schnurgeſſe 
hätte. „Nun gut, Ic h mich mir 
troßte fie. nic) in’s Garn 
brucht, ſollen dran glauben!“ 

Doch unter dem Trotz 


un 
gendes wird 


„Die ge 
zitterte 
wird ihr zuſetzen, wo ſie aeıei 
iſt. Si vört ſie: an einem andern 
jo iſi's ein Sie Darf 
ſchwören! Zudem hat bie Angabe, 
Abend dort geſehen word 


den, den 
jo ſcharſer auf 


* Kel ineid. 
ſi * 
ne Sb 
n vun 


he am 
Ser! ihren 
nicht von allem Ver 
geſteht, daß ſie vor 


4 3 ! + 
t allein! Es i 


Befreit ſie ihn 
dacht, wenn ſie 
geweſen? Aber nic 
| ein Scuge da, und die Brandftiitung 
isrerjeits zerjäht in eine Lächerlichten 
doh eine neue Schande wälzt fie 
damit, mit dem Betenninig des Steil 


WEIN | .:% > — — 
dicheins, au) Haupt! 


Be 
Wir: = je Wutl ıv a 
inſtehen! Sie 
rzen 


Blödſinn,“ 
über die 


geſagt, ein ar 
if len und 
wird einfac 


üben 


K 
ku 
zu zu ſeir "be 


ı 
ir meine 


* 
der 
a4 


s machen 


Di yı 
urchbohren einerlei, Das 
rth? ein Ende 


werty9 ’ 
tamen r - or N t 
(usiveg ven al der Qual! 


ar Nur 
ihm 


Kapitel. 
Wacht am Rhein. 
über laſtete das 
‚ſie wähn— 
Dit war es ihr, 
uſſchreien, um ſich 
dem entſetzlichen 
Morgen ſoll 
es iſt kein andrer Aus 


Neunzehntes 
man meint, Die 
hätteſt kein 

Sie trat 


nr 
Tiſch 


eines 


Den ganzen Tag 
veſtändniß auf Lena 

daran zu erſticken. 
jäh 


machen 


ſein Geheiß dicht an 
„Da! was willſt 
wer is müßte fie 

Sie vermochte ihr Zittern nicht zu ver— Zuit au 
bergen, wie eine Verbrecherin ſtand ſie Ilp. 5 muß 
vor ihm, von dem Bewußtſein ihrer 5 fchwären — 
Schuld belaſtet. Weiß er etwas? Ihre »e-! 
Augenwimpern zuckten unter ſeinem — 

Blick. 

Nach einer peinlichen Pauſe hob er 

mit unheimlich erfünfielier Ruhe an: 
en er 

” Mag? a te — * geweſen sermer wieder tämpite jie fi gegen 

; — en geſpenſtiſchen Zwang empor — 

Und er kicherte hämiſch. „Ein Blöd ine ie: ao ee 
finn — Du — Du folit die Bude in | er mo ee Ne a F 
Brand geſieckt haben ....“ — — dem Ungeheuren zu be 

„Herr mit Sie prallte Ga 
ſetzt zurück, todtenblaß. Er * ie et 

E !tern rhor und arındto uull, 
Sin. Gleich [uhr er mil ben Mugen im | „Sa Mäte fe ihm jubelnb entgegen 
die Höhe und Icharf in die — als it = als —* RR die Erloſi ung. 
wären es ıde Kiralien. st tit es gemeien! Yun kommt er, um 

b nen zu veichten, Yie erbärm 
Dreiundzwanzigſten nes Merdachte au 
neun Uhr am Baſtion u Wisnen Nebt es 
ejehen worden!“ ——— 
„sh?! a ie fühlte 008 > Simporjchie = an duürchucii 5 
en der Stuth in ihrem Gefiht. Sie... ee, pr 
io mwehrlos. EEE Des \ Rn 
„Der Windiich will Dich geſeben ha EIN u. — — 
ben.” —Ec richtete ſich auf, als wenn *UNRUERT — ne 

t binzufpringen und fie paden wolite, | 1" ar 
damit fie ihm auch nicht mit dem Vi a Ce Pr re 
briren einer Miene ausmwiche. — 

„Dich? Er iſt ein Lügner! Er iſt 
verrückt!“ kreiſchte ſie überlaut auf. 
„Du biſt verrückt! Ihr Alle ſeid ver 
rückt!“ 

„Nun, nun! 
fuhr er ſie an. 
— iwirjt alfo nı — 
Du dort geweſen.“ 

„Was, ich ſoll die Bude in Brand 
geſteckt haben?!“ Und ſie zeterte los. 
All das Aufgebot ihrer Lunge und ihrer 
Thränen; ſie klammerte ſich an die Un 

jebeuerlicheit der Brandfiiftung, um 
von Schred über die Entd: dung thres 
Stelldicheins init Zunft zu verbergen. 

„Du mußt doch dort geweſen ſein,“ Auch Hu 
erſchte er ſie aberms ls an. „Wirſt es Blaumüller ts 
a zu bemweilen baden — Du wirft | geommen, um 
Hmwören vor Gericht!“ Veichte abzulegen. 

„Eine Shanv! Eine Schand’ — | alliagiıger Leſuch! 
eine Schand'! Es ſind die Kilos! Es Lend — den : 
ilt der Neid!” braujie fie abermal3 in ſcharf, jede jener —— Da er 
boller Entrüftung auf. „Na wart’, | gegen das Schartenlicht and und Das 
wenn ich vor muf ß jo kränk' ich's ihnen Geſicht im Dunkeln blieb, huſchte ſie in 
ein!“ Und die Wuth wurde allmählich die Kammer, um die Lampe anzuzün 
von einem Ihränenjtrom fortge- | TER. = — 
ſchwemmt. Wie es ginge, ob es ſich bald wieder 

Weiber!“ machte mit dem Arm? Einige Berle 
achtung. 


—“ sen, die Hubert fein beant- 

In der Nacht that ſie kein Auge zu. —— Er hätte ſich wohl ſchon ſehen 
as nun? Man Hat fie gejeden, mit laſſen tönnen! meinte die Lena, indem 
Dindiſch war es richtig — fie hatte ign | ſie an dem Docht hantirte. „Was 
damals, als fie in ihrer Aufregung an | Macht denn die Seit?” 
ihm boerüberjtürzte, nicht beachtet. „D gut, gut, danie!” vie! Vlaumül 
Des, und fie fol jehwören, daß fie | ler zurüd, jrob, ein lauteres Wort 
nicht dort gewefen? So muß fie wo | Iprechen und zu hören. „Die Gefchichte 
onders geivejen fein um die Zeit. Sie | hat uns Beide fest mitgenommen,“ 
Iınn nicht Ihwören. Es ift Alles ver- 
loren! Das gerade jehlte noch! 


jügte er gebrüdt hinzu. „Sie hätten 
Ur 
Am andern Morgen fam die Auf- 
RN iederherſteller. Poſitive 


die Lampe aber auslaſſen jollen, Frau 
A 
% us 
Heilung für alle terpens 


Yuberi, es tjt ja nod) ganz heil.“ 
Hrankheiten — Evilepfie. Krämpfe u. Veitö- 


hell. 
11 > f, 
Und er jchien fall 
ton, Meine Rita oder Nervöfität nach eintäui gem 


zurückzuſfahren 
vor dem freundlich gelben Schein, der 
Behravh, Mm *ndlungs⸗Anweiſung und $2 Ber 
Iuchäflniche Frei für jHitssYerdende; fie baten nur 


ing Zimmer brad). 
„Wollen Sie fich nicht Jegen?“ fagte 
reim Fmniong die Erorerloften zu zadlen. 
Schreiht en Dr. Meine 2rd., Bellevue Snftıtute of 


Lena böflid. 
D, er müßte gleich wieder fort; die 
Diedicine, 1 Ar Str.. Philadelphia, Pa- 


J— s Bruſt 


u pr Coren 
ven yeran. 


Mehrmals war ſie ſtanden 

ad vor Hubert eek und eine 
jichtbare Hand ſchien ſie niederz 
ißen die Knie dort vor Ye 


= auf 


du ent 
Abend klopfte es — Blau— 


DDr 


zufaſſer 
Q dem 
bereien! In ſei 


geſchrieben er 


ER von 
J hr; 
„U biſt 


Abe nz 
« WLirw = 


Oi iedrich 
Friedrich 


cin 


um 


jojort 
Eine 


ty 
ln 


per 
— Auſregung 
s Augen; es däm 
unheimlicher war 

dem fahlen, völlig 
—— deſſ 
Stiofter 
ne e Stimme 

adert, doch 
inſchlagende 


Hab’ Die nicht io!“ nem ER ſchien 
wTag, Hu 


„Du ſollſt vor Sericht | * 
Uuwe iſen ı gaben, 05 Er reichte 
dert hob mürri 


ſchienen als ſonſt. 

war in's Tonloſe ver 
diesmal war es nicht die 
Unſiche heit 
nüchtern. 


\ 11294 
ie ſteht 9% 


ſeit 


— 


Trunke 


des 


bert! 


Hubert die Hand hin. Hu 

iſch abwehrend die ein 
geſchnürte Rechte. Nun, da blieb doch 
noch die Linke als Erſatz zum Ein 
ſchlagen; aber Hubert ließ die wie an 
agelt auf dem Tiſch liegen. Teuſel, 
das will der Kerl? Ich mag keine Ge 
neinfch fl dem Säufer! Oder 
was ſon ji 


gen 


mit 
noch 
ber t Eintritt 
daß er 
unjelige 
doh fein 


ılog beim 
b: der Bedante an, 
j eine 
j Es war 


Antömmlina 


zifchelte er-in voller Ver- 


‘ 


frei vertrieben. 

dauerudgeheilt. 

Babrfinn verbindert durch 
Dr. Kleines großen Herven: 


Augen fuhren dabei unfiät in dem 
Kaum umbder. Er wäre nur auf einen 
Dioment gelommen, um zu jeben, wie 


‚u ericheinen 
bin!” 


es fände, Ich wäre längſt ———— 
aber ... 

Hier ſtockte er. 

„Nun?“ fragte Lena, ihm zuſetzend. 

„Na, es wäre nicht gut für Sie ge— 
weſen — Sie verſtehen!“ 

„Wieſo? Ich verſteh' nicht, Herr 
Blaumüller —,“ fiel Lena jcharf ein. 

„Leider ift doch der Verdacht bei 
Ihnen hängen geblieben — ich weiß jo 
gut mie daß Sie unſchuldig 
ſind —“ 

„Wieſo? Nichts wiſſen 
Sie ber! Ich bin's geweſſ — 
ich hab' die Bude angeſt ect! Schrill 
höhnend rief ſie es. „Ja, Sie brau— 
chen ſich nicht zu verwundern; fragen 
Sie nur meinen Mann! Trauen Sie 
mir das nicht' zu?“ 

— 8 war ſo überraſcht und 
verblüſſt: was ſoll denn das heißen? 
Was für sin, 6’cheufichen Shen: 

„Sie 4 2“ dehnte er. Und der 
Verſuch Auc Lächelns, der wie eine 
ihmeragafte Grünaffe ausfah. 

Da fprang Sie ınii der Fra ge gegen 
i;nsun, und wahrye iſtig, ſe lachte das 
bei: „Oder iind Sie es etwa geweſen? 

Einige Selundei Hand et wie ges 
lädmt. Er brauchte nur jatj at ja! zu 
niden. Bnehipegen iii er ja —J nme 
um ſich endlich, endlich ſeit ii 
zu erleichtern! Er ertrug die Schinde 

en 


Sie, 


ie! Sehen 


vol 
en! 


we 


> 7 * * * 
eine —— 


nem eigenen 

gen, der ihn an He erts 

Jetzt 

el, laß das derdammte 
auſte Huber!t 


lopſen heipen. 
sum 2 
dumme Geſchwätz! 


auſ. Kein 


(Fortſetzung folgt.) 


90 I an > —X 
Wort mehy! dabon! 


—ñ— — 
Außergewoöhnliches an außerge— 
wotzulchen Benſchen. 
bedeutender 


deutenden Kör 


Nicht immer wohnt eü 
auch in einem be 
per. Es gibt viele geiſtoolle 
mit einem ur nanſeh nlic ben Heußern un 
viele Schönheiten ohne Setit. Es gibt 
Leute, welche eine — Naſe als noth 
wendiges —— eines Weiſen be 
achten — ja, che gehen werter und 
ıchliegen: eine — Naſe, ein großes 
Senie. Sie führen als klaſſiſche Bei 
»iele die großen heileniichen GBejeda: 
er Lykurg und Solon, den römiſche 
Beſchichtsſchreiber Titus Livius 
Poeten Ovidius Naſo an. In der 
Zeit en jen Die Najen bes 
„2 59 ade“, Tamoëns, 
Rudolph von 
jejeriige eines franzof 
ans und Schrifiließers- 
hrano de — (geb. 1620), war 
> groß, daß er in jeder Minute Die 
sand an den Degen legen mußte, um 
»Unverſchämten einzuſchüchtern, die 
allzu offenbar das Munder anftaunien, 
Jedenfalls fommen von den taufend 
die er in feinem 3öjährigen 
schten haben foll, nicht 
Co⸗ 


EHI 


y hp 
Menſche n 


' 
t 
den 
— s.. 
qritlichen 


5 yal > 


Suellen, 
Zeben ausgefo 
rweiige auf Rechnung feiner Nafe. 
fünibus und PBizarro hatten meniger 
Nafen als merfwürdig jtarfe 

Polizeiminiſter Fouch 
— waren 
zeichne 


nahe 
groß 


Nüſte 
und der Diplomat Tal. 
durch ſchiefe Naſen ausge 
Auch die Häßlichkeit ſpielt eine Nolle 
in der Geſchichte. Häßlich war Gio 
de Bondone, welcher aus einem Schaf— 
hirten zum Maler wurde. Häßlich wa 
ren ferner Mademoiſelle de Scuderi, 
die bekannte Romanſchreiberin des 17. 
Jahrhunderts; Gibbon, der große & 
itoriter, und Wirabeau, der nich!so 
itomweniger der Ubaott der rauen war 
sdarn man von diefen fagen 
berüihint wurden trob, ihrer Häpl 
fo it mancher befannt geiworden, 
er ſo häßlich war. So 
zöſiſe Ser Schauspieler, 


otto 


daß ſie 
ichkeit, 
weil 
lebte ein fran 
Peliſſon, in ei 

dote fort, die feiner fı 
te entſprungen iſt. Als 
dem Herzog von Burgund den 
Martineau deshalb nicht zum 
vater vorſchlagen wollte, weil 
nabſchreckendem Aeußeren 
jener: „Bah, wer Peliſſon 
den kann fürder nichts ent 


loſſalen 


| 
I 
1 
I 
i 


nıın 
biiht 


vefelbe vo 
ſagte 
leben bat, 
chen.” 
Blind waren biele Der ausgezeichnet: 
ten Menfchen. Die freilich mehr my 
pifehe Geltait Homers eröffnet den 
; da tjt der Sänger de3 Wara 
der erhabene Wi — der idyl 
Delille (geb. 173 Graffi, ein 
RENT Philolog, er der Englän 
der Saunderſon (geſt. 1739), der wun 
de —— — und — Op 
tik lehrt inter den Muſikern, die ich 
einen — erwarben, waren der 
preußiſche — Louis Dulon und 
die Wiener Pianiſtin Paradies blind. 
N — blinden Schauſpieler 


da, auch 
finden wir, Louis Giotto, der bei der 


ige n 


Finuen 
im Geſicht 
und andere Formen von Hautkrank— 


heiten werden geheilt durch den Ge— 
brauch von 


Glenu's 
Schwefel⸗ 
Seife, 





Die Seife ift irgend einer anderen 
für Iotletten- und Babe-Gebraud 
überlegen. Sie wird aus den beiten, 
der mediziniſchen Wiſſenſchaft be— 
annten Materialien hergeſtellt. Der 
Gebrauch von 


Gleunn's Schwefelſeife 
tödtet und zerſtört Germen und 
Krankheits-Mikroben. Die antiſep— 


tiſchen Eigenſchaften derſelben ſind 
ohne Gleichen. 


Hütet Euch vor Nachahmungen — 
nehmet nur die echte. 


Berkauft von — 2 


dem großen Kriege wurde zum 


I— 


R. Schiff mannu beweiſt ſeinen 
"Slausen an fein Heilmittel da: 
durch, daß er es fortgiebt. 


Dr. Rudolph Schiffmann iſt eine 
anerkannte Autorität in Hals- und 
ZungensStranibeiten und hat während 
einer Praxis von mehr ald dreißigJah— 
ren unzweifelhaft mehr Fälle vonAſth— 
ma und verwandten Uebeln geheilt, als 
irgend ein Arzt in der Welt. Er zeigt 
an, daß er endlich ein Mittel hergeftellt 
hat, welches nicht nur augenblidlich die 
Ihfimmften. Anfälle erleichtert, fondern 
das auch Iaufende jogenannter „un 
heilbarer Kalle“ dauernd geheilt _ hat. 
Dr. Schiffmann hat vollfommenes 
Vertrauen in fein Heilmittel und um 
auch Undere von feiner Wirkſamkeit 
auf dem fchnelitten, fiheriten Wene zu 
überzeugen, hat ex mit dem wohlbe 
fannten heker, er Ihompfon 
Drug Eo., 73 Clart Eir., gegenüber 
dem Court Saufk, ein Abkommen oe 
troffen, wonach derfelbe jeden Leiden 
den, welcher in feiner Xpotheie am 
rächlien Donner tag borjpricht, ein 
reichliches re her + jiberreichen wird, 
(ine Gelegenheit, ohne Koſten ein jo 
berühmtes und vielverſprechendesHeil 
mittel probiren * können, ſollte gewi iß 

jedem Leidenden eifrigſt ergriffen 
werden. Yukerhalb Wohnenden wird 
Hrobe, nicht ſpäter als 


tnorr 
erden, 


Y 
A 9— 


ept, zugeſchickt 
Namen un 
ſchreibt und dieſelbe 
Roſabel 


ſendet. 


menn er cinicd 
A Bo iſtkarte 
Schiffmann, 
Minn., 


ol if eine 
DH. NM. 
St. Bau, 


on 
Str., 


— — — — 


Theaters in Vicenza 


nn: a 
b dipus 


Der tapfere 


N bolinder in So 
phokles Tra 
ji reuzfa! \ 
dig, und | Huflite 
von Troczow, genannt Ziska (böhmi— 
Wort für blind) ſind bekannt. 
zahlreicher ſind die Männer, wel 
ſpäteren Jahren erblindeten: 
ipp von Macedonien — 
l, der Kirchenbater Euſebius, 
Baliläi, der Mathematiker 
Euler und der Günſtling Katharina's 
I. Potemlin, u . 
Lahm und doch Helden waren Age— 
Genſerich und Tamerlan; lahm 
nie Schönheit 


‚war Dit 


"Bahr 
si an: 


Eee 


ıY > 
als, 


und Doch eine beriil 
Hofe Qudmigs XI\ 
(e de la Ba aliere: 
ton und Walter 
man Stottern ui 
ner no tann, 
riefen. Die wunnerlichite Füqung aber 
tit es, ein mufttafifches Genie wie Beet 
hoven und — taub zu fein. Much der 
Derfaffer des in aller Welt belannten 
„Sil Blas” und des „hintenden Teu= 
fels“ Le — war taub. Als man den 
tauben La Condamine, der ein berühm— 
ter eiſender und Naturgelehrter des 
18. Sahrhunderts war, zum Mitaliede 
der on i zöſiſchen Akademie erwählte. 
improviſirte er ein —* Epigramm: 


auf La * n 


am 
tademotjel 
auch die Dicpter Br 
Scott hinkten. Daß 
d doch ein großer Red 
hat Demo ſthenes be— 

ſte 


„Heut' nahmen amine 


—— * ſchlinmer für fie.“ 

Die Gefchichte Franireihs Hat drei 
Könige, die ih Durch übermäßige Fett: 
feibiafeit auszeichneten, Karl den Di- 
Een, Yudiwig den Diden und Yudmia 
AN IM; 

Der tleinen Leute mil 
men it eine Yegion. Wir finden unter 
ihnen den Hunnenfürften Wttila, „die 
Scihel Gottes“, Pipin den Stleinen. 
uch der Weltmeife Wibertus Magnus 
war jo Elein, dak ihn u. * Gele 
genheit wiederholt der Pa aufzufte> 
ben bat, indem er alauste, je ner fniee 
no. Der PBoriugiefe Bosco de Ga 
ma, der zuerft das nad der quien Hoff 
nung umjchiffte; Grasmus, der be 
riihmte Belehrte der Keformationäzeit, 
und Prinz Sugenius „der edle Kitter” 
der Schaufpieler David Garrid und 
der Dichter &. T. W. Hoffmann waren 
fämmtlich Hleine Yeute. Dagegen be 
ſaßen Sottfried von Bouillon, der Heid 
der Kreuzzüge, Chriſtoph Columbus, 
der Reformator Hu und Ouftan 
Adolph einen rieſigen Körperbau, der 

Maler Leonardo da Vinci und der be— 
fannte Marichall von Sacjfen außer 
ordentliche Stärke. 

Wir haben nur Be Beifpiele an 
geführt, aber Diefe wenigen bezeugen 
chen die Wahrheit, da die Gebrechen 

rpers ben Flügelſchlagd des Gei— 
ſtes nicht hindern können; jene ſind 
Launen der Natur, der Geiſt aber iſt 
Gottes. 


m ſo b 
ich ſtumm, um ſo 


großem Na— 


— — — 


Wie Odeſſa gepflaſtert wurde. 


Erſt etwa um die Mitte der 60er 
Jahre hat die itſchönſte Stadt 
Rußlands, als welche Odeſſa gilt, 
Pflaſter erhalten, troßdem ſie dieſe 
Wohlthat bereits fünfzig Jahre zuvor 
erſtrebt hatte. Im Jahre 1815 nach 
erſten 
Male eine Pflaſterſteuer erhoben. Aber 
die Tſchinowniks hielten es — ſo er— 
zählt in der „Tägl. R.“ ein Mitarbei 
ter — für zweckmäßiger, das Geld in 
die eigenen Taſchen fließen zu laſſen, 
als in Steinen anzulegen. Etliche Zeit 
ſpäter erhob der u Moron- 
zow abermals eine derartige Abgabe; 
aber nach reiflicher Ueberleaung be— 
Ichleh er, den Erirag lieber für den 
Bau einer monumentalen Treppe zu 
verwenden, die bon der am Meere fich 
hinziehbenden Promenade nach dem 
Strande hinabführt Dann fcheint 
eine ganze Meile fein Bedürfnih für 
das VBflafter vorhanden aemwefen zu 
fein, bis fich ein Engländer einfand, 
der die Durchführung der Bflafterung 
zu einem unglaublich bilfigen Preiſe 
übernehmen wollte. Da er fich mit den 
höheren Beamten vortrefflich zu ftel- 
(fen mußte, To erbielt er einen Vorſchuß 
und verſchwand. Wieder zog ein Jahr— 
zehnt über die ungepflaſterte Stadt da— 
hin. Da faßte ein muthiger Bürger— 
meiſter von Odeſſa in Gemeinſchaft 
mit einigen wohlhabenden Einwohnern 
den fühnen Plan, der Stadt durd; 
freiwillige Beiträge ein Strafenpfla- 
jter zu verſchaffen. Es kam eine 


2 eI 
zwei 


| bol itiſche 


d Wdreffe | 


| lebt Das 


| Dem 





| diq 


N nme nun nn 


hübfche Summe ein. Da "gber ber 
Vürgermeifter vergeflen hatte, an ge- 
eigneter Stelle feinem Plan Elingen- 
den Nachdrud zu geben, jo wurde er 
als ein Dann, der fi in Sachen 
mifcht, die ihm nichts angehen, vom 
Öouverneur feines Amtes enthoben 
und die freiwilligen Beiträge murden 
„eingezogen“. Als der (Fall vergeffen 
war, wandte fi) die Bürgerfchaft an 
das Departement der öffentlichen Ar- 
beiten in St. Petersburg und pünft- 
lich nach zwei Kahren traf der Ent- 
Icheid ein, daß die Stadt aepflaftert 
werden miüffe. Die Steuererheber 
machten alfo wieder ihren Rundgang 
und in den nächjten zmei ; Jahren wur⸗ 
den mächtige Wagenlad dungen mitStei— 
nen angefahren, die, ihrer Beſtimmung 
harrend, den Straßen: verfehr beinahe 
unmdalich machten. Da traf eines Ta= 
ges > im rübjahr die Nadhricht ein, der 

Sar Ulerander Il. wolle im Herbit der 

Stadt einen ch machen. Nun ging 
ein gewaltiges Buddeln los und das 
ſchöne Odeſſa befam wirklich ſeinPfla— 
ſter, das zwar etwas theuer und nicht 
beſonders gut — aber doch immerhin 
Pflaſter war. 


Beſu 


Am Jar cube 

Das yai nilienlebe n bes garen, deſ⸗ 
ſen Perſon aus Ar nlaß ſeine > Die ganze 
Welt beivegenden Abrü 
ſtungsvorſchlages in den 
des allgemeinenIntereſſes gerückt wor— 
den iſt, iſt ein äußerſt herzliches. 
wird erzählt, daß er nach der Geburt 
Großfürſtin Olga ſeinen Schreib— 
tiſch in das Rekonval 
ſein er hohen Gemahlin 


RS * 
und in Dein 


dei 


ließ 


drin 


Ichaffen 


iſzimmer die 


Echle 


gendſten Regierungsgeſchäſte erledigte, 
um der Kaiſerin ſo viel wie 


de moglich 
Geſellſchaft zu leiſtern 


ſehr einfach, 
ſſige Pr unke ntjaltung 
streife vervönt. 
der Darmijtädter Brin 
altehriwürdige Winter 


und jede überflü 
iſt im engeren 
E inzuge 

zeſſin in das 

palats 
in der deutichen Sprache 
Die 
Sarenpaares haben 
deutjche und englifche Erzieherinnen; 
mertwürdigeriveife wird das Yranzod 
ſiſche neuerdings ſelbſt bei Hofe ſehr 
vernachläſſigt, wie man ſagt, weil die 
Kaiſerin dieſe Sprache nur unvollſtän— 
beherricht. | Im Gegenſatz zu der 
Einfachheit Familienlebens des 
Zaren iſt diePrachtentfaltung bei Hof— 
feſten ſehr groß. Bei Hoſdiners kom 
men die koſtbarſten und auserleſenſten 
Früchte ſowie die ſeltenſten Blumen, 
unter denen Orchideen beſonders be 
vorzugt werden, auf den Tiſch. 
Laufe des Abends pflegen der Zar und 
ſeine Gemahlin in Begleitung der höch— 
ſten Beamten des engeren Hofzirkels 
einen Rundgang durch ſämmtliche Ge 
mächer, in denen die Gäſte reihenweiſe 
Spalier gebildet haben, zu unterneh 

men. Bei Bällen und größeren Feſt 
lichkeiten werden zwei oder Drei der 
größten Säle —8 in 
Wintergarten verwandelt. Palmen, 
Farne, Blumenbeete und ſelbſt exoti— 
ſche Früchte tragende Bäume ſind 
dann in geſchmackvoller Anordnung 
in den Räumlichkeiten vertheilt, 

das ganze Arrangement gewährt 
Glanze des elektriſchen Lichtes 


des 


blick. 
Bequemlichkeit der Tänzer 
Feenlande aus „Tauſend 
Nacht“ aufgeſtellt. Es iſt 
all' die ſeltenen Kunſtg 
nälde, Statuen, 
Yfterthümer und Huriofitäten aus al- 
fer Herren Landern, Die das Minter- 
pafais bei derartigen Gelegenheiten 

zur Schau trägt, aufzuzählen. Ylles 
eritrahlt in orientalifcher Bracht, und 


Hunderte von GSeileln find 


und 
unmöglich, 
egenſtände, 


das Auge ermüdet beim Anblick eines 


Prunkes, der in Europa nicht ſeines 
Gleichen findet. 

— — 

Der Typhus in Der 

Armee. 

Auguſt hat der franzöſiſche 


2 


Am 3. 


Kriegsminiſter dem Präſidenten der 


1897 
des 
eine 


Republik den Jahresbericht für 

über die Geſundheitsverhältniſſe 
Heeres vorgelegt, aus welchem 
beträchtliche 
fälle im Heere hervorgeht. In 
Jahren 1872 -1878 betrug die Sterb— 
lichkeit Durhfcnittlih 8,5 für 
Iaufend der Sräjenzitärte, jie 
bis zum Jahr 1890 auf 7,8 bis 5,81 
und betrug im Jahre 1896 und 1397 
je 4,56 vom DIaufend. Infolge der 


itreng durchgeführten Ampfung find | 
namentlich die Erfranfungen an Pos | 
denn | 
während in ven Jahren 1876—1878 | 


den mwejentlich zurüdgegangen, 


noch) je 1000 Fälle mit 100 Iodesfäl- 


fen vorfamen, find in den lebten zwei | 


Jahren nur je 56 Mann an ‘Boden er- 
tranft und nur 2 bezw. 1 daran ges 
ſtorben. 
phus 
Urſache wird in den meiſten 
dem verdorbenen Trinkwaſſer herge— 
leitet. In allen Kaſernen, die nicht 
vollſtändig reines Trinkwaſſer haben, 
wurden daher in den letzten 
Einrichtungen zur Reinigung desWaſ— 
ſers getroffen, und zwar mit 
Erfolge. In den Städten Marſeille, 
Nizza und Caſtres, 
kerung der —— jedes Jahr herrſcht, 
kamen auch bei den Truppen 700 Er— 
krankungsfälle mit 96 Todesfällen vor 
und in Caſtres allein 255 Erkrankun— 
gen mit 58 — — Der Kriegs— 
miniſter iſt der Anſicht, daß die Sol— 
daten ſich die Anſteckung in den Wirth— 
ſchaften holen, und hat daher den Be— 
ſuch der Wirthſchaften verboten, um 
ſo die Gemeinden zu veranlaſſen, für 
beſſeres Trinkwaſſer zu ſorgen. 

An Typhus ſtarben in den Jahren 
1888 -1890 noch 1,82 bis 1131 von 
tauſend Mann, und es ſank die Zahl 
der Todesfälle im Jahre 1896 auf 
3,95 für 1000 Mann herab, ſtieg aber 
1897 wieder auf 1,05 für das Tauſend 
der Präſenzſtärke. Da dieſe wohl auf 


immer noch viele Opfer, 


Mittelpunkt 


ST 


entenzimimer | 


In der Familie | 
| garenpaar nach dem Vorbild | 
‘ A lexander des Dri itter y 


Seit | 


hat der Zar große Fortſchritte | 
aemiacht und | 
| beberrfigt jest lettere fließend. 
| beiden Kinder des 


12, 
sm ı 


einen | 


(lieft vor): 
; meine 
| alie 
und | 
im | 
und | 
Tauſender von verschiedenen Yamps | 
Sen einen unbefchreiblich Jchönen Anz | 
zur | 
in diefem | 
eine | 


Ge- | 
ae | 


franzöſiſchen 


Verminderung der Todes= | 
den | 


Das | 
fat | 


Dagegen erfordert der Ty- 
feine | © 
Fällen aus | 


Ssahren | 
gutem | Sie Sarrifon, Salited und Blu: Zöland Ave. 


imo bei der Bennl= | 
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für Säuglinge und Kinder, 


Dasselbe Was Ihr Erugher 
Gekanit Hall 
Trägt die 
Unterschrift 


_ Nege tabte ———— * 
similating theFoodandRegula- 
ting ihe Stomachs and Bowels of 


IE ERTEIENLNNE 


Promotes Digestion, Cheerful- 

"| ness andRest.Contains neither 
Oprum,Morphine nor Mineral. 
NoT NARCOTIC. 


Recıpe of Old Dr SAMUELPITCHER 
Pumpkan Sed - 


„Alx.Senna + 

Rochelle Salts - 

un Secd + 

—— 

Warm Seed - 

Ger ütel Sugar 
— — 
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* selbe Was 
Ihr Frueher 
Gekauft Habt. 


Apeıfect Remedy for Constipa- & 
tion, Sour Stomach,Diarrhoea,||'® 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 


ness and Loss OF SLEEP. 


Fac Sımile Signature of 


AH Folder. 
EEE. YORK. 


EXACT COPYOF WRAFPER,. 
WBWe 


* ERTEILT ER 
ER 


rımd 550,000 Mann angenommen 
werden tann - im Jahre 1896 wurde 
ſie vom Kriegsminiſterium auf 546, 
900 angegeben ſo ergeben ſich i 
mer no 570, 3 2 Des| ä 
Typhus 

krantten im Berichtsiahtn 2 31 Mann 
von denen 16 oder 6,1 Vrozent ftaroe 
Die gegen früher a 
werben der Bedanbluna de 
rum des Dr. Roux zugeſchriebe 


Wuu.rx 
jeit lieben Nahrer 
> 


EW Y, OR; 


hir | 
st =B PAR 
Ki DENTAL 


y —4 
182 10 41 * 
ey x %% 

Sn, — 
ünſtigen Ergebni 


von dem 
ur geliefert wird. 


ven 

Mich rehar! 

All Yu 111 

eFlecken und Grippe trat 

doch enthält 

—W angab 
immer 
aufzutreie 


m 


Häufig auf, 
— feine 
ſchlimmſten ſcheint 
* nichwindfucht 
melche mehr als Fünftel 

desfälle kommt. Bei einer Heeresſtä 
on 550,000 Mann und 

lichkeit von 4.56 vom 

nithin 2508 Mann geſto 

ter mehr als 500 Mann 

kuloſe. 


ein 


—— — 
Re 84 ADANS 
— Richtig. — Der gegen 
„Und aus dem Hai 
Freundin Philomele.“ 
Parges (verbeſſernd): 
Mole!“ 


tele 


—— IR ET ——— 


Seit 50 Jahren das beſte * 


Hausmittel gegen 
Unverdaulichueit. 
Verstopfung, 
Biutangrang 
zum 
Kopfe, 


© ındiung Medizinen, 
nur Drei Dollars 
—— et Died aus. 


udeus bi uͤn Abends; Sonn 


eyengengn 


Nimm nur 


D 


au 


ı nen exfintdes 
hand, von 


mit den: Namen 
AUGUSTUS BARTH 


cuf den Badet. 


PREIS 25 CTS. 


in allen Apothefen. 


Eine Ban der — 


für den müden Wanderer, der geiſtig wie kör— 
perlich erſchlafft iſt. Mervenſchwäche naht af eamitı e 
ein Leiden, defien man fi chen abrifanten Dr,. Rob't Woite ri 
ſchämen eg nahe Str. En t Vruch 
9* 1 it it 
Zal tt ° jegt Die Strafe für Verlegung der I , — 7 ie en, el ie nn 
) Daten ige? Zerrüttete Nerven und — * De a U Ellen * 
gei —** * rver bringen Btinexfolg im Ver 
ben. Sit Enre Energie, Kraft und Yenhattigke it 
wur iden? Fi Bit 
Ihr Euch ſo ſchwach 
angeivannt und ners | 
vos, daß hr Eurer 
taäglichen Beichäfti— 
gung und Euere 
Pllichten des Lebens 
ni et nachg jeh er 
fünı it? Leidet Ihr a 


werd 


any in ofnt 1 
Pruch geheill. 
Kein Meſſer. Keine Ein— Ya 
fprigungen. Steine ftäh: 
lernen Federn. Keine Ru— 
cken⸗Polſter. Veichte, ſtarte 
und ſichere Bruchbaͤnder. 
zrößte nn 
The Dr. Allshouse 
True 35 a * 
163 State, Ecke Monroe Str., 
2. Floor 62aibhlj 
den 9 bi3 5. Sorn 


tıchfe t 


altes find Angeschen | 
von Wi ervenſchwa⸗ 
—— 


che. 
‚> . ED BE RENE 
Derzweifclt nicht! En 
Wenn alles Aundere ſehlſchlägt, konſultirt un— 
eutgeltlich den Wiener Spezialiſten 
im Rew Era Medical Juſtitute, ugen⸗ 5 
deifen Ruf und Berühmthert durch Heilungen begrün— He lei den. ent vi jejeibeıt a 
det find, ın Fällen um weichen andere Männer der BY U ! ber mögen reifen 
Wiſſenſchaft machtlos daſtanden. * 
* — — wald 
he 08 zu ipät it — Seht End) vor! 
Sure dverna Häfjigte Kranfhei “ oder ſchlechte Behand⸗ * 
lung hat totaͤle Erſchöpfung im Gefolge er 
irde es nun ni 
itmedi Zinen zu 
dium erreicht, und c 
jfultirt, welcher Tauſende? Andere geheilt hat und 


auch Euch heilen fan, Dr. E. KASc 
at 9--12, 2-5, 6-8; Mittwodh: 9—12 | per einzige baieriiche uni — 
re 2. Tearborn Str, 


New Era Medical Institute, 3... 


NEW ERA BLDG. jun28,di,b1o ee : 


Sprechſtur 


N 
ran idlich 


entatar⸗ 
hörigleit r e turirt Ivo 
erſo I los blı Aunſtlie de A 
5 u schung und all 
— 265 Mincafa Zive, 
sum Vormittags bis 3 Uhr Abend 


weicher 


Zlerven- Arzt, 
KR ra Ns 


Ein Better i in dr Ao rb, Heidelberg, 103. 


BERTES SENT — — 

— DIENTE and &chäude, Zelephon Dean 26 
ein treuer Grennd und iseifer Rathgeber für Ale, den 10-3, anker Sointags. 
— an Geſchlechts⸗Kra: heiten und Berlu⸗ 

an neskraft leiden, iſt das unübertref he 

e Buch: „Der Reitun inter‘, 45. Aufl 
25 Seiten mit dieien lehrreichen Bildern und eier 
Tbhandlung über jyrauen-Sfrantheiter und finder» 
loie Shen. Unentoehrlich für junge Yeute beiderlei 
Geihhregpt3, die in den Eheftand treten wolle, 

Wird nah Empfang von 25 Gts. in Poſtmarken 
im einfachen Umschlag forgjum ver padt, frei zus 
—— Adreſſe 

DEUIMC ñ ES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place, W. 8. St.. Ne: York, 
it auch zu — en 


Dr. Albrecht Heym, 
Laͤngjährig ſpezi guiſt! hausgebi 


det an be itichen 
Mg ent auiern und Alnıve 


Genaue Unter‘ 
| bon Gläfern fü 
| uns bezüglich Eurer Au 


EORSCH, 103 


nennen 


Konſultirt 


N Da 


uber Voit-Office 


N. 7. ms Sit 


„Der Rettungs= Anker“ i ; 
oo, SE; bei Chas. Sal er eu N Halfte d Etr. 
* BIER N. WAT = Y, 
* en A 5 5 99E — Str, 
Epacit .C Deutſche rö} fer. 
3 ee tue | Bei.en und Mugengiäier ehe Speyintität, 
ale | Kodakd, Gameras u. vhotoaranh. Material. 


Seil Ent J N: . 


ten und unnatitrliche Snligerung der Haru Or ‚gane. 
Kr IE} 1 
J nu 
BE. Gl ESHÄBER, 


Beide Gceidledhter. Volle Anmeiiungen mit jeder | 

zu. Preis 81.00. Berkau von E. £. Stayl Drug 
Fabrifanten von Goidfedern, — und Blei⸗ 
fien. Federn reparirt. Ziplum 


oder nad) Empfang des Brei es per Erpreß vers 
janbt — L. Stahi Drur Company. 
on Buren Straie und 5. Uivenue, Ghicaso, — 
Alinois.  Baddili 86 STATE STR. 
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Wabash Ave. 


‚sedermann hat Kredit. 


Der crlle September - Derkauf 


fteht allen voran in Bezug auf Werth und niedrige Preite. 


—â—— — 


— — 


57.99 für Sichenbol; 
igen Plate 


dieſe Aus 


bat einen : 
bed und hoch! 


Mirror. 


Da, BR - : 
ein Bargain ſein zu Sl: Eure 
bei dieſem 


7und Ef — — 
22 TURE ZCARPE } 
abash aa. of — ei 


RE TEL ERSFTEEESEETN  ITERE 


— — ET — — — — 


J BA A x 


* 


Ecke Blue Island Ave., 
Harrison 
und Hals.ed Str. 


Kredit. 


F 
iukauf 


| 
325 6 
— Auzaͤhlung, 
2.00 per Bonat. 
550 Finfaurf- 
s5> Aniahlune, 
84 per Diouat. 


Majiiver Sarthol; Drefz 
fer, großer fancy ge: 
forınte 
werth 


r Obertheil, 


15, nur 


(DOriginal-Korreipondeng der „Ubendpoft”.) 


Schweizer Bricj. 


ftellung in Ya el. 


Verband. — Kine zürgeriiche Yunge 


Et. . Gallen, L Sept. 1898. 
Wenn nicht alles trügt, wird Das 
Schweizerpolt aud) den nädjiten Win: 

ter und möglicherweije zum fol: 

genden grühjahr wieder eine 
politifcyedewegung erfahren. 
tei der jogenannten außer! 

(radikal e Demofraten, Grütlianer und 

rn ien) jteht namlich im Begriffe, 

Doppelinitiative für eine Theilre: 
bifion * Bundesverfaſſung zu inſze— 
nren. ieſes 
aus zwei Be itula 

Des Sundesrathes 

wie bisher durch die Bundesperfamm- 

lung; 2. Wabl des Nationalrathes auf 

Grund eines erjt no) bundesaejeglid) 

näber zu beitimmeden Prnporkional- 

mwahifyitens, an Stelle des bisher gil- 
tigen Wahlmodus ter einfachen 
menmehrbeit der Wähler. Das erite 

Verlangen involvirt eine Erweiterung 

der VBoltsrechte, eine noch größere Aus= 

behnung unjerer Demotratie; Das 
zweite joll nach der Verficherung ſei— 
ner Freunde Dazu dienen, den politis 
chen Wiinderheiten in der Schweiz zu 
der ihrer numerischen Stärte entjpre= 
chenden _—. im Nationalrathe 
und damit Diefer gegenüber zu größe: 
ter Geregtigteit und ‚ Billigfeit zu ver⸗ 
helfen. Was die Wahl des .. 
thes durch) das Volt betrifft, jo ift Die= 
jes Verlangen nicht neu; on die frei= 

finnigen Demofraten der Fünfziger u. 

Sechsziger Jahre hatten dasjelbe auf— 

geftellt. Es ijt auch richtig, da 

jelde den Grundjägen einer reinen Des 
mofratie bejjer entipricht, als die Be— 
rufung nad) dem Kepräjentativfpitem. 

Dagegen muß jehr bezweifelt werven, 

ob das Bolt, die Geſammtheit ſtimm— 

berechtigter 8 

ter oder noch fähigerer 

wäre, als die eidgenöſſiſchen Räthe, 
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drei Stüdfe Shamber 


ück iſt hübſch geſchnitzt, 


altnißmaßig ‚99 ; 


hand-rudb 
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| Iandjchaften: 
ı Din und 


1 fees, 


| Kantons Waadt, 
| que}. \ 
| Fremdenitrom 


ı aber 


| ioylifche Höhenlagen, 


| der diesjährigen Srembenfaifon. Diefe 
war im Ganzen dod) noch eine uner- 
ı wartet befriedigende, nachdem ber Vor- 
ı fommer wegen feiner großen Regen- 
menge und ungeitigen Kälte auf den 
Höhen den Fremdenbefud jehr zurüd- 
gehalten hatte. Durch den ganzen Wio- 
nat Auguft aber hatten mir in ber 
Schmeiz das herrlichfte und für unfere 
Fremdeninduſtrie denkbar günſtigſte 
Wetter; da eilten ſie von allen Wind— 
richtungen herbei, beſonders aus 
Deutſchland, Belgien, Holland, Nord— 
amerika, aber auch aus England, 
Frankreich und Rußland, die fa— 
ſhionable Welt, die Erholungsbedürf 
tigen und zahlloſe Touriſten, um 
der reinen Luft unſerer Berge ſich zu 
ſtärken und neu zu beleben. Die bedeu 
tendſten Fremdenzentren und Kur— 
Das bündneriſche Enga— 
Dberland, Lu und die 
ganze — des Vierwaldſtätter— 
Ragaz Di ſers, Interlaken, 
Grindelwald und das übrige Berner 
Oberland, — und das übrige 
Wallis, ebenſo die Hochebenen des 
eAſreuten ih einer 
ungewöhnlich zahlreichhen Fremdenfre 
PRPanche andere som gropen 

weniger begunjtigte, 
mit Naturfchönheiien ebenjalls 
Ihalfchaften und 
ivie das biünd- 
neriiche Prättigau, das WUppenzellers 
und das Glarnerland, das janttaalli 
Ihe Toggenburg, das Schwyzer Wäg- 
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reich) ausgeftattete 





githal, das Urner Diaderaner= und Ur: 
fernthbal und das Berner Hazlithal, 
bezeichnen die diesjährige Yremdenjai 
fon als eine der beiten fett 10 Jahren. 
Der Befuch und längere Aufenthe alt in 


ſolch' ſtillen und etwas abgelegene J Al 


Ecke Biue Island — 
Harrison | 
und Ha Halsted Str. | 


K redit. 
$100 Einfauf— 
s10 Anzahlung, 
565 per Monat, 
Größere Beträge-Fpezielle 
Eu pafiende Bedin- 


Mittelſtandes 
bedürftiger, welche zu Hauſe auf ben | 


penthälern von Seiten namentlid) 
und folcher Erhsli 


(Srirag ihrer förperlichen oder geiftic 
Arbeit angewiefen find, hat feit einigen 
Jahren in unferem Lande einen jo! 
chen Aufſchwung und eine derariiae 
Snitidlung erfahren, mie es vord.m 
faum geahnt wurde, und 
Anſchein, daß dieſe etwas 

Art Fremdeninduſtrie ihren 2 
noch keineswegs erreicht habe, ſonder 
noch immer weit größerer Ausdehnun 
entgegengehe. Dieſe Sorte Sturac 
macht in der Regel nn geringere 


hy 


az v4 den 





gungen. 


—— 

Schöner ovaler Spiegel, 
ſtarke meſſingene Grif— 
fe, handgeſchnitzt, 
werth 815, nur 


H Da 


— 
falls zu der ihnen gehörenden Vertre— 
tung im Ra u aela ıngen, jo mürde 
jid) eine menig'tens a: nähern» gleich— 
mäßige proportionale Wahlart ein— 
und durchführen laſſen, und 

man mit dem „Proporz“ 


di 


N is 


the 


am 


ı Ende einverjtanden fein. Allein gerade 


Au2 n lfpr 
vun wol len 


die genanntenKantone nicht 
und unter keinen Umſtänden; ſie wol— 


len ſelbſtſtändig ſein, wie ſie es bisher 


lebhafte | 


ten Linien | 


J nitiatil obegehren ou | 
1. Wahl ı 
durch dasVolk, ſtatt 


Kanton, ein Wahlkreis“, 


das⸗ 


wird. Es 


Bürger, ein ebenſo geeigne- 
Wahlkörper 


ob die Bürger, oder vielmehr die Füh- 


rer und Anwälte der politiſchen Par— 
teien, eher i in der Yage wären, die in je- 


dem einzelnen Falle richtigen und be= | 


— 


ſten Bundesrathskandidaten zu be— 
zeichnen, als die Bundesverſammlung, 
welche natürlicherweiſe die einſchlägi— 
gen Verhältniſſe und Bedürfniſſe und 
ebenſo die für das Amt wirklich geeig— 
neten Perſönlichteiten ei fennt, als 


Barteigruppe, der er angehört. Auch 
das Berhältnipinftem für den Natio- 
nalrath hätte einiges für fi), wenn e3 
im ganzen Lande aleichmäßig 
fonjequent durchgeführt werben fönn- 
te. Das lebtere verhindern aber die 
feinen, ihwach bevölferten Kantone, 
welche jeder für fich einen einzigen 
- Mahlfreis bilden und entipre denb ih- 
rer Einwohnerzahl nı ur ein, —— 
zwei Mitglieder des Nati onalrathes 5 

erfüren haben. Wenn biefe ——— 
tone, wie Uri, Schwyz, Nidwalden, 
Obwalden, Zug, Glarus, beide Uppen- 
zell, damit einverftanden wären, vah 
fie zu einem oder zivet größeren Mahl- 
freifen mit mehreren Vertretern umae- 


und | 


‚ andere 


' pereinigen merden. 


ftalte: oder hereit3 beftehenden Wahl- | 


!reifen zugetheilt würden, alfo dafı e3 
auch den bei ihnen beſtehenden, da und 
dort nicht unbeträchtlichen politiſchen 
Minderheiten möglich wäre, nun eben- 


| 
1 
I 
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waren und noch jind, und ihre Kan- 
tonsgrenzen auch für die Wahlen eid- 
genö fifcher Behörden in feiner Weife 
ausradiren laffen. Und ihren hiltori- 
chen Rechten und geograpdiichen Ge: 
bilden wegen diefer Sache, die feines- 
wegs dDringlid), nicht einmal jehr noth- 
wendig 1jt, Gewalt anzuthun, märe 
nicht billig und hätte auch jchwerlich 
den gewünjchten Erfolg. Deshalb ift 
Die „uupgerjte Yınte“ auf den Einfall 
gefommen, für ihre Broporz-nitiative | 
ven Grundjag zu proflamiren: „Ein | 
was unter 
ı oben bezeichneienlmjtänden gleich- 
bedeutend ijt, wie etiva der folgende 
Sat: Die großen Kantone, in welchen 
die Ronjerpaiiven und die Sozialde- 
mofraten fich in ” Minderheit befin— 
den, ſollen die Verhältnißwahl für den 
Nationalrath — und zur Anwen— 
ung bringen, damit dort auch diefe 
Yiinderheiten zu der ihrer numerischen 
Stärte entjprechenden NRepräfentanz 
gelangen fünnen; in den Heinen Kan- 
tonen aber, wo die Konfervativen das 
Szepter führen, foll es bei dem biöhe- 
rigen Wahlmodus verbleiben, Damit 
bundesgeſetzlich gleichſam feſtgeſtellt 
ſei, daß die dortigen Freiſinnigen nur 
in dem Falle zu der ihnen zukommen— 
den Vertretung in der Bundesper- 
Jammlung fommen fönnten, als fie es 


Del 


Ann 
wie 


| Iafen und Zermatt ziehen; 


nr 
| trägt per 


dann | 





bermöchten, die Mehrheit der Wähler 
auf ihre Seite zu bringen, was in ab- 
jehbarer Zeit überhaupt nicht gefchehen 
liegt auf der Hand, daß die 
freifinnige demofratifche Partei der 
Schweiz eine derartigeBroporz-Snitia- 
tive mit alfer Entjchiedenheit ablehnen 
muß, um nicht einen Verrath an ihrer | 
eigenen Sache und an ihren vitalften | 
nterefien zu begehen. Welche Stel: | 
lung die fatholifch-tonfervative Partei 
au der Doppelinitiative einnehmen | 
wird, tt mit voller Beitimmtheit heute 
noch nicht zu Tagen; Daqegen ift anzu= 
nehmen, daß das Gros derfelben die 
Ichläge der „Linken“ autheigen 
werde, weil diefe, wenn fie durehdrin= 
gen follten, ihrer Bartet manche Bor= 
PR verichaffen würden. 
3 der beiden Bojtulate erforderlichen | 
50.000 Snitiativunterfchriften wer— 
den, wenn es einmal Ernit ailt, zimei- 
fellos zufammengebracht werden, 
dann müflen die beiden Fragen, 
jede fiir fich, dem Volke zur endailtigen 
Ent ſcheidung vorgelegt werden, welch' 
lehtere auf einen Sonntag des erſten 
Quartals des nächſten Jahres angeſetzt 
werden dürfte, | 
mung im 
nicht zu erwarten, 
oder 
eine Mehrheit der Stimmen auf 


V or 


daß 


Die Sache iſt viel 
zu wenig und zu viel demokratiſch. 


Schweizer Fremdenverkehr. 


Wenn auch zur Zeit noch eine ziem— 
liche Anzahl von Kurgäſten in den 
Kurorten der ſchweizeriſchen Niederun— 
gen verweilt — aus den Höhen haben 
ſie ſich faſt alle bereits zurückgezogen — 
ſo ſtehen wir doch am nahen Schluſſe 


dau. 


| Summe. 


und | 
eine | 


So mie jebt die Stim= | 
Volke ih fundaibt, it aber | 
das eine ober | 
beide nitiativbegehren | 
ſich 


Anſprüche in jeder Bezeihung, als di 
Engländer und —— die nr 
&t. Morik, auf den Riai, nad nie: 
fie bean i 
aen fich mit einem einfachen, bürger!i 
chen und nahrhaften Xebenzunterhatir, 
eine Hi guten Bett, friſcher, kräftiger 
Milch und reiner Alpenl luft; daneben 
—— ſie wenig Komfort. Das 
Penſionsgeld, alles inbegriffen, b 
Perſon und Tag Fr. 35, 
Ortſchaft, Höhenlage und ande— 
ren Umſtänden. Dabei werden die be 
treffenden Gaſtgeber im erſten Jahre 
freilich nicht reich, auch im zweiten und 
dritten noch nicht, aber ein beſcheidener 
Gewinn bleibt ihnen doch und auch ſie 
ziehen ein kleines Etwas dem Nichts 
gerne vor. Damit wird beiden Theilen 
geholfen, dem Kurgaſt, der ſich keine 
großen Ausgaben erlauben darf oder 
will, und dem ländlichen Kurwirth, der 
ſich ſeinen Verhältniſſen entſprechend 
einrichten und dabei doch noch etwas 
fiir fich erübrigen fann. 


e 


je nad) $ 


Vie große Simplon-Bahn. 


Nachdem die internationalen Ver— 
träge endgiltig ratifizirt, die Subven— 
tionen ſeitens der Schweiz und Ita— 
liens nach langen Verhandlungen hü— 
ben und drüben bewilligt ſind, iſt das 


Simplon-Bahnunternehmen endlich in 


das Stadium der Ausführung getre— 
ten. Am 20. Auguſt wurde auf beiden 
Seiten des Berges mit den nöthigen 
Erdarbeiten begonnen. Zunächſt gilt 
bequeme Zufahrtslinien zu den 
Mündungen des künftigen Tunnels zu 
ſchaffen, damit ſind gegenwärtig etwa 
1200 Arbeiter, meiſtens Italiener, be— 
ſchäftigt, nächſtens werden es ſchon 
2000 ſein. Die Ausführung des Un— 


es 


un, 


| ternehmens liegt bei den Firmen Al- 


fred Brandt in Hamburg, 8. W. 
Brandau in Kaflel, Gebrüder Sulzer 
in Winterthur, Loher & Co. in Yü- 


| rich und bei der „Bank in Winterthur.” 


Diefelben haben unter Sich eine Rome 


| manditgelellfichaft eingegangen mit ber 
| Bezeihnung: Brandt,Brandau & Co., 


Baugeſellſchaft für den Simplontun— 
nel. Unbeſchränkt haftende Geſellſchaf— 
ter ſind A. Brandt und K. 9 Bran= 
In den größeren Schmeizer Blät- 
tern publizirt die Jura-Simplon- 
Bahngeſellſchaft ſoeben den Proſpekt 


für ein 35-prozentiges Anlehen im 


Betrage von 60 Millionen Franken. 
Gemäß Beſchluß der 


ſchweizeriſchen 
Bundesverſammlung übernimmt die 
Eidgenoſſenſchaft die Garantie für die 
Verzinſung und Rückzahlung dieſer 
Zunächſt iſt Bedacht darauf 
genommen, daß dieſes Anlehen mög— 
lichſt vollſtändig in der Schweiz ſelbſt 
gedeckt werde. Je nachdem dies gelin— 
gen wird oder nicht, ſoll hernach ein 
Schluß auf die Fähigkeit und den 


Willen der inländiſchenGroßfinanz ge— 
zogen werden, wie von ihr zu erwarten 


Die für jes | 
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fei, daß; fie bei fünftigen Finanzopera— 
—** Bundes ſich betheiligen 
werde, ſobald es ſi* einmal darum 
handeln wird, die beſchloſſene Eiſen— 
bahnverftaatlihung zu verwirklichen 
und die fchmeizeriichen Bundesbahnen 
bon der ausländifchenginanz möglichjt 
unabhängig zu machen. 


Su viele Diplomaten. 


Schon bei Lebzeiten des ſchweizeri— 
ſchen Miniſterreſidenten Rode in 
Buenos Wirez ift der Geſandtſcha ifts 
polten in Süpamerita Gegenftand vie 
ler Angri [fe geweſen. Seit dem Tode 
des Herrn Rode ſind nun die Stim 

nen lauter Ente, welche die Auf— 
gebung des genannten Poſtens verlan— 
gen. Wie der Bundesrath in der Sache 
enti, ift noch nicht befannt; Dagegen 
innere ip mich eines bemerflensiwer- 
ihen Borganges, der ° tm lebten De 
sember bei der Berathung des Budgets 
im Nationalrathe abſpielte. Als das 
Sejandtichaftsmwelen behandelt wurde, 
erlangte der gewefene Nationalrath3- 
„räfident Dr. FForrer von Winterthur 
das Wort. Gr bemerkte, der di plomati— 
ſche Apparat der ſei viel zu 
groß. Man könne damit RB 
fein, daß unfer Land in ver Nachbar: 
ftaaten Gefandte halte; ſraglicher ſei 
ſchon, ob die Geſandtſchaft in 
Waſhington nicht zu entbehren wäre. 
Neben den Vertretern der Großmächte 
ſpiele dort der ſchweizeriſche Geſandte 
eine untergeordnete Rolle. Der Poſten 
in Buenos Aires ſei jedenfalls über— 
flüſſig. Man könnte ſich dort mit einem 
achen Konſul behelfen. Am Schluſf— 
ſe ertlärte Hr. Forrer, er werde 
— Gelegenheit den 


einiger 
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Abſchaffung Geſ — 


ispoſter l ſtellen 
ehung — > Minifterrefidenten 
ichama npfen. Bundesprä— 
Deucher ga ee darauf au, Daß 
-3 da und dort mit einem Ronful 
nachen könnte. Es beſteht kein 
el, daß der Chef des politiſchen 
rtements darunter in erſter Linie 
s ARires im Auge hatte, * 
er es um des damals ſchon lei— 
Herrn Rode willen nicht öffent— 
Die Geſandtſchaften — ſo 
e Hr. Wunderly aus Zürich), 
äſident der dortigen kaufmänni— 
Sefelfchaft — find für uns nur 
— wo die Schweiz mit 
— — in ſtändigem Verkehr 
ſteht und auf die Entſchließungen der 
etreſfenden Regierungen einigen 
—— hat. Bei den vielfachen, beſon— 
ders geſchäftlichen Beziehungen, welche 
die Schweiz mit den Vereinigten S Staa— 
ten fortwährend unterhält, uͤnd bei den 
vielen Tauſenden von Schweizerbür— 
gern, welche in der nordamerikaniſchen 
Union leben, iſt eine Aufhebung des 
ſchweizeriſchen Geſandtſchafts-Poſtens 
durch die Mehrbeit der eidgen. Räthe 
bis auf Weiteres ſehr unwahrſchein— 
lich; dagegen dürfte es wirklich dazu 
kommen, daß von einerWiederbeſetzung 
der Geſandtſchaft in Buenos Aires 
aus den bezeichneten Gründen Umgang 
genommen wird. Dann werden ſich 
die Landsleute in Südamerika zu 
tröſten wiſſen. 


Vom 11. September bis zum 24. 
Oktober wird in der Kunſthalle in 
Baſel eine nationale Kunſtausſtellung 
der Schweiz abgehalten. Die Zahl der 
Ausſteller und der Ausſtellungsgegen- 
ſtände, unter welch 'letzteren ſich viele 
ſolche von hervorragendem künſtleri— 
ſchem Werthe befinden ſollen, wird eine 
beträchtliche ſein. Dieſe Ausſtellungen 
finden nicht mehr, mie Früher, alliähr- 
fih in der Bundesftadt Bern ftatt, 
andeın fie werden abmechfelnd in die 
verichiebenen Stanionshauptftädte, mel- 
che hiefür geeignete Lokalitäten befiken, 
verlegt. 


Da 


Schweizer Gläubiger-Verband. 


Der jeit einigen Nahren bejtehende 
jchweizeriiche Streditorenverband mit 
Zentralbureau in Zürich, übernimmt 
für alle jeine Mitalieder— zur Zeit 
find es 1200 — durch fein Sefreta- 
riat Die Beforgung des gefammten 
Cchuldbetreibungs- und Konfursver- 
fahreng, auf Grund des Bundesgefe- 
ges über Schulbbetreibung und Kon— 
furs; er vertritt die Mitglieder in allen 
aus einer Betreibung dem Gläubiger 
entjtehenden Obliegenheiten, gerichtlich 
und außergerichtlich, befaßt fich im Be- 
fonderen mit der Briifung und Bequt- 
ahtung von Bfändungsurkunden, 
Nachlaßvorſchlägen, der Vertretung 
und Schätz on bet Pfändungen, bei 
Aufnahme von JInventarien, überwacht 
die Jachgemäße Ausübung der von 
Schuldnern und Beamtenftellen über- 
nomntenen Berpflichtungen und nim - 
als Gruppenvertreter allgemein 
darauf Bedadt, daß Liquidatt: ee 
und Noniursverfahren eine mög 

portheilhafte Vermerthung der ‘ Yftiven 
erzielt und bet Anlaß von Smangäver- 

gleichen eine Webervortheilung durch 
— che Schuldner verhindert wird. 
Im Weitern befaßt ſich das Bureau 
mit der Abgabe von Rechtsgutachten 
über Streitfragen, welche aus dem 
kaufmänniſchen, gewerblichen und in— 
duſtriellen Betrieb entſtehen; wie es 
auch eventuell die Durchführung: von 
Prozellen übernimmt, welche der Han- 
delöperfehr mit ftch brinat, oder diefel- 
be im Einverftändnih mit dem Bethei- 
figten vermittelt. Die Ungehörigen ei- 
ner Branche werden durch periodiſch er⸗ 
ſcheinende Publikationen auf inſol— 
pente und gefährliche Schuldner 
aufmerffam gemacht, Nebft dieſen 
Veröffentlihungen Mird die Heraus- 
gabe eines Verbandsblattes angeftrebt, 
dag den Mitgliedern über grundſätzli— 
che Fragen, an denen dasBeitrei bungs⸗ 
und Konkursweſen ſo reich iſt, wie auch 
über allgemeine hondelsrechlli cheMate- 
tien und Verhältniſſe, das Krebit- und 
Lolfsroirthfaftsiefen betreffend, ori= 
entirenden Auffchluß gibt. Die Thätig- 
feit deö Verbandes erftredt fih für 
einftmweilen nur über bie Schweiz, doch 
ſollen in Bälde auch Geſchäftsleute, 
welche mit der Schweiz kommerzielle 
Beziehungen unterhalten, al Mitglie- 
ber aufgenommen werben, 
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Lungen heilſtätte. 

Der Kanton Zürich errichtet gegen— 
land eine Heilſtätte für arme und be 
dürftige Lungenleidende, welche 100 
Kranken Raum gewähren und um 
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„Ich habe ni ichts gethau!“ 
Aus Paris wird vom 1. Sept. 
ſchrieben: Es gewinnt immer mehr 
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Schuld unbewußt war, als verſtänden 
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=. zum Sffen. Aber wo bin ih? W 
führt man mich hin?“ Und dann 
perholte er litaneimäßig: „Ich babe 
nicht8 getban, ich nabe nichts gethan.” 
Schließlich, als er in der Zelle einge- 
ichloffen war, rief er aus: „Uber was 
fol vas alles heiben? Das ift lächer 
lich !“ Sein Gepäck wurde ſorgfältig 
durchſucht; aber leider ließ man ihm 
das Reiſe Neceſſaire, das zwei Raſit 
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